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Das Ergebnis der Sonnabend- Verhandlungen

Keine
Einstüncdige Besprechung des Kanzlers und des preußſschen Ministerpräsſcenten bef Hindenburg

Vor heuen Konflikten
Vorausstehtheh wieder Anrufung cies Stastsgerichtshofes
Ein vom Wolffſchen Telegraphenbüro verbreiteter

ſſent über die Vorgänge in Berlin am Sonnabend
eſagt:

v

er von Ruhe und
Ordnung zu ſorgen, ſondern weiterhin die geſamte
Exekutive einheitlich in der Hand behalten müſſe.
Daraus ergebe ſich ohne weiteres die Verpflichtung, die
als notwendig erkannte Reform der preußiſchen Ver
waltung durchzuführen und damit eine ſpätere end
gültige Regelung dieſer Frage durch die geſetzgebenden
Körperſchaften vorzubereiten. Perſonelle Veränderungen
ſeien nur aus ſachlichen Gründen vorgenommen worden.
Der Reichskommiſſar werde der preußiſchen Staats

regierung die Möglichkeit geben, die ihr zuerkannten
Rechte auszuüben, Eingriffe in die Amtsbefugniſſe des
Reichskommiſſars aber nicht dulden.

Der preußiſche Miniſterpräſident be
tonte, daß er demgegenüber auf ſeinem eingangs dar
gelegten Standpunkt beharre und insbeſondere der
Durchführung der Verwaltungsreform ohne Verſtändi
gung mit der preußiſchen Staatsregierung widerſpreche.

Eine Einigung hierüber wurde nicht erzielt.
Jm Laufe der Beſprechung hob der Reichs

präſident hervor, daß es zur Wiederherſtellung
gefeſtigter Verhältniſſe weiterhin notwendig ſei, die
ſtaatlichen Machtmittel Preußens und des Reiches
in einer Hand zu behalten und die Politik Preußens
und des Reiches in einheitlichen Bahnen zu führen.
Zum Schluß gab er der Hoffnung Ausdruck daß
über die Ausübung der Rechte, die der preußiſchen
Staatsregierung nach der Entſcheidung des Staats
gerichtshofes zuſtänden, eine Verſtändigung erzielt
werden möge. Es wurde vereinbart, daß hierüber
weitere Verbindung zwiſchen der preußiſchen
Staatsregierung und dem Reichskommiſſar behalten
werden ſoll.

Nach der
Entſcheidung des Staatsgerichtshofes iſt die Laändes
regierung nur die preußiſche Staatsregie-
rung. Es war daher auch aus dieſem Grund un
zuläſſig, die Verordnung auf Grund der Dietramszeller

Verordnung, noch dazu mit der Unterſchrift: „Preu
ßiſches Staatsminiſterium“ zu erlaſſen.

Ergänzend erfährt das Büro des Vereins Deutſcher
Zeitungsverleger noch aus unkerrichteken Kreiſen, daß
bisher nicht geſagt werden könne, ob es bei einer
Kundgebung der Skgaksregierung allein verbleiben
werde. Eine neue ſtagksrechtkliche Aus
einanderſetzung ſcheine ſich bei den ver
ſchiedenen Auffaſſungen in dieſer Sache
mindeſtens anzudeuken.

Dfe preußische Reform
Die Neuorganiſation der inneren Verwaltung.

Die Zweite Verordnung zur Vereinfachung und
Verbilligung der Verwaltung vom 29. Oktober 1932
bringt die Reform der preußiſchen Zentralbehörden.
Damit ſind die von der kommiſſariſchen Staats

regierung eingeleiteten Arbeiten zur Verwaltungs
reform in Preußen einen wichtigen Schritt weiter

geführt worden.
Die kommiſſariſche Regierung löſt mit dieſer Verord
nung die Zuſagen ein, die bei Herausgabe der Verord
nung und über die Zuſammenlegung der Kreiſe und
Amtsgerichte und der Verordnung zur Vereinheitlichung
und Verbilligung der Verwaltung in der Mittelinſtanz
gegeben wurden.

Die Verordnung ſtellt ſich drei Ziele:
1. Die Bereinigung der Zuſtändigkeiten inner

halb der Miniſterialinſtanz durch Zuſammenfaſſung
zuſammengehöriger Dinge in einem Reſſort;

2. die Vereinfachung des Geſchäftsganges durch
Beſeitigung entbehrlicher Korreferate zwiſchen ver
ſchiedenen Miniſterien und durch Abgabe von Zu
ſtändigkeiten an nachgeordnete Behörden;

3. den Abbau der jetzt noch vielfach in Preußen und
dem Reich gleichzeitig geleiſteten Doppelarbeit.

Die wichtigſten Maßnahmen ſind folgende:

Vereinheitlichung des Schulweſens.
In der Schulverwaltung hat in der Vergangenheit

Zerſplitterung beſtanden, die einer gleichmäßigen und
ſyſtematiſchen Fortentwicklung der einzelnen Schulzweige
abträglich war und vielfach zu einem Nebeneinander
bzw. auch Gegeneinanderarbeiten der verſchiedenen be
teiligten Reſſorts geführt hat. Zur Beſeitigung dieſer
Unzuträglichkeiten iſt nunmehr eine Vereinheitlichung
des Schulweſens in der Richtung durchgeführt worden,
daß diejenigen Schulen, bei denen die allgemein bildende
Bedeutung im Vordergrund ſteht, dem Kultus
miniſterium zugeteilt worden ſind. Diejenigen
Schulen dagegen, die als reine Fachſchulen anzuſprechen
ſind, werden im Landwirtſchaftsminiſterium
und im Handelsminiſterium verbleiben,
damit die bei ihnen beſtehenden engen Zuſammenhänge
mit der Wirtſchaft aufrechterhalten bleiben. Derſelbe
Grundſatz iſt bei den Hochſchülen zur Anwendung ge
bracht worden

Vereinfachung des Geſchäftsganges.
Das Miniſterium für Volkswohlfahrt wird

gufgelöſt. Einer der wichtigſten Teile ſeiner Aufgaben,
die ſtaatliche Wohnungsbauförderung, hat infolge
der Finanzkriſe und des reichsrechtlich vorgeſehenen
Abbaues der Hauszinsſteuer erheblich an
Umfang verloren. Ferner ſind die wichtigſten geſetz
geberiſchen Zuſtändigkeiten auf dem Gebiete der So
zialpolitik, der Sozialverſicherung und der
öffentlichen Fürſorge immer mehr vom Reich in An
ſpruch genommen und ausgeſchöpft worden, während
die praktiſche Verwaltung immer mehr den
Gemeinden zur Selbſtverwaltung übertragen wurde.
Damit war das Fortbeſtehen einer beſonderen ſtaat
lichen Zentralbehörde für dieſe Sachgebiete in Preußen
nicht mehr zu rechtfertigen.

Daß die ſozialpolitiſchen Intereſſen nach wie vor
den Gegenſtand beſonderer Fürſorge der Staatsregie
rung bilden werden, auch in Zukunft nachdrücklich
wahrgenommen werden, wird dadurch ſichergeſtellt,
daß im Handelsminiſterium eine Sozial und Ge
werbeabteilung neu gebildet wird. Demgemäß wird
das Handelsminiſterium künftig auch den Namen eines
Miniſteriums für Wirtſchaft und Arbeit erhalten.

Die Doppelarbeit zwiſchen Reich und
Preußen

wird vor allem in den beiden Wirtſchafts
reſſorts, dem Handels und dem Land
wirtſchaftsminiſterium beſeitigt Jm Hinblick
auf die in den letzten Jahren eingetretene Schwer
gewichtsverlagerung gibt Preußen die Spezial
bearbeitung derjenigen wirtſchaftspolitiſchen Angelegen
heiten auſ die auch im Reich, und zwar dort feder
führend, erledigt werden.

Daß der Einfluß Preußens auf die Reichsgeſchäfte
nicht verlorengehtk, wird durch die Bereitſtellung
ausreichender Generalreferate auf dieſen Sach
gebieten ſichergeſtellt.

Vereinheitlichung des Kreditweſens.
Beſonders bedeutſam iſt die Zuſammenfaſſung der

Geld und Kreditängelegenheiten Und der Beauſſichti-
gung der Geld und Kreditanſtalten jeder Art im

S

Die neuen Preubenminister
Amtliche Mitteilung über die Ernennung der neuen preußiſchen kommiſſariſchen

Regierung.

Berlin, 31. Okt. Jn ſeiner Eigenſchaft als
Reichskommiſſar für das Land Preußen hat der
Reichskanzler folgende Ernennungen
vorgenommen:

Zu ſeinem Stkellverkreker für den Geſchäfksbereich
des Finanz miniſteriums hat er den Stagis-
ſekrekär z. D. Prof. Dr. Popitz ernanntk;

zu ſeinem Skellverkrekter für den Geſchäftsbereich
des Miniſteriums für Landwirtſchaft Domänen
und Forſten den Reichsminiſter Freiherrn v. Braun;

zu feinem Stellverkreler für den Geſchäfisbereich
des Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und
e den Univerſikätsprofeſſor Dr. Kähler.

In der kommiſſariſchen Leitung der übrigen preu
ßiſchen Miniſterien krikk keine Veränderung ein.

Der Reichspräſident hat den ſtellverkrekenden Reichs
kommiſſaär für das Land Preußen, Skgatsſekrekär z, D.
Oberbürgermeiſter Dr. Brachk, und den Stellvertreter
des Reichskommiſſars für das preußiſche Finanzminiſte
rium, Staatsſekretär z. D. Prof. Dr. Popitz für die
Dauer ihrer Bekrauung mit dieſem Auftrng zu
Reichsminiſtern ohne Beſchäftigungs-
be reich ernannt.

Dieſe Ernennungen ſind in der Ankerredung, die
Reichspräſident v. Hindenburg mit dem Vorſihenden
der alten preußiſchen Geſchäfksführenden Regierung,
Otto Braun, hatte, nicht erörkerk worden, da ſie nicht
in den Rahmen der kechniſchen Zuſammenarbeit
zwiſchen der „Hoheiksregierung“ und dem Reichskom
miſſar fallen.

Hoheiftfsrechte verſetzt
Der Standpunkt des Kabinetts Braun.

Wie das VDH. Büro meldet, wird zu der Ver
ordnung des Reichskommiſſars für Preußen über die
Auflöſung des preußiſchen Miniſte-riums für Volkswohlfahrt von ſeiten des
alten preußiſchen Staats miniſteriums folgendes erklärt:

„Eine Verringerung der Zahl der preußiſchen Mini
ſterien war von der preußiſchen Staatsregierung für
den Auguſt dieſes Jahres in Ausſicht genommen. An
der Durchführung dieſes Planes iſt ſie durch die Ein
ſetzung des Reichskommiſſars vom 20. Juli verhindert
wörden. Trotz der Bereitſchaft der Staatsregierung zu
einer Verſtändigung über dieſe Frage haben die Reichs
regierung und der Reichskommiſſar die heutige Ver
ordnung vhne vorherige Fühlungnahme
mit der Staatsregierung erlaſſen. Die betreffende
Nummer der preußiſchen Geſetzes ſammlung wurde zur
gleichen Zeit abgedruckt, in der die Unterhaltung
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Miniſterpräſi
denten Braun beim Herrn Reichspräſidenten ſtattfand
Damit hat die Reichsregierung nach Auffaſſung der
preußiſchen Staatsregierung nicht nur die vom Skaats
gerichtshof ausdrücklich gewünſchte loyale Zu
ſammenarbeit mit der Staatsregierung außer
acht gelaſſen, ſondern auch in ein unver-
äußerliches Hoheitsrecht der preußiſchen
Staatsregierung ein gegriffen, nämlich in das
früher dem Träger der Krone zuſtehende Organiſations
recht hinſichtlich der Beſtimmungen der preußiſchen
Miniſterien. Für die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung war ein ſolches Vorgehen des
Reichskommiſſars keinesfalls erforderlich.

Der Reichskommiſſar hat die Verordnung auf Grund
der ſogenannten Dietramszeller Ermächtigungsverord
nung des Reichspräſidenten vom 24. Auguſt 1931 er
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Handelsminiſterium. Dort wurden bisher ſchon wichtige
Fragen des Geld und Kreditweſens bearbeitet. Künftig
werden im Handelsminiſterium der ländliche
und der ſtädtiſche, der Real- und Perſonalkredit, die
öffentlichen. und privaten Banken und die Verſiche
rungsanſtalten einheitlich betreut werden. Damit wird
eine gleichmäßige Anwendung der Geld und kapital
marktmäßigen Geſichtspunkte bei ſämtlichen Kredit
anſtalten innerhalb Preußens gewährleiſtet, die jeder
Art von Anſtalten zum Vorteil gereichen wird. Natür-
lich bleibt die Wahrung der Jntereſſen, die die Fach
reſſorts auf dem Gebiete des Kreditweſens geltend zu
machen haben, ſichergeſtellt. So wird z. B. das Land
wirtſchaftsminiſterium bei der Bearbeitung
der Angelegenheiten der Landſchaften und das Jnnen
miniſterium bei der Bearbeitüng der Sparkaſſenfragen
maßgebend mitwirken.

Nach S 13 tritt die Verordnung mit dem 1. Dezember
1932 in Kraft. Nach S 14 müſſen die ſich aus der Um
bildung ergebenden Uberleikungsarbeiken bis zum
1. Februar 1933 erledigt ſein. Der Finanzminiſter
nimmt die an die Umbildung bedingke Anderung
der Haushaltsanſätze vor. Er ſtellt gemeinſam mit den
Fachminiſtern den neuen Stellenplan auf, der inſoweit
än die Stelle des Haushaltksplans krikt.

Raubüberfall
auf Erfarter Kassenboten

Ein Bankinſpektor erſchoſſen.
Erfurk, 31. Okk. Vor dem Gebäude der Deuk-

ſchen Bank und Diskonkogeſellſchaft wurde heute morgen
ein ſchwerer Raubüberfall verübt. Mehere Perſonen,
die in einem Kraftwagen vorgefahren waren, über
fielen einen Geldboken und raubten ihm 50 000 RM.
Ein Jnſpekkor der Bank wurde e Die Polizei
nahm mit Mokorrädern die Verfolgung der Täker auf

laſſen. Dieſe Verordnung gibt aber nicht dem Reichs
kommiſſar, ſondern der Ländesregierung das Recht,
Notverordnungen zu erlaſſen. Nach der Entſcheidung
des Staatsgerchtshofs iſt Landesregierung nur die
Preußiſche Staatsregierung. Wie es in den Gründen
der Entſcheidung wörtlich heißt, kann an die Stelle der
Landesregierung auch vorübergehend kein anderes
Organ geſetzt werden. Es war daher auch aus dieſem
Gründe un zuläſſig, die Verordnung auf Grund der
Dietramszeller Verordnung, noch dazu mit der Unter
ſchrift Preußiſches Stäatsminiſterium zu
erlaſſen. e
Papen für Gentse h

französfsche Versföncdigung
Paris, 31. Okt. Die Agenkur Havas veröffenklicht

den Inhalt einer Unlerredüng, die Reichskommiſſar
von Papen mit dem europäiſchen Verkreker der in
Buenos Aires erſcheinenden „Nakion* hakte. Der
Reichskanzler bezeichnete die franzöſiſch-
deutſche Annäherungspolikik als den
Haupkpfeiler des Weltfriedens. Die Be
unruhigung Frankreichs angeſichts der angeblichen
militäriſchen Vorbereitungen der deutſchen Jugend ſei
unbegründet, denn die deutſchen milikäriſchen Organi
ſationen ſeien nicht anders als die amerikaniſche Legion
oder die franzöſiſche Vereinigung ehemaliger Kriegs
keilnehmer. Er halte eine deutſch- franzöſiſche
Verſtändigung für wünſchenswertk. Er
könne nicht glauben, daß Frankreich, das immer wieder
von Menſchenrechten ſpreche, Deutſchland die Gleich
berechtigung verweigere. Eine Verſtändigung mit
Frankreich über die grundſätzlichen Fragen könne nicht
unmöglich ſein.

und ſchoß nach ihnen; einer der Täter ſoll verwundet
worden ſein.

Dazu werden folgende Einzelheiten mitgeteilt:
Zwei Boten der Erfurter Filiale der Deutſchen Bank

und Diskontogeſellſchaft hatten von der Reichsbank
50 000 RM. abgeholt und befanden ſich auf dem Wege
zur Deutſchen Bank. Kurz vor deren Eingang ſprangen
plötzlich aus einem vor dem Bankgebäude haltenden
Kraftwagen mehrere Männer heraus und gaben ohne
irgendeinen Anruf auf die Bankboten zahlreiche Schüſſe
ab. Einer der Voten ſank ſofort tot zu Boden, der
andere erhielt einen ſchweren Bauchſchuß. Die
50 000 Mark waren in einer Kiſte verpackt, die zur Erde
fiel Die Räuber wollten ſich der Kiſte bemächtigen,
wurden jedoch durch das Dazwiſchenſpringen eines Ver
kehrspoliziſten daran gehindert. Die Räuber beſtiegen
ſchleunigſt ihr Auto, das eine Hamburger Nummer
zeigte, und fuhren im ſchnellſten Tempo davon. Der
Polizeibeamte feuerte aus ſeiner Piſtole ſieben Schüſſe
hinter dem Kraftwagen her und verletzte dabei den Bei
fahrer. Die anderen Schüſſe haben den Wagen ge
kroffen. Der Polizeibeamte hatte die Geiſtesgegenwart,
ein auf der Straße ſtehendes Motorrad ſofort anzu
treten und den Räubern nachzujagen. Er verlor aber
das ſchnellfahrende Auto bald aus den Augen.

Neichsrat am 10. November.
Berlin, 31. Okt. Wie wir erfahren hat der

Reichsminiſter des Innern den Reichsrak zu der
üblichen Sihung für den 10. November einberufen.

Wie wir dazu von zuſtändiger Stelle erfahren,
liegen für den Reichsrat bisher keinerlei politiſche
Vorlagen und Anträge vor. Der Reichsrat wird ſich
alſo zunächſt mit den laufenden gewöhnlichen Arbeiten
zu beſchäftigen haben. Die Ausſchüſſe des Reichsräts,
die wie üblich vor der Vollſitzung zuſammentreten,
werden u. a. auch zu dem ganzen Komplex der Rund
fünkfragen Stellung zu nehmen haben.
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Becamtenbuncdd ist neutral
Annahme von Entſchließungen.

Berlin, 29. Okt. Nach der Wiederwahl des
Bundesvorſitzenden Flügel wurde auf Antrag des
Ausſchuſſes und des Verbandsvorſitzenden Kugler mit
großer Mehrheit beſchloſſen, durch die Annahme
der Neutralitälsentſchließung ſämtliche
Anträge, die ſich auf die Mitunterzeichnung des Auf
rufes der Spitzenorganiſationen bezogen und Kritik an
der politiſchen n der Bundesleitung übten, für
erledigt zu erklären. Der Bundestag faßte dann eine
große Zahl von Entſchließungen zu beamten
politiſchen Fragen. U. a. wurde darin eine

grundſätzliche Abkehr von dem Wege erwartet,
finanzielle Schwierigkeiten durch Gehaliskürzungen
zu beheben.

Notwendig ſei eine grundſätzliche Einheitlichkeit in der
Beſoldung und eine geſicherte von einheitlichen Ge
ſichtspunkten ausgehende Rechtsgrundlage für alle Be
amten in Reich, Ländern und Gemeinden und dem
re die Beſeitigung aller entgegenſtehenden
Geſetze und Verordnungen. Weiter wurde die Reichs
regierung aufgefordert, die Dietramszeller Ermächti
gungsverordnung ſchleunigſt aufzuheben, mindeſtens
inſoweit, wie ſie zunehmender Desorganiſation auf
dem Gebiete der Beamtenbeſoldung Vorſchub leiſte.
Gegen die Beſtrebungen, Beamte durch im freienArbeitsverhältnis beſchäftigte Perſonen zu erſetzen,

wurde nachdrücklichſt Einſpruch eingelegt. Es ſollten
in allen Zweigen der öffentlichen Verwaltung auchdort, wo das bisher noch nicht der Fall ewaſen ſei,

grundſätzlich im öffentlicherechtlichen Be
amtenverhältnis ſtehende Perſonen Verwendung
finden. Da die Notverordnungspolitit in ſteigendem
Maße Eingriffe in die Beamtenrechte gebracht habe,
ſei zu fordern, daß dieſer Rechtsentwicklung, die die
Grundlage des Beamtentumes erſchüttere, Einhalt ge
boten werde. Unbedingt feſtzuhalten ſei an dem
die der Teilnahme der Beamten am ſtaatlichen
Leben als Staatsbürger. Beſtrebungen, die Beamten
durch Beſeitigung des Wahlrechtes unter ein Sonder
recht zu ſtellen, würde der Beamtenbund ſtarkſten
Widerſtand entgegenſetzen.

Gemeindewahl bei Kaſſel.
e 31. Okt. In der Gemeinde Weimar

bei Kaſſel wurde Sonnkag die Gemeindevertretung
neu gewählt. Die Wahl hatte folgendes Ergebnis (Verh vom 391. Juli 1932): Wenn
1048 (1009) abgegebene Stimmen: 937 (976). Es er
hielten Nationalſozialiſten und r Parteien
St Sozialdemokraten 211 (243), Kommuniſten

Politiſche Zuſammenſtöße in Hamburg.
Hamburg, 31. Okt. An der Wandsbeker Grenze

kam es Sonntag nachmittag zwiſchen Nationalſozialiſten
und Kommuniſten zu einer Schlägerei, in deren Verlauf
Schüſſe fielen. Ein KPD. Mitglied wurde durch Bauch
ſchuß verletzt. Polizeibeamte wurden gleichfalls be
ſchoſſen, mit Steinen beworfen und ſo hart bedrängt,
daß ſie von der Schußwaffe Gebrauch machen mußten
Dabei wurde der in Wandsbek wohnende 27 Jahre alte
a e als er erneut einen Stein auf die

olizeibeamten werfen wollte, durch Kopfſchuß verletzt.e ſoll r der KPD. ſein. Wenn
etzte Perſonen konnten von der Polizei nigeſtellt werden. S h

Wir ſtellen uns vor
Werbeveranſtaltung des halli Stadttheaterin Aterſberh an
Jedes Fach hat ſeine eigene Werbetrommel. Die

Art der halliſchen Künſtler gehört ſicherlich zu den
liebens würdigſten und zugkräftigſten Mitteln. Es galt,
das Merſeburger Publikum noch mehr als bisher zum
Theaterbeſuch zu ermuntern. Daß die Werbeveran
ſtaltung am Sonntagvormittag durch den TheaterVerein Merſeburg im Union-Theater ſtarken
Anreizes fähig war, bewies der gute Beſuch wenn
auch das Haus nicht völlig ausverkauft war, wie es
der Rahmen wohl erwarten laſſen konnte.

Die Künſtler des Stadttheaters Halle haben ſihier ſchnell viele Freunde erworben. e u
e Leiſtungen fanden ein beifallsreudiges Publikum, das mit großer Anteilnahme den
genußreichen Darbietungen folgte und nach Beendi
gung der Matinee einſtimmig der Freude und Be
geiſterung Ausdruck gab.

„Wir ſtellen uns vor“ ſo betitelte ſich die Werbe
veranſtaltung. Unſere Aufgabe iſt es, dieſe „Viſiten
karte“ weiterzugeben an die Abweſenden, die ſich die
unmittelbare Vorſtellung leider entgehen ließen, und
wir hoffen, daß der Wunſch der Künſtler und Ver
anſtalter in Erfüllung gehen möge: durch regeren
Theaterbeſuch die ſchwer ringenden Kulturinſtitute zu
erhalten und womöglich wieder zu erweitern.
Alſo wir ſtellen vor: Fangen wir bei dem

Höchſten an und ſteigen hinunter bis zum Baß!
Elſe Veith Arie der Frau Fluth (Ricolai:

Luſtige Weiber von Windſor). Wie neckiſch ihr Weſen;
Wie ſie uns gewinnt, ehe ſie zu ſingen beginnt Wie
ſie neugierig macht auf den erſten Ton! Und dann
die Stimmel Silberhell, peinlichſt ſauber im Stakkato,
in Koloraturen, im Triller, von jener berückenden
Süße und Leichtigkeit der Anſprache und Lockerheit,
die ſofort gefangennimmt und alle Einwände ent
waffnet. So ſtimmtechniſch makellos und in der Vor
tragskunſt von gewinnendem Weſen, erfüllte ſie ihre
Werbetätigkeit reſtlos.

Fanny Kölblin trat mit der Dalila-Arie von
SaintSaens hervor, mit fener Arie, die ſich bei allen
Altiſtinnen der größten Beliebtheit erfreut. Jn der
Halbſtimme etwas hauchiger Ton, der ſich in der
Vollſtimme glättet, in der Tiefe ſehr geſättigt iſt und
auch im oberen Regiſter im Forte voll und wohltönend
klingt, während die Pianotöne etwas flacher gebildet
werden, was aber anſcheinend weniger der ſtimmlichen
Begabung und Beherrſchung zuzuſchreiben iſt als der
kurzen Zeit des Einſingens; denn nicht jedem liegt es,
gleich in der erſten Darbietung ſein volles Können
zu zeigen.

Nun zu den Tenören!

Gegen cie deutseche
Gleſchberechtigung

Eine Rede Herriots. Der franzöſiſche Abrüſtungsplan.
Am Freikagnachmikkag hielt der franzöſiſche

Miniſterpräſident Herriot im Verlaufe der außen
politiſchen Ausſprache der Kammer eine Rede, die in
großen Zügen den franzöſiſchen Sicherheils- und Ab
rüſtungsplan kennzeichnete.

Er ging zunächſt auf den Vorwurf Franklin
Bouillons ein, daß er überhaupt nach Lauſanne ge
gangen ſei. Aus Lauſanne habe er jedoch 3 Milliarden
mitgebracht (jawohl!) und vor allem das Ergebnis, daß
zum erſtenmal eine Verbindung zwiſchen den Repara
tionen und den interallierten Schülden hergeſtellt ſei.

Durch die Gleichberechtigungsforde-
rung Deutſchlands ſei die Abrüſtungskonferenz
kompliziert worden.

Man könne ſie dahin auslegen,
daß Deulſchland damit nicht nur bis auf das
Niveau der anderen Mächte aufrüſten wolle,
ſondern nach eigenem Belieben.

Herriot ging ſodann auf die großen

Richtlinien des Abrüſtungsplanes
über.

1. Die franzöſiſche Regierung ſei der Auffaſſung,
daß man zunächſt in Europa ein all gemeines

der Milikärdienſtpflicht einführen
müſſe, unter der Bedingung, daß jedes Berufsheer,
darunker auch die Reichswehr, verſchwinde.

2. Die Polizei müſſe reorganiſierk werden.
3. Eine inkernakionale Konkrolle mit

Jnveſtigalionsrecht müſſe eingeführt werden.
4. Ein regiongles Abkommen gegenſeiliger

Ankerſtützung zur Ergänzung des Locarnopakkes, das
i auf Euxopa beziehe und eine Macht darſtellen
müſſe, die jeden Angriff von vornherein verhinderk.

5. Amerika müſſe die Garankie geben, die es
ſelbſt vorgeſchlagen habe.

6. Die Mikglieder des Völkerbundes müßten ſich
verpflichten, die Bedingungen des Arkikels 16 (Sank
kionen) zu erfüllen.

7. Die Schiedsgerichksbarkeit müſſe obli
gakoriſch werden.

Jn der voraufgegangenen Ausſprache hatte
Franklin Bouillon eine ſeiner bekannten Hetz
reden gehalten, in der er Deutſchland beſchuldigte, den
Krieg vorzubereiten.

Amerikaniſche Sicherheitsgarantien
an Frankreich

Waſhingkon, 31. Okt. Wie aus diplomakiſchen
Kreiſen bekannk wird, iſt die Regierung der Ver
einigen Staaten bereit Frankreich im Austkauſch gegen
eine wefenkliche Abrüſtung weiteſtgehende Sicherheits-
garankien zu gewähren.

Staatsſekretär Skimſon wolle vorbehaltlich einer
endgültigen Regelung den Briand-Kellogg- Pakt als
bindend anerkennen, d. h. im Falle drohenden Krieges
eine friedliche Beilegung des Konfliktes zwiſchen den

aſeg et n e ſcheſt r t verau ollte, Finanz un r sboykott gegen
die Angreiferngkion Erwägung ziehen. Frank
reich folle dagegen das ſtehende Heer, die ſchwere
Arkillerie und die Tanks vermindern, falls die amerika
niſche Regierung die franzöſiſchen Grenzen, beſonders
die gegen Deukſchland garankiere. Die Regierung der
Vereinigten Skaaken fei bereik, Frankreich dieſe Ga
rankie in Form eines GenklemenAgreemenks zu geben,
falls Frankreich katfächlich abrüſte und der amerika-
niſche Senat feine ablehnende Haltung gegenüber jeder

be v mee e W Die neaupkver ungsgegenſtan amerikan a
verſtändigen Norman Davis in Genf ſein.

Doch noch Viermächtekonferenz?
Paris, 31. Okt. Zur Unterredung zwiſchen dem

Führer der amerikaniſchen Abrüſtungsdelegation,
Davis, und Herriot ſchreibt „Journal“, daß der
Gedanke der e le einer Vier- oder Fünfmächte
konferenz wieder aufgelebt ſei. Jn Pariſer amerika
niſchen Kreiſen glaube man, daß man mit Deutſch
lands Rückkehr zur Abrüſtungskonferenz in zwei oder
drei Wochen rechnen könne.

Wahlreden am Wochenencde
Gegen Autarkie und Monarchie

Lemmer in Halle.
In einer Wahlkundgebung der Staatspartei ſprach

am Sonnabend in Halle der Reichstagsabgeordnete
Ernſt Lemmer. Er betonte, daß die NSDAP. einen
bemerkenswerten Wandel durchgemacht habe, aus
Gegnern der Weimarer Verfaſſung ſeien ihre glühend
ſten Verteidiger geworden. Der 13. Auguſt werde
einſt als ſchwärzeſter Tag in der Geſchichte der NSDAP.
gelten, die heute nicht mehr die Suggeſtivkraft und
den Elan wie vordem habe. Vielfach hätten allerdings
deren Anhänger nicht bemerkt, daß das Vierte Reich
bereits da ſei und das Dritte Reich einfach überſprungen
e Das ſei nur möglich geweſen durch die Taktik der

SDAP., auf deren Rücken ſich die Papenregierung
in den Sattel geſchwungen habe. Aber einig ſei man
e bei Hitler und Papen immer noch im Ziel, die

emokratie Deutſchlands zu zerſtören. Bedenken

müßten die s nReichsreformpläne Papens
auslöſen. Eine allzu ſcharfe Politik könne am Ende eine
furchtbare Kataſtrophe bringen. Die Regierung dürfe
nicht überſehen, wie beiſpiellos ſchwach ihre Baſis im
Volke ſei. Von Papen habe bisher eine wenig glück
liche Hand gehabt. Seine Wirtſchaftspläne ſeien zu
nächſt nicht überall auf Ablehnung geſtoßen, wie man
ja die Rektung aus dem Elend der Arbeitsloſigkeit be

rüßen werde, woher ſie auch komme, aber bereits dereee Teil mit der neuerlichen ſchweren
inderung der Kaufkraft müſſe notgedrungen

dem Ankurbelungsverſuch ſchärfſten Abbruch tun.
Man könne den Kriſenpunkt nicht überwinden,
wenn man die Zerſtörung der Kauffkraft weiker
fortſetzt.

Dazu komme das Streben nach Autarkie. Die
Kontingentierungsmaßnahmen hätten bereits im Aus

Sie kamen gleich zu dreien und bewieſen damit
ſchon äußerlich ihre herrſchende Bedeutung

Ferdinand Schneider ſang die MaxArie
aus dem „Freiſchütz“ mit auch für Konzertſänger ge
ringem Aufwand mimiſcher Kunſt. Eine Indispoſition
ſchien den Künſtler zu hindern, den ſehr mannig
altigen Stimmungen der Arie durch Modulation der

Stimme nachzuſpüren, ſo daß der Geſamteindruck im
weſentlichen gerettet wurde durch die wundervoll locker
en Höhe, die ſich zum Schluß kraftvoll und
trahlend durchſetzte. Der Charakter des Organs iſt

auffallend weich und lyriſch geartet.
Julius Lichtenberg arbeitete mimiſch reger.

Der Klangfarbe nach iſt ſeine Stimme hell gefärbt,
aber doch ſtechend, ſpitz und nicht von der Rundung
lyriſcher Tenöre. Der lebhafte Beifall galt vor allem
ſeiner gut einſtudierten Vortragskunſt, vermöge derer
die Arie „Lache, Bajazzo“ ihre ſtarke Wirkungskraft
wie immer bewies.

Der Buffo der Tenöre, Walter Kathammer,
überkrug ſein Bühnenſpieltalent mit großem Erfolg
in den Konzertſaal und gewann ſich mit dem gefühl-
vollen Lied „Vater, Mutter, Schweſtern, Brüder“ von
Lortzing, und einem Loblied auf den Wein rauſchen
den Beifall, ſintemal ſich zu dieſer gewinnenden und
liebenswürdigen Darbietung eine ſympathiſche Klang-
farbe und fülle geſellte.

Fritz Ginrod beſitzt eine ausgeglichene Stimme.
Das wohlklingende und gut tragende Organ befleißigte
ſich im „Bajäzzo“ Prolog vornehmlich kräftiger Ton
gebung. Zur Erhöhung der Geſtaltung würde eine
reichere Stärkegradnuancierung nur von Vorteil ſein.

Des Baſſes Grundgewalt wurde in Anton Jm-
kam p augenſcheinlich verkörpert. Ein idealer Sänger
mit einer Charakteriſierungskunſt, die trotz allereinfach
ſter Mittel ihrer Wirkung ſicher iſt. So ſchafft er ſchon
im Konzert ohne Maske, ohne Koſtüm, ohne Spiel
aus dem Fallſtaff und dem van Bett Typen köſtlichen
Humors Dieſer Stimmzauber nicht unweſentlich
erhöht durch die klare Textbehandlung läßt die
Leiſtung als etwas ganz Selbſtverſtändliches erſcheinen,
über die man ſich ſo köſtlich freut und ſo gar nicht
wundert. Die Zuhörer derartig unmittelbar zu packen,
verſtand Anton Jmkamp meiſterhaft.

Joſef Zoſel war den Sängern ein zuverläſſiger
und zurückhaltender Begleiter am Flügel.

Der neue jugendliche Held des Schauſpiels, Otto
Grieß, bot im Schillerſchen „An die Freunde“ Ab
geklärteres als in den „Kranichen des Jbykus“, die
allzuſehr auf den Schreckensgang der Eumeniden als
Höhepunkt des ſtimmlichen Aufwandes zugeſchnitten
waren. Hier kam die Schönheit des Organs voll zum
Ausdruck, weil ſich die tieferen Jntervalle den höheren
und haſtiger geſprochenen überlegen zeigten.

Einen einzigartigen Genuß erhielt man durch die
Darbietung „Die Braut von Korinth“ (Goethe) von

lande eine Boykottſtimmung gegen deut
ſche Waren hervorgerufen. Heute leſe man in den
Schaufenſtern Kopenhagener Geſchäfte: „Kauft keine
deutſche Waren.“ In Skandinavien, Holland, Schweiz
überall dasſelbe Bild: Mißſtimmung gegen Deutſchland.

Unter dem Deckmantel „Verfaſſungsgauto
nomie der Länder“ verberge ſich der Weg zur
Reſtaurierung der Monarchie, die über das
Reich nicht möglich ſei. Auch die Staatspartei ſei für
Verfaſſungsreform, aber nicht um 100 Jahre rückwärts,
ſondern mit dem Ziel nach vorwärts:

Eine Regierung, ein Parlament ein Staat
und ein nationaler Wille.

Nur ein nach innen freies Volk könne nach außen
ſeine volle Kraft einſetzen, um auf dem Wege des
Friedens zur Gleichberechtigung und Anſehen im Rate
der Völker zu gelangen.

Hitler in Dortmunde
Dortmund, 31 Okt. Auf ſeiner Wahlpropa-

gandafahrt durch Weſtdeutſchland ſprach Adolf Hitler
am Sonntag, ſpätnachmittags, in der Weſtfalenhalle
Er betonte einleitend, daß die Partei feſt und un
erſchütterlich daſtehe wie nie zuvor. Er ſetzte ſodann
die Zuſtände auseinander, die zu jener Zeit herrſchten,
da man ihm den Eintritt in die Regierung angeboten
habe. Er habe den ihm angetragenen Sitz im Re
gierungszug abgelehnt, um nicht ſpäter wieder aus
ſteigen zu müſſen. Auch ſei der Zug nicht dorthin ge
fahren, wohin die NSDAP. gewollk habe. Wenn der
Nationalſozialismus in die Regierung einziehe, werde
Deutſchlands große hiſtoriſche Stunde geſchlagen. Dann
werde ſich auch herausſtellen, daß die

Maßnahmen der gegenwärtigen Regierung un
zulänglich

ſeien. Schon vor 13 Jahren ſei ihm, Hitler, bewußt
eweſen, daß das zerſpliktternde Parteiweſen Deutſchar auf dem Gebiet der Politik und der Wirtſchaft
ugrunde richte. Als Mann allein ſei er, Hitler, im

gleich nicht ſtärker als Papen oder Gayl, aber die
14 Millionen Deutſchen, die er für das künftige Reich
gewonnen habe, ſeien ſein Verdienſt und die Krone
mühevoller Arbeit. Die Bewegung werde weiter
wachſen. Er laſſe ſich nicht davon abbringen, daß es
über Bürgertum und Proletariat eine Volksgemein
ſchaft geben müſſe, die berufen ſei, das wahrhaft
freie und nationale Reich zu errichten

Zentrum für autoritäre Regierung.
Brüning in Hagen.

Hagen, 31. Okt. Die Zentrumspartei Weſtfalens
hatte für Sonntag zu einer öffentlichen Wahlkund
gebung in der Stadthalle aufgerufen, in der Dr.
Brüning ſprach. Er halte es für ſeine Pflicht, ſo ſagte
er, gerade auf die Vorgeſchichte dieſer Wahl hinzu
weiſen als Warnung für die jetzige Reichsregierung
endlich die Verbindung mit den verfaſſungsmäßigen
Vertretern des Volkes zu ſuchen. Die Regierung von
Papen. die eingeſetzt worden ſei, um die National-
ſozialiſten in die Verantwortung hineinzubringen,
habe die Pflicht, ſtreng bei der Wahrheit und Wirk-
lichkeit zu bleiben und zu verhüten, das Volk in
einen übertriebenen Optimismus zu verſetzen. Die
Leute, die glaubten, aus dem Artikel 48 der Reichs
verfaſſung jede Maßnahme und jede Möglichkeit be
gründen zu können, hätten in dem Urteil des Staats
gerichtshofes eine ſtarke Niederlage erlitten. Er gebe
zu, daß es notwendig ſei, die Verfaſſung in einigen
Punkten zu ändern, die Anderung der Verfaſſung
dürfe jedoch nur auf verfaſſungsmäßigem Wege er
folge. Sie dürfe nicht das Ziel haben, das demokra
tiſche Grundprinzip der Weimarer Verfaſſung offen
oder geheim zu beſeitigen.

Die Außen politik der Regierung von Papen
müſſe ſich in erſter Linie auf die Abrüſtung und nicht
auf die Aufrüſtung beſchränken. Das deutſche Volk
würde nicht in der Lage ſein, in den nächſten Jahren
finanziell Schritt zu halken mit den Rüſtungen der
Nachbarn.

Unſere ſtärkſte Waffe ſei daher die Abrüſtungs-
forderung.

Die Zentrumspartei kämpfe für eine autoritäre Re
gierung, die keine Preſtigepolitik treibe und den Mitt
habe, ſich im Reichstag mit den verfaſſungsmäßig S
wählten Vertretern des geſamten deutſchen Volkes
auszuſprechen. Brüning forderte dazu auf, für das
Vaterland, für wirkliche Autorität, für die Grundlage
einer wirklichen Wirtſchaftsbeſſerung, für Warheit,
Recht und Freiheit zu kämpfen.

Breitſcheid für Stärkung der Kaufkraft.
CEhemnitz, 31. Okt. Sonntag nachmittag ſprach

in einer Kundgebung der Eiſernen Front in der Sport
halle Dr. Breitſcheid. Der reaktionäre Charakter des
Kabinetts Papen ergebe ſich, ſo ſagte er, ſchon aus
ſeiner Zuſammenſetzung. Papen habe
charakteriſiert, als er in ſeiner Rede bei der Einzeich
nung in das Goldene Buch in München geſagt habe,
das Ziel ſei die Wiederherſtellung des
Reiches in ſeiner alten Herrlichkeit
Was dieſe Herrlichkeit bedeute, wüßten die Sozial

überall habe er ſchon geſprochen, nur nicht vor der
Arbeiterſchaft. So habe er ſich auf eine Einladung
zu einer Kundgebung der Freien Gewerkſchaften mit
dringenden Staatsgeſchäften entſchüldigt. Die Metho
d mit denen die Regierung Papen die Arbeits
loſigkeit bekämpfen wolle, ſeien verhängnisvoll. Es
gebe dazu nur einen Weg, und dieſer ſei die Stär

kung der Kaufkraft. Die n ekands werde infolge ſeines Aufrüſtungsgedan

immer größer. tauch die Gleichheit in der Rüſtung, aber nicht durch
Auf ſondern durch Abrüſtung. Papen ſage, er wolle
unabhängig von den Parteien ſein. Jn Wirklichkeit
wolle er aber unabhängig vom Volke und deſſen
Willen ſein.

Wenn Papens Herrlichkeit vorüber ſei, werde der
Sozialismus ekwas Neues aufbauen.

Ein 13jähriger Knabe erſchoſſen.
Meiderich, 31. Okt. Bei einem politiſchen Kue

ſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und dem Ar
beiter Flesken wurde der 13fährige Schüler Hoffmann
durch einen Revolverſchuß verletzt, an deſſen Folgen der
Knabe kurz darauf geſtorben iſt. Der tödliche Schuß ſoll
von den Nationalſozialiſten abgegeben ſein.

Anne-Lieſe Johow. Hier ſchwingt Seele in der
Sprache mit, hier iſt Sprache Muſik. Keine Schlacke
erreißt die große Linie. Wie weite, unendliche Bögenen ſich die Gedanken aneinander, nicht zerriſſen

durch Punkte und Kommata und Striche. Wohllaut,
gepaart mit höchſter Stimmkultur, reichen der Ge
ſtaltungskraft die Hand zu ſtegreichem Bunde ein
Erlebnis ſeltener Art!

Und zum Schluß ihn, den man zuerſt hätte nennen
ſollen; denn er leitete die Veranſtaltung ein und band
Darbietung an Darbietung an als launiger, einfalls
reicher Anſager: Robert Loſſen. Seine in nichts
von der Abgeſchmacktheit vieler Anſager beſchwerten
Bemerkungen ſchufen gar bald herzlichen Kontakt
zwiſchen Bühne und Saal, und die Ankündigung, daß
eine ähnliche Veranſtaltung als „Bunter Abend“ in
Ausſicht genommen erweckte große Freude. Man
darf annehmen, daß nach dieſem Erfolg der Saal
beim nächſten Male nicht mehr alle Einlaßheiſchenden
zu faſſen vermag. Wilhelm Scholl.

ThaliaTheater in Halle
Erſtaufführung!

„Flieger über Flandern.“
Drama in vier Bildern von Heinrich Roßmann.
Die erſte Bühnendichtung dieſes jungen Dichters

gehört in die Reihe der Kriegsdramen, an deren erſter
Stelle heute die deutſche „Endloſe Straße“ und des
Engländers Sheriff „Andere Seite“ ſtehen. Nicht nur
um des Stoffes willen, der eine Epiſode aus dem
Fliegerleben und ſchickſal darſtellt, ſondern vor allen
Dingen um der inneren Haltung willen, aus der her
aus der Krieg als Menſchenſchickſal einmal als
Fliegerſchickſal) geſehen wird. Zwar ſteigt der Welt
krieg nicht zu der düſteren Tragik und mythiſchen
Größe der „Endloſen Straße“ empor, zwar werden
die gigantiſchen Schatten dieſes Ringens auch ver
deckt und überwuchert durch Aberglauben, Traum
erſcheinungen und allerlei romantiſches Beiwerk, das
eigentlich mit den Schickſalsdramen des 19. Jahr
hunderts für immer verweſt ſein ſollte. Aber der
Dichter findet immer wieder heraus und zurück zu
dem, was für die Bühne das Weſentliche des Krieges
iſt: zu dem Menſchen, der an dieſem Schickſal leidet,
bis er an ihm zugrunde geht.

Das Stück hat nur eine große Rolle. Das iſt nicht
der von Sieg zu Sieg fliegende Staffelführer,
Oberleutnant Frank. der Nerven nicht kennt, ohne
Furcht, nicht der ruhmreiche „Held der Luft“ (als den
ihn der, freilich etwas karikierte Kriegsberichterſtatter
nur zu gern für die Heimat zeichnen möchte), ſondern
das iſt der Menſch Frank, der nur unter dem Ein
ſatz ſeiner ganzen Willenskraft und in ſchwer erungener Selbſtüberwindung für ſeine Pflicht einſteht

und den Kampf nicht nur gegen den großen Gegner
drüben im engliſchen Lager führt, ſondern vor allen
Dingen gegen den Widerſacher in der eigenen Bruſt,
gegen die menſchliche Schwachheit. Wie dem Stanhope
des engliſchen Stückes, glaubt man auch Frank dieſen
Kampf, den jeder in ſeiner ganzen Schwere wird mit
empfinden können, der ſich das Fronterlebnis bis heute
unverfälſcht und unidealiſiert erhalten hat.

Auch das Techniſche des Dramas iſt vom Dichter
mit Geſchick und mit ſicherem Blick für Wirkungen be
wältigt. Wenn der Dialog oft ins Monologiſche hin
übergleitet, iſt das neben manchen aufs Akuſtiſche an
gelegten Wirkungen des Stückes ein Beweis mehr,
daß das Ganze urſprünglich als Hörſpiel gedacht und
auch konzipiert war. Ein beſonderer, wenn man
will, ſymboliſch zu deutender Einfall des Dichters darf
nicht ganz übergangen werden: der mit ſeinem wühlen
den Jnneren einſame Frank ſchüttet einer kleinen
Franzöſin fein Herz aus, erzählt ihr von ſeinem Leid,
und auch ſie klagt ihm ihr kleines Weh. Es iſt rührend
zu ſehen und zu hören, wie jeder dem anderen ſeinen
Kummer mitteilt und doch keiner den anderen ver
ſtehen kann.

Die „Flieger“ hinterließen einen ſtarken Eindruck.
Das iſt ein weſentliches Verdienſt der ausgezeichneten
Aufführung unter der Leitung des Dramakurgen
Günther L. Barthel. Er bemühte ſich mit Er
folg um die Einheit des Spieles und um die dem
Stück eigene und notwendige Frontatmoſphäre, mit
dem ſchwer wägbaren Beſonderen der Fliegerei. EinStrich am Schluß wird die Gefahr des Tb glei
verhindern und die zuſammenfaſſende Wirkung des
Ganzen ſicherlich ſteigern.

Ungewöhnlich eindringlich und ſchauſpieleriſch vollen
det iſt der Jagdſtaffelführer Frank von Otto Grieß.
Ein Fliegeroffizier, mit allen Vorzügen ausgeſtattet,
dem man ſeine Führerſtellung glaubt, ein Menſch von
ſtarken inneren Qualitäten, der zum Miterleben fort
reißt. Neben ihm, ſchlicht und vornehm,
„Gentleman“ im beſten Sinne des Wortes, Robert
Loſſen als Engländer; dann Lieber, ein ſtürmi
ſcher Draufgänger-Leutnant, und Henſels immer
wieder erſchütternde Frontſoldatengeſtalt von der end
loſen Straße. Robert Jungk iſt ein treuherziger,
etwas vorlauter, nicht gerade übermäßig tapfere
Offiziersburſche, mit kräftigem Frontjargon. Alva,
Eiſenlohr, Maſſias und Anderten waren
auch in ihren kleinen Rollen am richtigen Platz.
Gabriele Schneider ſpielte die kleine, drollig
betrübte, ſüßſchmeichelnde, liebebedürftige Aimée, ohne
ein Wort Deutſch, gber mit einem tadelloſen franzöſi
ſchen „accent“ Peter Krauſens flandriſches
Schloß war ſo glaubhaft wie im Thalia möglich.

Der Aufführung im ganzen, Grieß im beſonderen
wurde ſtarker Beifall zuteil.

Dr. Adolf Wuttke.

demokraten ganz genau. Papen rede gern und viel.

Die Sozialdemokraten wollten zwar J 6



h

S

Halle gefordert werden. Ma
Empfangsgebäude an der Thielenſtraße neu errichtet

Nr. 256.Nr. 256. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 31. Oktober 1932.
direktor Rudi Görlach. Uneingeſchränkter Beifall
belohnte die Darbietungen der Muſiker, ſo daß ſie ſichWarnung VOF rerrorakten des oöfteren zu Zugaben bereit finden mußten Nebener r un n e en ſchneidigen Märſchen geftel beſondere das PotpourriSchwere Strafen bei politiſchen Antaten. aus der Operette n e e en

31. Oktober. Die letzte Wahlwoche hat begonnen. Wir wollen Mit Zuchkhaus bis zu 10 Jahren, re e ahmn lenhen, e Je den
Jahrmarkt. hoffen, daß auch ſie in Ruhe und Ordnung überſtanden alſo mit mindeſtens 1 Jahr Zuchthaus wird Verein und dem Vaterland zu wahren, wurde von Mit

Auf dem Nulandtplatz iſt wieder einmal eine Buden
ſtadt erſtanden. Mit dem heutigen Tage nahm der
Herbſtmarkt ſeinen Auftakt. Leider iſt das Wetter nicht
gerade günſtig, recht viele Menſchen hinaus zu locken
Hoffentlich hat der Wettergott noch Einſicht und ſchickt
etwas Sonne, den Standbeſitzern wäre ein gutes Ge
ſchäft zu gönnen. Außer den ſchon von weither
„riechenden“ Würſtchenbuden und anderen Ständen
ſieht man ſehr viele Honigmänner“, die mit einem Fez
auf dem Kopfe den „echten“ türkiſchen Honig feilbieten.
„YoYo“, der Schlager der Gegenwart, iſt zum erſten
mal, dafür aber gleich reichlich, zu haben. Zur Unter
haltung der Kleinen dient ein Schiffskaruſſell. An den
verſchiedenſten Ständen kann man ſein Glück verſuchen
und mit einem Teddybär den Heimweg antreten. Alle
Sehens würdigkeiten hier anzuführen, würde zu weit
führen, der Beſuch des traditionellen Herbſtmarktes iſt

zu empfehlen. r.r

Perſonalien.
92 Jahre alt wird am 1. November die Witwe

Marie Geitner, geb. Kindermann, Preußerſtr. 12
wohnhaft. Die Altersjubilarin erfreut ſich einer ſolch
guten Geſundheit und Rüſtigkeit, daß ſie noch ihre häus
lichen Arbeiten ſelbſt verrichten kann. Auch iſt ſie fleißige
Leſerin unſerer Zeitung und bezeugt großes Intereſſe
für alles Weltgeſchehen. Auch unſere Glückwünſche für
einen weiteren friedvollen Lebensabend.

Der Zugangsweg zur Albrecht-Dürer- Schule
und zum Oberlyzeum vom Ottoweg aus befindet ſich
in ſehr ſchlechtem Zuſtande. Er bedarf dringend der
Aufſchüttung. Der Weg iſt Zugangsweg für die Schul
kinder aus der großen Siedlung Eigenheim und vom
Ottoweg ſelbſt.

Eine Hellſeherin, Madame Cumberland,
iſt zum Herbſtjahrmarkt wieder auf dem Nulandtplatz
eingetroffen und wird bis zum 2. November jedem
W Rat und Auskunft zur Verfügung ſtehen. (Siehe

nzeige in der Sonnabendnummier.)
Kulkurelle Vorträge und Arbeiksgemeinſchaften.

Die Vorleſungen von Dr. Grenda: „Die wichtigſten
biologiſchen Probleme“ und Roſe: „Kleinlebewelt des

lußwaſſers“ finden künftig nicht mehr Dienstags,
ſondern Mittwochs ſtatt.

Kinderſpeiſung beginnt.
Zunächſt für 150 Kinder.

Wie uns mitgeteilt wird, beginnt am Dienstag durch
den Vater ländiſchen Frauenverein die
Kinderſpeiſung der Winternothilfe im unteren
Saal des Schloßgartenſalons. Durch großherzige
Spenden iſt es möglich, die vorgeſehene Zahl von
150 Kindern zu erhöhen. Hoffentlich tun ſich noch
mehr Herzen und Hände auf, dies Hilfswerk weiter
auszubauen.

Der viergleiſige Aushan
Halle Weißenfels

Von der Reichsbahn muß n mindeſten die end
ültiges Beendigung des Bahnhofumbaues in

Man hat zwar die
aber von dem Gleisausbau im Bahnhof ſelbſt, d. h.
der Schaffung des 5. Bahnſteigs, iſt noch immer nichts
zu ſpüren. Noch imm r iſt es nicht möglich, Züge
von einer Strecke auf alle übrigen durchzuführen, weil
die Sicherungsanlagen nicht ausreichen, z. B. bei Füh
rung von Zügen von Kaſſel- Nordhauſen nach Leipzig.
Ferner iſt der verlängerte Bahnſteig II noch immer
nicht beſeitigt. Wer einmal mit Gepäck von Bahn-
ſteig IV zu einem Zuge am verlängerten Bahnſteig II
hat eilen müſſen, weiß die Unbequemlichkeiten beſſer
u ſchätzen als die Reichsbahn. Vielen Händen
rbeit würde weiter der viergleiſige Ausbau derStrecke Halle Merſeburg Weißenfels geben, der über

einen ſchüchternen Anfang nicht hinausgekommen iſt.
Es wird bei der Durchführung dieſes Planes nicht nur
die eigentliche Arbeit ſelbſt zu tun ſein, ſondern auch
in den Gemeinden, z. B. in Merſeburg, durch Anderung
von Straßenzügen noch zuſätzliche Arbeit geſchaffen.

t

Zwiſchen Auto und Wagen.
Für den Aufbau des Herbſtjahrmarktes hatte eine

hieſige Speditionsfirma die Anfuhr der Kiſten und
Koffer übernommen und benutzte wegen der Menge
einen Möbelwagen. Jnfole des regneriſchen Wetters
iſt auf dem Nulandtplatz der Boden jedoch ziemlich
durchweicht, ſo daß der ſchwere Wagen einſank und die
Pferde ihn nicht mehr von der Stelle bewegen konnten.
Es mußte ein Laſtauto geholt werden, das mit ſeinen
ſtärkeren „Pferdekräften“ den Möbelwagen aus dem
Dreck ziehen ſollte. Langſam fuhr das Auto rückwärts
an den Wagen heran. Dabei ging der Anfang der
20er Jahre ſtehende Kutſcher Kurt A. rückwärts, und
ohne ſich umzuſehen, vor dem Auto her, um es anzu
ketten. Er vermutete anſcheinend nicht, daß er ſchon
ſo nahe an dem Möbelwagen heran Wwar, und gerietplötzlich mit dem Rücken gegen die Deichſel. Ehe er

zur Seite ſpringen konnte war a das Auto heran
ünd quetſchte ihn ſo gegen die Deichſel, daß der Ver
unglückte ſich zwar noch bis in den Stall begeben
konnte, dann aber dem ſtädtiſchen Krankenhaus zuge
führt werden mußte. Wie wir erfahren, ſoll Lebens
gefahr nicht vorliegen.

Aufgefahren.
Am Sonntag, gegen 10 Uhr, fuhr ein Perſonen

kraftwagen auf den von der Weißenfelſer Chauſſee in
die Kötzſchener Straße einbiegenden Laſtkraftwagen
Am Perſonenkraftwagen wurden der Scheinwerfer, die
Stoßſtange und der Kühler, beim Laſtkraftwagen das
Schlußlicht beſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt. Die
Schuldfrage iſt noch ungeklärt.

Nückerſtattung
von nicht abgefahrenen Fahrkarten.
Bei der Erſtattung von Beträgen für nicht ab

gefahrene Fahrkarten iſt es von dem reiſenden Publikum
als eine gewiſſe Härte empfunden worden, daß Beträge
unter 50 Pf. nicht zurückvergütet werden. Namentlich
berührte dies eigenartig, wenn die nicht abgefahrene
Strecke etwa 40 Pf. koſtete. Nun ſoll in dem Rück
erſtattungsverfahren eine Verbeſſerung erfolgen. Bei
der Reichsbahn iſt eine Anderung der bisherigen Vor
ſchriften bereits eingeleitet worden ſo daß in einiger
Zeit von allen beteiligten Dienſtſtellen auch geringere
Beträge als 50 Pf,, alſo bis 20 Pf. im allgemeinen,
erſtattet werden ſollen. Den Reichsbahnverkehrsämtern
iſt ſchon aufgegeben worden, von jetzt an hiernach zu
verfahren und gegebenenfalls auch weniger als 20 Pf.
zurückzuzahlen, ſofern der Fahrgaſt einen Rechtsanſpruch
auf die Erſtattung hat und auf Auszahlung beſteht.

wird. Jmmerhin wird es gut ſein, noch einmal auf
die ſcharfen Strafbeſtimmungen hinzuweiſen, die bei
politiſchen Terrorakten vorgeſehen ſind und über deren
Ausdehnung man in weiten Kreiſen der Bevölkerung
noch immer im unklaren iſt.

Mit dem Tode wird beſtrafk:
Totſchlag aus politiſchen Beweggründen oder an

einem Polißeibeamten, der ſich in der rechtmäßigen
Amtsausübung befindet, oder einer zu deſſen Unker
ſtützung zugezogenen Perſon, ferner ſchwere Brand
ſtiftung, Zerſtörung durch Sprengſtoffe oder Gefähr-
dung eines Eiſenbahntransportes.

Mil Zuchthaus nicht unker 10 Jahren
wird beſtraft:

I. eine Gewalttätigkeit mit
gegen einen anderen,

2. ein ſchwerer tätlicher Angriff gegen
einen Polizeibeamten oder eine zu deſſen Unter
ſtützung zugezogene Perſon, wenn zu 1 und 2 da
durch eine ſchwere Körperverletzung oder der Tod
eines anderen verurſacht worden iſt,

3. die Rädelsführerſchaft, die Begehung
von Widerſtand oder Beamtennötiguüng
bei Aufruhr, d. h. bei einer öffentlichen Zu
ſammenrottung, die aus vereinten Kräften einem
oder mehreren Polizeibeamten Widerſtand leiſtet;

4. die Rädelsführerſchaft oder Begehung
von Gewalttätigkeiten gegen Perſonen
bei einem Landfriedensbruch, d. h. in
einer zuſammengerotteten Menſchenmenge, die mit
vereinten Kräften Gewalttätigkeiten gegen Per
ſonen oder Sachen begeht.

einer Schußwaffe

Aus allen Gegenden des Reiches kommen Mel
dungen über Pläne für das Arbeitsbeſchaf-
fungsprogramm des Reiches Überall ſorgt
man für eine Belebung der Wirtſchaft von
Staats wegen, aber im engeren mitteldeutſchen
Jnduſtriegebiet, das unter der Kriſe ſo außerordentlich
ſtark zu leiden hat, werden große Arbeiten
nicht in Angriff genommen. Es ſcheint auch
ſo, als ob die Kommunalverbände unſeres Bezirks
wenig Rührigkeit an den Tag legen und vielleicht
auch wenig Einfluß in Berlin veſitzen. Dabei
mangelt es an Arbeitsgelegenheiten nicht. Da iſt zu
nächſt das

Projekt des Südflügels des Milkellandkanals.
Wir haben uns gefreut, daß es gelungen iſt die
Arbeiten am Nordflügel in der Altmark
aufzunehmen. Wir haben es weiter begrüßt, daß die
Provinz die Herſtellung der großen neuen Elb-
brücke bei Tangermünde durchgeſetzt hat, wir
müſſen nun aber auch erwarten, daß man die Arbeit

am Südflügel des Mittellandkanalsund damit eine Arbeit im Herzen der Provinz beginnt
Der Staatsvertrag von 1920 ſah die gleichzeitige
Herſtellung des Südflügels (Elſter Saale Kanal und
Kanaliſterung der Saale) mit dem Hauptſtrang Han
nover- Magdeburg vor. Nur finanzielle Unmöglichkeit

Reformationsfeiern der Schulen
Jn unſeren Kirchen verſammelten ſich heute morgen

die Schüler und Schülerinnen der oberen Jahrgänge
unſerer Schulen, um das Reformationsfeſt zu
begehen. In geſchloſſenem Zuge hatten ſie ſich in Be
gleitung ihrer Lehrer zu den einzelnen Gotteshäuſern
begeben.

Jm Dom hatten das Realreformgyhm-
naſium, die Mittelſchule und die Alten
burger Schule ſich eingefunden. Nach einem
wuchtigen Orgelvorſpiel und dem Geſang von „Ein
feſte Burg iſt unſer Gott“ verlas Paſtor Wuttke
Worte von Luther, und Frau Bothe brachte ein Lied
aus dem 17. Jahrhundert „Was quälſt du meine bange
Seele“ zum Vortrag. überaus wirkungsvoll war der
Chor der Mitkelſchule mit der Kompoſi-
tivn von W. Scholl „Zu neuem Bunde“. PaſtorWuttke ſprach über bedelttſame Ereigniſſe aus Luthers

Leben, zeigte ſeine Beziehungen zu Merſeburg und die
Bedeutung der Reformation für das deutſche Volk.

Jn der Stadtkirche waren Gymnaſium,
Lyzeum, Leſſing-, Stadt- und Peſtalozzi

le verſammelt. Mit dem Geſang von „Herzlich
lieb hab ich dich, o Herr“ eröffnete der Chor des
Domgymnaſiums die feſtliche Stunde. Orgel-
ſpiel und gemeinſamer Geſang leiteten zur Liturgie
über, die mit einem „Danklied an Gott“ (Joſeph
Haydn) ihren Abſchluß fand. Paſtor Riem zeigte,
welche weltgeſchichtliche Wirkung die Reformation aus
geübt hat. Ohne evangeliſche Kirche wäre jedenfalls
ie Lage Deutſchlands ſowie der Welt überhaupt eine

ganz andere. Als die Lage der Evangeliſchen vor 300
Jahren faſt hoffnungslos war, erſchien Guſtav Adolf
und warf ſterbend das Rad der Weltgeſchichte um.
Großes hat er mit ſeinem kleinen Heere erreicht; größer
als ſeine Heeresmacht war ſein Glaube. „Wenn die
Not am größten, iſt Gottes Hilfe am nächſten.“ Dieſes
Wort bewährte ſich damals, wie es auch heute noch
ſeine Geltung hat. Wenn in der Gegenwart der evan
geliſchen Kirche viele Gegner erwachſen ſind, ſo gilt
noch immer das Lutherwort „Das Reich muß uns doch
bleiben“.

Die Dürerſchule feierte in der Altenburger
Kirche das Reformationsfeſt. Ein Kinderchor
ſang unter Begleitung eines aus Lehrern gebildeten
Streichorcheſters Beethovens „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“. Paſtor Berckenhagen ſprach an
der Hand eines Wortes aus dem Epheſerbrief über
Luthers Glaubenserleben. Luther hat eine deutſche
Kirche geſchaffen, die ſich gründet auf das Evangelium
der Heiligen Schrift. Guſtav Adolf rettete die Sache
der Reformation und damit Freiheit, Glauben und
Evangelium. Vor 200 Jahren kamen Salzburger
durch Merſeburg, die lieber ihre Heimat als ihren
evangeliſchen Glauben aufgeben wollten. Gerade bei
den Auslanddeutſchen iſt noch heute zu ſehen, wie
Glaube und Volksum zuſammengehören. Mit Ge
ſang, Gebet und Segen klang die eindrucksvolle Feier
aus.

„Mein Leopold“
„Tivoli“ Theater.

Die Ertl- Bühne führte am Sonntagabend
das Volksſtück „Mein L eopold“ von Adolf
L'Arronge auf. Der Dichter wurde vor faſt
100 Jahren als Sohn eines Komikers geboren, als
22jähriger erhielt er bereits eine Stelle als Kapell
meiſter an verſchiedenen Theatern und wurde ſpäter
Direktor des Deutſchen Theaters in Berlin, das er mit
begründet hatte. Sein erſtes größeres Bühnenwerk
war das Volksſtück „Mein Leopold“, das er 1876
herausbrachte. Er fand damit das Volksempfinden
und den Bühnengeſchmack der Mitte des vorigen Jahr
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beſtraft:
1. die gemeinſchaftliche oder gefährliche oder ſchwere

Körperverletzung aus politiſchen Beweggründen.
Darunter fällt jede Körperverletzung
mittels eines gefährlichen Werkzeuges, alſo auch ein Schlag mit einem ge
wöhnlichen Spazierſtocke oder ein Fuüßtritt
oder die gemeinſchaftliche Mißhandlung eines
anderen, wenn auch nur mit der Fauſt geſchlagen
wird;

2. eine Gewalttätigkeit mit einer Schußwaffe, hier
zu kann auch ſchon ein Schreckſchuß genügen,

3. ein tätlicher Angriff gegen einenPolizeibeamten, wenn er ſich in der recht
mäßigen Amtsausübung befindet, oder eine zu
deſſen Unterſtützung zugezogene Perſon,

4. die einfache Teilnahme am Aufruhr
oder Landfriedensbruch, d. h. an einer
Zuſammenrottung, die gegen Polizeibeamte oder
ſonſtige Perſonen oder Sachen mit vereinten
Kräften Gewalttätigkeiten begeht. Teilnehmer
kann auch ſein, wer nur aus Neugierde
ſich in einer derartigen Zuſammenrottung auf
hält. Jeder halte ſich deshalb von Zuſammen
rottungen fern.

Ein Hausfriedensbruch mit einer Waffe oder ge
meinſchaftlich mit anderen aus politiſchen Beweg
gründen.

Die Gerichte ſind geſetzlich gezwungen,
auf die genannten Strafen zu erkennen. Die Zat
billigung mildernder Umſtände iſt aus
drücklich ausgeſchloſſen.
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Wo bleibt cie Arbeftsbeschaffung?
Kanalbau. Meliorationen. Reichsbahnpläne.

konnte dieſe gleichzeitige Herſtellung verhindern Nach
dem nun aber das Reich Geld bereitſtellt für
Kanäle, deren Bau nicht durch Staatsverträge vor
geſehen ſind, kann die Ausrede, daß für den Süd
flügel kein Geld da ſei, nicht mehr als ſtichhaltig an
geſehen werden. Die Pläne für die Kanalführung
ſind ausgearbeitet. Däs große Kanalbauwerk, über
deſſen Rentabilität heute kaum noch ein Zweifel be
ſtehen dürfte, und von dem wir für die mitteldeutſche
Wirtſchaft ſpäter einmal Vorteile erhoffen, kann bei
Bereitſtellung der Mittel ſofort in Angriff genommen
werden. Eine zweite dringende Aufgabe iſt die
Schaffung der Flukrinne durch die Elſter-Luppe-Aue

als Hochwaſſerſchutz. Die Entwäſſerung der Aue
ſoll bekanntlich durch den freiwilligen Ar
beitsdienſt ausgeführt werden, der Bau der
Hochwaſſerrinne wird allerdings zweckmäßiger
im Arbeitsbeſchaffungsprogramm des Reiches auf
genommen werden müſſen. Dieſe Arbeit iſt überaus
produktiv, denn es werden viele Strecken Landes
beſſer für die landwirtſchaftliche Erzeugung nutzbar
gemacht, als es bisher der Fall ſein konnte. Das Gut
achten der Landwirtſchaftskammer weiſt nach, daß
Millionenwerte durch die endliche Regulierung
der Hochwaſſer im ElſterLuppeGebiet für die deutſche
Volkswirtſchaft gewonnen werden.

hunderts: ein Gemiſch naiv volkstümlichen Humors und
tränenſeliger Empfindſamkeit. Die Stücke ſelbſt ent
behren vielleicht der Lebenswahrheit, ſie ſind darüber
hinaus auch ohne jeden kraftvollen künſtleriſchen Wert.
Schauſpieleriſch bietet L'Arronge allerdings dann und
wänn eine Spitze

Auf dieſen Boden ſtellten ſich die Darſteller, aus
denen Anton Ert!l als alter Flickſchuſter Weigel
herausragte. Die übrigen Rollen zeigten eine gute Be
ſetzung, die Spieler verliehen dem Stück eine perſönliche
Note und überbrückten einige Längen und Verbogen
heiten der Handlung. Der Erfolg war ſehr groß, die
Zuhörer riefen die Spieler noch oft vor den Vorhang.

Stiftungsfeſt des Gardevereins
In großer Anzahl hatten ſich am Sonnabendabend

Mitglieder des Vereins ehem. Garde und deren An
gehörige im Saale des „Strandſchlößchen“ eingefunden,
um das Stiftungsfeſt zu begehen. Den Hauptanteil der
reichhaltigen Vortragsfolge beſtritt das Görlach
Orcheſter unter der bewährten Leitung von Muſik

Am Sonntagmorgen, um 8 Uhr, rückte die hieſige
Techniſche Nothilfe unter Führung von Diplomingenieur
Hetzer zu einer Waldbrandübung nach dem Ziegel
rodaer Forſt aus, an der außerdem die Ortsgruppen
Geiſeltal und Naumburg teilnahmen. Die Oberleitung
lag in Händen von Oberförſter Herter, Ziegelroda.
Angenommen war, daß die Nadelholzbeſtände der
Förſterei Ziegelroda, die von zwei großen öffentlichen
Straßen durchzogen ſind, bei anhaltender Trockenheit
unter Bewachung eines dauernden Patrouillendienſtes
ſtehen. Es gehen Patrouillen: 1. auf der Straße
Ziegelroda--Artern; 2. auf dem Geſtell zwiſchen den
Diſtrikten 77/79, 78/80, 76/81; 3. auf der Straße Ziegel
roda-Roßleben; 4. auf dem Poſtbotenweg.

Plötzlich kommt Meldung, daß im Diſtrikt 76 a, an der

Straße Ziegelroda-Roßleben, Feuer entſtanden iſt. Jm
Nu wurden nun die Nothelfer unter Führung des
Forſtperſonals eingeſetzt. Zur Bekämpfung wurde ein
breiter Streifen von Unterholz, Wurzeln und Gras-
narbe befreit, um ein „Weiterlaufen“ des Feuers
möglichſt zu unterbinden. Erfahrungen haben nun ge
zeigt, daß man bei der Bekämpfung nicht „frontal“
(alſo gegen den Wind) vorgehen darf, ſondern in der
Hauptſache ſich auf die beiden Flügel beſchränkt, um
das Feuer in eine gewünſchte Richtung zu zwingen.
Durch Funkenflug war bei dem vorherrſchenden Nord
weſtwind auf Diſtrikt 75 h ein neuer Brand aus
gebrochen, doch gelang es einigen ausgeſandten Trupps,
das Feuer im Keime zu erſticken.

Nach der „Bekämpfung“ des Feuers fanden ſich
Nothelfer und Forſtverwaltung im Gaſthaus Ziegel
roda ein. Der Teno-Führer Rentſch, Großkayna,
dankte der Forſtverwaltung für die Gelegenheit zu einer

Waldbrandübung. Oberförſter Herter erkannte in der
Kritik an, daß der Brandherd ſchnellſtens entdeckt und

der Einſatz der Nothelfer richtig erfolgt ſei. Jm Ernſt

gliedern des Vereins das militäriſche Singſpiel
Die Liebe im Schilderhaus“ aufgeführt, das in geſang
licher und ſchauſpieleriſcher Hinſicht nichts zu wünſchen
übrig ließ Der Parademarſch der Langen Kerls“ und
der Gardemarſch leiteten zum Ball über, der die Feſt
teilnehmer bis in die frühen Morgenſtunden des Sonn
tags zuſammenhielt. Für die wohlgelungene Ver
anſtaltung zeichneten die Kameraden Lehmann und Götze

Gemeinde Leung.
Mit dem Evangeliſchen Verein nach Lützen.

X Leuna. Um ſeinen Mitgliedern die Teilnahme an
der am 6. November in Lützen ſtattfindenden Guſtav
Adolf-Gedächtnisfeier zu erleichtern, veranſtaltet der
Evangeliſche Verein Roöſſen eine Geſellſchaftsfahrt dort
hin. Die Abfahrt erfolgt ab Pfalzplatz um 930 Uhr
mit dem Autobus.

Kinder auf der Fahrbahn.
X Leung. Um zwei Kinder nicht zu überfahren,

fuhr am Sonnabend mittag ein Motorradfahrer gegen
ein Auto, das in der Merſeburger Straße vor einem
Hauſe ſtand. Die Kinder waren mitten auf dem Fahr
damm ſo eifrig bei ihrem JoJoSpiel, daß ſie weder
das Herannahen noch das laute Hupen des Motorrades
bemerkten. Bei dem notwendig werdenden weiten Aus
weichen ſtreifte der Fahrer den Kotflügel des Kraft
wagens, wodurch ſeine Maſchine umſtürzte und ſo be
ſchädigt wurde, daß eine Reparatur ſich notwendig
machte Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt.

Wahlverſammlung der Deutſchen Volksparkei.
X Leung. Jn einer Verſammlung der Deut

ſchen Volkspartei, die von Lehrer Saupe
geleitet wurde, ſprach der Spitzenkandidat, Stadt
medizinalrat Dr. Schnell, Halle, über das Thema
„Mit Hindenburg für Deutſchland.“ Der
Referent erläuterte die Grundlagen des Programm
der Reichsregierung, und ging auf die Gründe ein,
die die Deutſche Volkspartei veranlaßt hätten, das
Kabinett zu ſtützen. Nichts ſei verkehrter, als reſigniert
der Wahlurne fernzubleiben. Notwendig ſei es, den
radikalen und ſozialiſtiſchen Parteien ein kraft
volles nationales Bürgertum entgegen
zuſtellen. Da in der Ausſprache das Zuſammen
gehen mit den Deutſchnationalen kritiſiert wurde, gab
der Redner dann noch ausführliche Gründe an, die
für ein zeitweiſes Zuſammenarbeiten maßgebend ſeien.

Liguſterhecken verſchwinden.
X Leuna. Die großzügige Fürſorge des Ammo

niakwerks für die gärtneriſchen Anlagen der Siedlung
Neuröſſen iſt an dieſer Stelle ſchon oft lobend gn-
erkannt worden. Als eine beſondere Eigenart galt
immer der Reichtum an Liguſterhecken, die überall die
Hausgärten und viele öffentliche Anlagen umgrenzen.
Da der Siedlung beſonders in den erſten Jahren ihres
Beſtehens das winterfeſte Grün, größere Bäume uſw.
fehlten, wurden dieſe ſchnell hochſtrebenden, ſtets gut
gepflegten Hecken beſonders angenehm empfunden.
Jetzt, nachdem dieſer Mangel an ſonſtigen Dauer
gewächſen nicht mehr beſteht, glaubt die Siedlungsverwaltung, ohne dem e der Siedlung Abfall zu

tun, einen großen Teil dieſer Liguſterhecken, deren
Pflege naturgemäß viel Zeit und Koſten erfordert, ent
behren zu können. So wurden in letzter Zeit ſchon
am Sachſenplatz, am Bayernring und in den Ambulanz
Anlaägen große Teile entfernt. Nun ſollen auch die
Liguſterhecken der Hausgärten, ſoweit ſie nicht an der
Straße liegen, herausgenommen werden. Wohnungs
inhabern, die die Pflege der Gartenhecken ferner in
er Perſon übernehmen wollen, bleibt das über
aſſen.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Reformakionsgoltesdienſt.

Bad Dürrenberg. Heute abend, 8 Uhr, findet
ein Reformationsgottesdienſt ſtatt. Die Predigt hält
Pfarrer Krüger

Nur noch Sonnabend Marktkag.
Bad Dürrenberg. Ab 1. November wird für das

Winterhalbjahr der Mittwoch-Markttag aufgehoben. Es
iſt alſo nur noch Sonnabends Markttag.

Zweile Ziegenbockſtation.

Bad Dürrenberg. Bei Herrn Wehlitz im Orts
teil Balditz wurde ein zweiter Ziegenbock zum
Decken der Ziegen ſeitens der Gemeinde untergeſtellt.

der Wald brennt
Merſeburger Teno zur Waldbrandbekämpfung im Ziegelrodger Forſt.

falle müßten die einzelnen Trupps jedoch noch ſchneller
vorgehen. Erſchwerend ſei die Ungunſt des Wetters
geweſen. Zum Schluß dankte er allen Beteiligten, die
den weiten Weg zur Üübungsſtätte nicht geſcheut hätten.
Nachdem ſich die Nothelfer tüchtig geſtärkt hatten und
die vom „Waldbrande“ durchnäßten Kleider einiger
maßen getrocknet waren, ging es wieder der Heimat zu.

„Sag mal Lfssy,
Du hast in diesem Herbst die Meisterschaft im
Tennisklub gewonnen?

„Ja, gewib, Hilde.“
„Mie ist denn das bloh möglich? Du konntest

doch wegen Deines hartnäckigen Leidens den
Sanzen Sommer über Kaum aus dem Hause, ge-
schweige denn überhaupt ernsthaft traimeren?“

Aber, liebes Kind, diese lästige Geschichte
mit den Hämorrhoiden ist doch schon langst
Jergessen. Die Aerztin verschrieb mir ein fabel-
haffes Mittel Posterisan. Schon nach 2 Wochen
Konnte ich wieder laufen und springen und
Wurde ein ganz anderer Mensch.“

In allen Apotheken Posterisan-Salbe für
RM. 1,59, Posterisan-Zapfchen für RM. 2.37.

Stimmt denn das?“
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Landkreis Merseburg
Volksbildungskurſe.

S Meuſchau. Am Donnerstagabend, um 8 Uhr,
beginnen im Jugendheim die Vorträge über Aſtro
momie, das Verhältnis der Erde zu den übrigen
Himmelskörpern, die Entſtehung der Jahreszeiten und
ähnliche damit verbundene Themen, alſo ein ſehr
intereſſanter und lehrreicher Vortragsſtoff. Der Re
ferent, Studienrat Dr. Kraus, dem es ſchon im
letzten Halbjahr gelang, die Vorträge äußerſt inter
eſſant zu geſtalten, wird auch dieſen Kurſus leiten.
Da die Vorträge unpolitiſch ſind und die Teilnahme
koſtenlos iſt, iſt der Beſuch jedermann zu empfehlen

Säuglingswiege und Mütterberatungsſtunde.
S. Schkopau. Die nächſte Säuglingswiege und

Mütterberatungsſtunde findet am Dienstag, 15 Uhr, in
der Schule ſtatt.

Kraniche am Himmelszelk.
S Hohenweiden. Am Sonnabendmittag überflogen

etwa 80 Kraniche in Keilform unſeren Ort. Sie zogen

e e e e t S das e erin ſo großer Zahl ſeit langem nicht geweſeniſt, wird ein kalter Winter zu etwhrien ſein. e

Glück im Unglück.
S Bad Lauchſtädt. Am Sonnabendnachmittag er

eignete ſich auf der Chauſſee von Delitz a. B. nach
Lauchſtädt ein Unglücksfaäll. Ein von Se kommender
Perſönenwagen mußte einem großen Möbeltransport
auto ausweichen. eim Ausbiegen lenkte der Beſitzer
des Perſonenwagens zu weit nach vechts an denStraßengraben und rut hie der Wagen dabei in dieſen

en was aber v langſam geſchah, daß weder dereſitzer noch der Wagen ſt Schaden nahm. Durch
Pferde wurde der Wagen wieder hevausgezogen, undkonnte die Fahrt fortgeſept werden.

Kundgebung des Stahlhelm.
S Bad Lauchſtädt. Am Sonnabendabend veran

ſtaltete die Ortsgruppe des Stahlhelm eine Kundgebung
mit JungſtahlhelmGründungsfeier. Nach einem Fackel
zug durch die Straßen der Stadt, an dem mehrere
auswärtige Gruppen teilnahmen, begaben ſich die Teil
nehmer nach dem „Goldenen Stern“. Im Verlaufe
des Abends ergriff der Gauführer und Prvvinzialland
tagsabgeordnete Asmuß, Halle, das Wort. Jn
kurzen Worten ging er auf die Notwendigkeit des
ren und des e n ein. Die Steegerſche
Kapelle füllte den Abend mit alten Soldatenliedern
und Märſchen aus. Ein Manöverball beſchloß die
wohlgelungene Veranſtaltung.

Gemeindeverkrekerſiung.

S Löpitz. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung
wurde beſchloſſen, der zu bildenden Waſſergenoſſen

ft für die Waſſerregelung in der Elſter-Luppe- Aue
eigutreten. Der Gemeindevorſteher wurde ermächtigt,

die notwendigen Erklärungen dem Kommiſſar bei den
demnächſt ger erhandlungen mit den Be
teiligten bezüglich der Bildung der Genoſſenſchaft ab
zugeben

Rübendiebſtahl.

g Löſſen. Dem Landwirt Oskar Opitz wurden
zirka 20 Zentner Futterrüben geſtohlen. Trotz vor
genommener Hausſuchungen iſt es bis jetzt noch nicht
gelungen, den Dieb ausfindig zu machen. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß das Diebesgut weiterbefördert
worden iſt.

Renovierker Dorfteich.
S Löſſen. Um ein weiteres Abbröckeln des Erd

reichs am Deichrande, beſonders auch am vorbei
führenden Fuß und Fahrweg, zu verhindern, hat man
jetzt die Teichanlage mit dichtem Weidengebüſch ein
deckt und dieſes durch ſtarke Pfähle verankert. Da
e hat der Dorfteich eine praktiſche Verſchönerung
erfahren.

Gemeindeverkrekerſitzung.

S Löſſen. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung
wurde beſchloſſen, der zu bildenden Waſſergenoſſen
ſchaft für die Waſſerregülierung in der Elſter-Luppe
Aue beizutreten. Die Bürgerſteuer ſoll in derFolgezeit in Höhe des Landesſages erhoben werden.

Bekrunkener Aukofahrer.
s Schkeuditz. Jn der Nacht zum Sonnabend fuhr

ein aus Richtung Leipzig kommendes unbeleuchtetes
Auto von einer zur anderen Straßenſeite. Der Führer
eines entgegenkommenden Laſtaütos verſuchte dürch
ſchnelles Ein und Ausſchalten ſeiner Lampen auf das
Unſinnige der Fahrt aufmerkſam zu machen, da der
Verkehr ſtark gefährdet wurde. Da aber der, wie feſt
eſtellt wurde, betrunkene Führer, nicht auf die
arnungszeichen achtete, fuhr er ſchließlich vor einen

Baum.
Zur Glockenweihe.

s Großlehna. Am heutigen Tage ſollen die beiden
neuen Glocken unſerer Gemeinde feierlich geweiht wer
den. 1917 wurden die beiden alten Glocken dem Kriege
geopfert. 15 Jahre ſind ſeitdem vergangen. Für die
Gemeinde eine Zeit des Aufblühens und ein Zeichen
der Not. Und gerade in der Notzeit haben ſich auf
die Anregung des Paſtors Werckmeiſter

Lützen

Schloßſtraße, Ausfahrt in

treue Mitglieder der Gemeinde bereit gefunden, durch
Spenden die beiden Glocken zu erneuern. Wenn heute

die Glocke vom Kirchturm klingt, ſo wird es nicht weh
mütig klingen, ſondern freudig wird es ein Will
kommensgruß ſein. Die beiden Glocken wurden in der
Gießerei von Schillings in Apolda hergeſtellt.Die kleinere trägt am oberen Rande die Suſchrift:

„Herr, deine Güte reichet, ſoweit der
Himmel iſt!“ Auf der Vorderſeite iſt der Spruch:
„Her Herr iſt mein Hirte, mir wird
nichts mangeln“ angebracht, während die Rück
ſeite die Worte: „Geſtiftet von Lina Kerſten,
Groß Lehna 1932.“ Am oberen Kranz der großen
Glocke iſt die Jnſchrift: Befiehl dem Herrn
deine Wege“ aufgegoſſen. Darunter ſieht man
Jeſus am Kreuz mit dem Spruch:

„Geopfert 1917 für Deutſchlands Wehr,
Bin ich wiedererſtanden zu Gottes Ehr.
Gegoſſen 1932, im Jahre der Not,
Lehren will ich des Herrn Gebot
Daß in Güte, Eintracht und Frieden

Die Menſchen lieben und achten hienieden.“
Die Rückſeite trägt die Angaben über Entſtehung uſw.
in folgenden Worten: „Geſtiftet aus wohlkätigen
Spenden dankbarer Einwohner von Groß und Klein
Lehna in treuem Bekenntnis zu Glaube und Kirche
in der Zeit des Paſtors Theodor Werckmeiſter.“

Von der Gemeindeverwalkung.
s Großlehna. Ab Dienstag befindet ſich das

Büro der Gemeindeverwaltung im ehemaligen Schul
gebäude, Hauptſtraße 9. ſie Sprechſtunden des
Amtsvorſtehers finden bis zum vollendeten Neubau
der Amtsſtube weiterhin im Obdachloſenhaus ſtatt.
Vom gleichen Tage ab werden auch die Sprechſtunden
der Fürſorgeſchweſter Hildegard, die von Dürrenberg
nach hier verzogen iſt, im Büro der Gemeindeverwal
tung abgehalten.

Zuſammenſtoß zwiſchen Mokor und Fahrrad.
S Kirchfährendorf. Am Sonnabendnachmittag, gegen

32 Uhr, ſtieß eine Radſahrerin mit einem Motorräd
fahrer, beide in Richtung Spergau fahrend, zuſammen.
Der Motorradfahrer konnte nach kurzem e ar
trotz einigen Sachſchadens ſeine Fahrt fortſetzen. Da
gegen mußte die Radlerin wegen ſtarken Kleiderſach
ſchadens den Rückweg antreten.

1000 RM. Belohnung
in der Mordſache Weinerk.

8 3sllſchen. In der Mordſache Weinert iſt
die Vorunkerfuchung gegen die Eheleute Beuer-
mann eröffnet worden. Beide Eheleute befinden
ſich in Unterſuchungshaft. Für die Ermittlung des
Täters ſind von ſeiten der Verwandken des Ermor
deten 500 RM. Belohnung ausgeſehzk. Ferner hak der
Regierungspräſident in Merſeburg die gleiche Be
lohnung ausgeſetzt, die nur an Privalperſonen für
zweckdienliche Mitteilungen unter Ausſchluß des
Rechtsweges zur Verteilung kommk.

Verkehrsregelung zum Guſtav AdolfTag
8 Lützen. Während der Lützener GuſtavAdolf

Gedenkfeier am 6. November 1982 gilt folgende Ver
kehrsregelung: Die Provinzialchauſſee von Leipzig über
Markranſtädt und Lützen nach Weißenfels wird auf der
Strecke vom Chauſſeehaus (Einmündung der Dürren
berger Salzſtraße) durch Lützen bis zur Einmündun
der Wilhelmſtraße in die Schloßſtraße bzw. Schul

ſtraße für die Zeit von 9 bis 15 Uhr für jeden Fahre
verkehr geſperrt. Der e wird dumgeleitet
vom Chauſſeehaus über die en ſo bis zur Einmündung der von Lützen kommenden ſog. danhee ag
Chauſſee, er geht über die Merſeburger Chauſſee na

unter Vermeidung der Wilhelmſtraße dur
Moltkeſtraße und Mühlenſtraße, bis er bei dem er
hof Deutſcher Kaiſer“ auf die Weißenfelſer Straße
krifft. Von hier aus kann e werden nach
Weißenfels bzw. Großgörſchen, Stärſiedel und Meuchen.

Wer mit Wagen, Kraft oder en aus Richtung
Weißenfels kommt und nach Merſeburg bzw. Leipzig
will, fährt durch die e und die Mühlenſtraße
und dann durch die Moltkeſtraße zur Merſeburger
CEhauſſee und weiter.

Perſonenkraftwagen können auf dem veaufſichtigten
Schulhof gegen Entgelt parken. Anfahrt von der

ie Schulſtraße. Kraft und
Fahrräder können auf einem beaufſichtigten Platz an
der Karlſtraße (gegenüber dem „Bürgergarten“) gegen
Entgelt abgeſtellt werden. Sonſt können Perſonen
kraftwagen noch auf der Bismarckſtraße Und der

lebe vhne e e parken. Fürmnibuſſe iſt die Karlſtraße zwiſchen Schkölener Weg
und Meuchener Straße zum Parken beſtimmt. An
fahrt dorthin durch GuſtavAdolf Straße Promenade
und Schkölener Weg; Abfahrt durch Meuchener Straße
Bismarckſtraße und die GuſtavAdolfStraße. Auf
allen anderen Straßen und Plätzen der Stadt darf
nicht geparkt werden.

Verſammlung der RSDAP.
s Lützen. Jn einer nationalſozialiſtiſchen Ver

n n ſprach der frühere kommuniſtiſche Führer
athmann aus Thale über ſeine Eindrücke von

Rußland.

Aus dem Geſseltal
Winterhilfe.

Großkayna. Die Gewerkſchaft Michel Veſta,
welche ſtets in großzügiger Weiſe Charitas ausübt, hat
auch für dieſes Jahr eine Winterhilfe für Bedürftige
eingerichtet. Die Leitung hat Frau Berginſpektor Lang.
Die Eſſenausgabe beginnt am 81. Oktober und erfolgt
werktäglich von 12 bis 18 Uhr gegen das geringe Enk
elt von 10 Pf. pro Portion Karten dazu ſind erhaltlich im Büro der Volksküche, wochentags von 10

bis 12 Uhr. Außerdem wird eine
Kleiderlagerſtelle unterhalten. Anträge auf Kleider
abgabe können im Büro angebracht werden. BezüglichKohle und Holzabgabe wert in Kürze beſondere Mit

teilung.
Märchenabend.

Mögerling. Ganz im deutſchen Märchenwald
ſpielte ſich der Familienabend ab, den der hieſige
Vaterländiſche Frauenverein am Sonntag im „Goldenen
Anker“ veranſtaltete. Schon am Nachmittag waren die
Darbietungen unter rieſiger Beteiligung vor den Kindern
ezeigt worden, und auch die Erwachſenen füllten abends
en Saal faſt bis auf den letzten Platz. Zwei kleine

Muſikſtücke von Geigen und Klampfe leiteten die Ver
anſtaltung ein. In ſeiner Begrüßungsanſprache ging
Paſtor Braaſch a die Bedeutung des Märchens
für die deutſche Seele ein, und wies darauf hin,
welche Werte im Märchen verborgen liegen. Ein
reizendes Schneewittchenlied, von den Allerkleinſten ge
ſungen, ſowie ein Tanz aus „Hänſel und Grekel“ er
rangen lebhaften Beifall. Gut gelangen auch die ein
fachen Schaktenbilder, die Szenen aus deutſchen Märchen
darſtellten, und auf dem Kaſpertheater war das
tapfere Schneiderlein“ zu ſehen, das „ſieben auf einen
Streich“ erſchlug. Den Höhepunkt des Abends bildete
das Märchenſpiel „Bruder Luſtig“, das die Merſe
burger Spielgemeinde aufführte und damit reichen

Nähſtube und

Beifall hervorrief. Zu dem klingenden Erfolg dese e a e eine Verloſung bei, deren ſchöne
Preiſe auf langen Täfeln ausgeſtellt waren. Alles in
allem war der Abend für den Vaterländiſchen Frauen
verein ein ſchöner Erfolg.

Kirchenwahlen.
S r h Da außer der aufgeſtellten Ein

heitsliſte weitere Vorſchlagsliſten für die Kirchenwahlennicht eingegangen ſind, ſind nachgenannte Gemeinde

vertreter als gewählt zu betrachten 1. Gemeindekirchen

rat als n de en K. W Malermeiſter;E. Blauſchmidt, Gaſtwirt und Gemeindevorſteher;
H. Handke, Maurer; Fr. Kraneis jun., Maurer.
Z. Kirchliche Gemeindevertretung: K. Bloßfeld, Jnvalide;
G. Fiedler, Uhrmacher; Milda Hennig, Hausfrau;
J. Kühne, Kaufmann; M Lukas, Kaufmann; Alb.Margraf, Gärtner; Alb. Möbius, Aufſeher; P. Müller,

Vorarbeiter; Guſt. Steinicke, Arbeiter; E. Spindler,
Kaufmann; Guſt. Weniger, Jnvalide; Otto Werk,
Bergarbeiter.

S Neumark. Auch hier gelang es, für die kirch
lichen Wahlen eine Einheitsliſte aus allen Ständen
aufzuſtellen. Nachſtehende e arehe gelten als gewählt:
1. Gemeindekirchenrat als Kirchenälteſte: v. Etzdorf,
Geh. Oberregierungsrat; Deutloff, Bahnvorſteher;
Fliege, Wer Krautzig, Grubeninſpekkor;
Wirkgen, Apothekenbeſitzer; Rektor. 2. Kirch
liche Gemeindevertretung: Backhöff, Diplomingenieur;
r Bahnbeamter; Freiſt, Sparkaſſenrendant;
Geißler, Wiegemeiſter; Haaſe, Auſſeher; Heyroth,
Arbeiter; Henſe, Poſtexpedient; Jahn, Jnvalide; Keil,
Werkmeiſter; Koch, Oberſteiger; Korbs, Mechaniker
meiſter; Kratzſch, Malermeiſter; Lazer, kaufmänniſcher
Angeſtellter; R. Müller, Landwirt; Oeſtreich, Berg
werksdirektor; B. Pahyſchke, Penſivnär; Recknagel,

meiſter; Schaaf, Lehrer; Schröter, Steiger; Schumann,
Gaſtwirt; H. Steinfelder, Bauunternehmer; Fr. Stein
felder, Bauunternehmer; H. Suske, Werkſtattſchreiber;
Tonk, Schulhausmeiſter; Tünſchel, Bahnbeamter;
Werner kaufmänniſcher Mneeſtet Zeh, Keſſelheizer; Zippel, kaufmänniſcher Angeſtellter

Mücheln in fünf Wahlbezirke aufgeteilt.

S Mücheln. Die Aufteilung des Stadtbezirks iſt
wiederum in fünf Abſtimmüungsbezirke erfolgt, und zwar
in der bisherigen Weiſe, nämlich nach Straßenzügen.
Die Wahlvorſteher ſind vom Magiſtrat bereits ernannt.

Berufsberatung.

S Mücheln. Am Dienstag, dem 1. November, hält
die Berufsberaterin aus dem Arbeitsamt Halle wieder
Sprechſtunde von 15 bis 17.30 Uhr in der alten Schule
Kirchberg 14, ab, erteilt koſtenlos Berufsrat und über
nimmt Vermittlung von Ausbildeſtellen. Schulzeug
niſſe, bemerkenswerte Arbeitsproben, von Schulentlaſenen auch Arbeitspapiere, ſind mitzubringen. Dies-

mal ſind Frauenberufe an der Reihe.

Runcd um

Wohlfahrtserwerbsloſenziffern.
Mücheln. In der letzten ne wurden hierinsgeſamt 825 Wohlfahrtserwerbalo e unterſtützt, in der

Vorwoche 823. Sonſtige Unterſtützungsempfänger wur
den 63 (Vorwoche 66) gezählt. Zuſatzunterſtützungen
wurden grundſätzlich nicht mehr gezählt.

Stunden der Mütter.
S Mücheln. Mütterberatungs und nen Swiegeſtunden finden im November in nachſte enden

Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt. Mücheln 10. und
24. Nob, 14 Uhr, alte Schule; Mücheln Neubiendorf
g. Nov., 14 Uhr, Gemeindeſaal; e
17. Nov., 14 Uhr, Pfarrhaus; KrumpaLützkendor
8. Nov., 14 Uhr, Schule; Neumark 1. Nov. 14 Uhr,
Gaſthaus Braunsdorf 15. Nov. 15 Uhr, Schule;
Stöbnitz 22. Nov., 14 Uhr, Gemeindeſitzungsſaal.

Viehſeuche.

Mücheln. Die Maul und Klauenſeuche wurde
unter den Viehbeſtänden des Rittergutsbeſitzers Bach,
MüchelnEptingen, und des Gutsbeſitzers Otto Sey
bicke, Ochlitz, amtstierärztlich feſtgeſtellt.

erfurrt
Theakerabende.

O Querfurk. Auch in dieſem Winter wird die
Thegtergemeinde die Veranſtaltung von Theater
abenden vornehmen. Um der augenblicklichen ſchwie
rigen Lage Rechnung zu tragen, hat man die Anzahl
der zu veranſtaltenden Abende eingeſchrändt. Zu er
warten ſtehen jedoch noch immer eine größere Zahl
von Veranſtaltungen, was im künſtleriſchen Bildungs
intereſſe nur zu begrüßen iſt.

Vom Tennisklub.
O Huerfurk. Die Hauptverſammlung des Tennis

klubs erfreute ſich regen Beſuchs. Die Erfahrungen
über die Eignung des im Laufe dieſes Frühfahrs ver

ößerten und verbeſſerten Spielplatzes im Schützen
aus ſind durchaus zufriedenſtellend. Nach geſchäft

lichen Erledigungen kam es zur Vorſtandswahl, die
den alten rſtand beſtätigke. Spielwart wurde
Lautenſchläger.

Verbilligte Brikelks.
O, Querfurk. Auch in dieſem Jahre werden für die

Arbeitsloſen, Fürſorgeempfänger, Sozial und Klein
ventner wieder durch die ſtädtiſchen Körper chaften
verbilligte Briketts beſchafft, wovon zunächſt jeder be
zugsberechtigten Familie 10 Zentner zukommen ſollen.
Die in Frage kommenden Haushaltungsvorſtände
haben ſich auf dem Magiſtratsbüro in eine Liſte ein
zutragen. ür die weitere Hilfe an die Bedürftigen
wollen die in Frage kommenden Korporationen, zu
e mit den ſtädtiſchen Körperſchaften ein um
ſaſſendes, durchgreifendes Hilfswerk geſtalten

Stunden der Mütter.
G HQuerfurt. Die Mütterberatungs- und Säug-
lingswiegeſtunden im November finden in den nae Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt. Barn
tädt 22. Nov., 14 Uhr, Gaſthaus; Obereichſtädt 15. Nov.
15 Uhr, neue Schule; Oberfärnſtädt 25. Nov. 13.45 m
Schule; Gatterſtädt 7. Nov., 18.80 Uhr, Schule
Lodersleben 21. Nov., 14 Uhr, Schule; Nemsdorf

8. Nov., 14.15 Uhr, Gaſthaus Obhauſen 14. Nov-
15 e Schule; Querfurt 2., 16. und 80. Nov., 15 Uhr,
alte ule; Großoſterhauſen 11. Nov., 16 Uhr, Schule
Rothenſchirmbach 11. Nov., 14 Uhr Schule; Ober
ſchmon 24. Novl., 13 Uhr, Schule.

Fleiſchbeſchau.

O Huerfurt. Der Kaufmann Karl Arendt ift
mit Wirkung vom 25. Oktober als Fleiſchbeſchauer und
Trichinenſchauer für den Bezirk Querfurt IV, das ſind
die Grundſtücke ſüdlich der Straßen Kleine Schloß
ſtraße, Klippe und Merſeburger Straße einſchl. der
ſüdlichen Häuſerreihen dieſer Straßen aängeſtellt. Die
Vertretung hat der Fleiſchbeſchauer Pfeufer, Querfurt.
Arendt wird ferner die Vertretung des Fleiſchbeſchauers
Pfeufer übertragen.

Vorſicht mit defekten Apparaten!
O Ziegelroda. Zu dem tödlichen Unfall, den hier der

Landwirt Hehling beim Hantieren am elektriſchen Motor
der Dre gree erlitt, erfahren wir nähere Einzel
heiten Es handelt ſich um einen ſchon ſeit längerer
Zeit defekten Motor, der auf eine Holzbock montiert
dar. Um den Holzbock vor einem Verrücken zu be
wahren, hatte der Jandwirt einen größeren Stein
davor gewälzt. Der Landwirt verſuchte nun, den Stein
elwas zur Seite zu bewegen, um den Motor in Spur
mit dem Laufrad der Dreſchmaſchine zu bringen, und
hat dabei allem Anſchein nach mit der anderen San
berſucht, den Stechkontakt aus dem im Gang befind
lichen Motor zu e e Dabei muß er den infolge
fehlender Jſolation ſtromführenden Schraubenkopf der
Se berührt haben, ſo daß er den todbringenden
S lag erhielt.

Unfall eines Autos.
O Baumersroda. Unweit unſeres Ortes, auf der

Straße nach dem ſog. „Siebenarmigen“, brach an einem
Laſtwagen der Kamburger Mühlenwerke die Spur-
ſtange. Der Führer konnte den Laſtwagen ohne Unfall
zum Halten bringen.

Oberbürgermeister Dietrichs
letzte

r Am Sonnabendnachmittag wurde dem
Oberhaupt der Stadt, Oberbürgermeiſter Dietrich
unter rieſiger Beteiligung der Bürgerſchaft das lebte
Geleit gegeben. Die außergewöhnlich ſtarke Teilnahme
an dem Leichenbegängnis zeigte die da e n die
der verſtorbene Oberbürgermeiſter innerhalb der Bürger
n beſiht. Aber auch über die Grenzen der Stadt
inaus war der Heim rnangern eine ſehr geachtete

Perſönlichkeit. Die vielen Beileidsbezeugungen nam
e Perſönlichkeiten aus dem mitteldeutſchen Gebiet
egen hiervon Zeugnis ab.Als Pattomtsherr der Stadtkirche hatte man den
Toten in der Wenzelskirche aufgebahrt, und hier fand
auch die Trauerfeier ſtatt. Sie wurde eingeleitet durch
einen Geſang des Wenzelschores, begleitet. vom
Gollegium mustoum vocale. Die Gedenkrede hielt
Studiendirektor Lemcke. Der Redner widmete dem
Wirken des Verſtorbenen zum Wohle der Stadt warme
Worte der Anerkennung. Die Einſegnung der ſterb
lichen Hülle wurde durch Paſtor Behrends vor
genommen. Am Sarge hielten 8 Polizeibeamte die
Ehrenwache, die den toten Oberbürgermeiſter unter
Vorantritt des Beamtenorcheſters und zahlreicher
Fahnenabordnungen hieſiger Vereine und einer Abord
nung des Naumburger SeniorenKonvents bis zum
Salztorhäuschen trugen. Ein außergewöhnlich ſtarkes
Trauergefolge begleitete den Zug. Die Schüler der
De Schulen bildeten in den Straßen Spalier.

ie Straßenlaternen waren mit Trauerflor umhangen
und zu Ehren des Toten erleuchtet. Sämtliche la
lichen Gebäude hatten halbſtock geflaggt. Am Salztor
nahm das Auto des Naumburger Fetterbeſtattungsver
eins die ſterbliche Hülle des Verſchiedenen auf und über
führte ſie nach Jena, wo die Einäſcherung ſtattfand

Fahrt

Umgefahren.
D. Naumburg. An der Ecke Windmühlenſtraße

Kaiſer Friedrich Straße wurde eine Radfahrerin von
einem Perſonenauto umgefahren. Mit gebrochenem
Naſenbein und einer klaffenden Wunde am Kopfe
wurde ſie zum Arzt gebracht.

„Feuer breitet ſich nicht aus
Naumburg. Feuerlöſchapparate zur rn Hilfe

bei Bränden werden an folgenden Stellen zumſoſortigen Gebrauche bereit gehalten Rathaus (Polizei
wache), St.Jakobs Hoſpital (KaiſerWilhelmPlatz),
Overwegſches Brüderſtift (Neumauer 4) Luiſenlyzeum

Artillerieſtraße) an e ismarckplatz),eorgenſchule ilhelm e Berufsſchule
Seilergaſſe 6/10); ferner in den Häufern Elaudiusan 6 (Dr. Broche), Herrenſtraße. (Lorbeerbaum
apotheke), Marienplatz 16 (Waßmann) Moritzſtraße 33
(GBock), Große Neuſtraße 8 (Gläſer), Siedlungsſtraße 15
r Thainburg 12 (Oswald) Wenzelsring 5

ietd, Weinbergsweg 4 (Bauer). Es wird dringend
eraten, bei Ausbruch eines Feuers gleichzeitig mit der
larmierung der Feuerwehr der nächſtgelegenen der

vorgenannten Stellen Kenntnis zu geben. Jn vielen
ällen kann bei rechtzeitiger Anwendung eines Feuer

öſchapparates die größere Ausdehnung des Feuers
verhütet werden.

Aus dem Unstrutta
Verkauf von Kirſchbäumen zum Ausroden.

Freyburg a. d. A. Der Magiſtrat hatte die
e Kirſchbäume zum Selbſtausroden im
Ratskeller“ zum öffentlichen Verkauf geſtellt. Es
waren ca. 150 Bäume in der Merſeburger, Lauchaer,
Querfurter und Raumburger Straße. Das Lokal war
überfüllt von Käufern und wurden dementſprechend
gute Preiſe bezahlt. Der Geſamterlös brachte 228 M.

Stunden der Mütter.
Freyburg. Mütterberatungs und Säuglingswiegeſtunden finden im November in nachſte enden

r ften an folgenden Tagen ſtatt. reyburg 8. und
17. Nov. 11 Uhr, Kleinkinderſchule; Laucha a. d. u.

und 16. Nov., 14 Uhr, Kleinkinderſchule; Balgſtädt
L Nov., 16 Uhr, Pfarrhaus; Roßbach 10. Nov. 14 Uhr,
Schule; Gleina 9. Nov. 14 Uhr, bei Frau Rühlemann;
Gofeck 26. Nov. 14 Uhr, le.

Wahlverſammlung.
O Freyburg. Die zweite Wahlverſammlun der

„Eiſernen Front war nicht übermäßig zahlreich be
ſucht, wie jetzt bei allen a e zu bemerken iſt. Arbeiterſekretär Buchholz, Halle, ſprach
über das Thema: „Gegen PapenBarone und Faſchis
mus.“ Eine Ausſprache fand nicht ſtatt.

Filmabend.
O Laucha. Einen t veranſtaltete der

„Schützenhaus“. Nach einemPol. Stahlhelm im
orſpruch eines Jungſtahlhelmers zeigte der Stahl

helmführer mit einer kurzen Anſprache Lichtbilder, die
Lauchaer Kameraden beim Frontſoldatentag gemacht
halten, und ſchilderte in launiger Weiſe Freud und
Leid eines ſolchen Tages. Die folgenden Filme hinter
ließen bei allen Anweſenden einen tiefen Eindrück.

Stunden der Mütter.
O Nebra. Mütterberatungs und Säuglingswiege-

Schloſſer; Rothe, Weichenſteller; Rudolph, Wiege ſtunden finden im November in den nachſtehenden

Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt. Roßleben 1. unb
29. Nov., 15 Uhr, Gaſthaus Hirſch; Carsdorf 8. Nov.,
15 Uhr farrhaus; Nebra a. d. U. 8. Nov, 15 Uhr,
Gemeindeſaal; Schönewerda 18. Nov., 14 Uhr, Schule
Reinsdorf 17. Nov. 15 a e Vottendorf
22. Nov., 14 Uhr, Schweſternhaus; Kirchſcheidungen
24. Nov., 15 Uhr, Pfarrhaus.

Die Sprengſtoffverdächtigen freigelaſſen.

O Wiehe. Wie wir vor acht Wochen meldeten,
waren mehrere Einwohner wegen eines Sprengſtoff
fundes in dem Schuppen einer Gaſtwirtſchaft nach
Naumburg in Unterſuchungshaft gebracht worden.
Nachdem die Beweisaufnahme beendet iſt, wurden jetzt
ſämtliche ſeinerzeit verhafteten Perſonen wieder frei

gelaſſen
Aus dem Saalkreis.

Theakerabend.

2 Döllnitz. Am Sonntag veranſtaltete der Männer
Turnverein Döllnißz im Gaſthaus „Zum goldenen
Stern einen Theaterabend, verbunden mit turneriſchen
Aufführungen zugunſten einer Weihnachtsbeſcherung
ür die Kinder. Der Abend war gut beſucht und die
arbietungen haben allſeitig gefallen.

Erhängk.
2 Dieskau. Der 20jährige Erich Büdhoff

hat am Sonnabendabend ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende gemacht. Der Grund zu der Tat iſt
in Streitigkeiten mit ſeinem Vater wegen eines
Mädchens zu ſuchen. Der Vater hatte ihm die Tür
gewieſen, weil ſich der Sohn an ihm vergriffen hatte.

e

e
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Die 2zusammenſegung
der Grundstücke

Manchem unſerer Leſer wird der Begriff „Zu
ſammenlegung der Grundſtücke unbekannt ſein, und
doch handelt es ſich dabei um eine Frage, die für weite
Kreiſe der deutſchen bäuerlichen Landwirte von größter
Bedeutung iſt. Großenteils noch von der Dorf-
gründung und Flureinteilung des Mittelalters her
rührend, zum Teil auch durch Erbteilung veranlaßt,
finden wir in zahlreichen bäuerlichen Fluren die
in Betracht kommende Fläche iſt für Deutſchland auf
über 6 Millionen Hektar ermittelt, wovon rund
3 Millionen Hektar auf Preußen entfallen heute
noch Zuſtände vor, die eine ordnungsmäßige und ge
deihliche Wirkſchaftsführung aufs äußerſte erſchweren.
Die Beſitzſtände der einzelnen Bauern ſind in zahl
reichen (oft nach Hunderten zählenden) Parzellen über
die ganze Flur verſtreut, die Zugänglichkeit der Par
zellen iſt äußerſt mangelhaft, oft fehlt Eingang, unddie Notwendigkeit, über fremde Grundſtücke zu ſehen

bedingt auch heute noch die en mit
Flurzwang; ausreichende Vorkehrungen zur Waſſer
abführung fehlen zumeiſt. Unwirtſchaftliche Grenzen
und Formen der Grundſtücke mit mangelnder Zu
wegung bedingen einen Flächenverluſt für Grenz
fuürchen, Raine und Hecken, für überfahrten und
Wendeſtreifen auf fremden Grundſtücken, und je kleiner
und ſchmaler die Grundſtücke und je länger die
Grenzen ſind, deſto gege iſt der Prozentſatz des
mangelhaft beſtellten Landes. Die Verwendung der
Maſchinen iſt bei ſolcher Zerſtückelung ſehr erſchwert,
wenn nicht ganz unmöglich. Die Ernte und Be
len werden maßlos verteuert, und mit der

rheits- und Geſpannkraft, mit Saatgut und Dünger
wird eine unglaubliche Verſchwendung getrieben Un
günſtige Ackerlängen vermehren den Arbeitsaufwand.
Mangelnde Vorflut verringert die Erträge, bei den
Wieſen beſonders hinſichtlich der Qualität. Die zahl
reichen Hecken und Raine bilden Herde für Unkraut
und Ungeziefer. Jn einer ſolchen Flur kann auch der
intelligenteſte und fleißigſte Landwirt nicht vorwärts
kommen. Mit Zeit und Art
und Abfahrt, mit Ent

eines Külturſtaates unwürdigen Zuſtand ſoll
e Zufammenkegung, die auch Umlegung,

Flurbereinigung, Feldbereinigung, Verkoppelung, Se
paration uſw. genannt wird, beſeitigen. Wie ein Zuſammenlegungsverfahren durchgeführt wird, und den

eſamten damit zuſammenhängenden Fragenkomplex,hat der Landeskulturamtspräſident Bartkenſtein
in einem Vortrage vor den Studierenden der Land
wirtſchaft der Univerſität Jena behandelt. Die ge
er Vorbedingungen der Umlegung, ihre recht
lichen Grundlagen im preußiſchen und thüringiſchen
Gebiet, die Organiſation der preußiſchen, auf Grund
eines Staatsvertrages auch in Thüringen tätigen
Sonderbehörde, endlich die wirtſchaftliche Bedeutung
der Zuſammenlegung ſind in dieſem Vortrage in
bnappen Strichen überzeugend dargeſtellt, daß der
Arbeit weite Verbreitung zu wünſchen iſt.

Da in der Provinz Sachſen, ebenſo wie im Frei
ſtaat Thüringen, die Zuſammenlegung der Grundſtücke
eine wichtige, der Förderung der Landeskultur dienende
Aufgabe e und da die Tätigkeit des Landeskultur
amts e d auf dieſem Gebiete die ſegensreiche
Wirkung einer die Landesgrenzen überwindenden Ver
waltungsgemeinſchaft nachweiſt, ſo hat die Provinzial
verwalkung, zügleich als Ausdruck des Dankes der
Provinz Sachſen an den Landeskulturamtspräſidenten
Bartenſtein bei ſeinem Ubertritt in den Ruheſtand für
ſeine erfolgreiche Arbeit für die Landeskultur der Pro
vinz Sachſen die Drucklegung und weitere Verbreitung
des Vortrages übernommen

In ſeiner überſichtlichen, klaren und auſchaulichen
Darſtellungsweiſe wird die kleine Schrift für die Be
hörden und Beamten, die nach Auflöſung der preußi
ſchen Landeskulturämter dieſe wichtige Aufgabe zu be
arbeiten haben, ein unentbehrlicher Leitfaden ſein.
Die Studierenden der Land und Volkswirtſchaft und
die Schüler land wirtſchaftlicher Lehranſtalten werden
darin wertvolles Material finden. Landwirte und
landwirtſchaftliche Behörden und Organiſationen
können ſich, wenn Fragen der Zuſammenlegung an
ſie herantreten, in dem Büchlein leicht unterrichten.
Schließlich wird jeder Gebildete, der ſich für agrar
politiſche Fragen, für Dorfverfaſſung und Flur
einteilüng, für bäuerliche Betriebsweiſe, für Ver
erbungsgewohnheiten des bäuerlichen Gutsbeſitzes und
dergleichen intereſſtert, in dem Aufſatz manchen an
regenden Fingerzeig finden.

„Die Zuſammenlegung der Grundſtücke“, von
Landeskulturamtspräſident Bartenſte in. Heraus
Perre vom Landeshauptmann der Provinz Sachſen.
e 1932. 38 Seiten und zwei Karten, Preis

Das Wirtschaftsprogramm
er NSDAP.,

Produktive Arbeitsbeſchaffung. Zinsſenkung. Amſchuldung. Finanzierung
durch produktive Kreditſchöpfung.

Am Sonnabendnachmittag hatte die NSDAMerſeburg in Müllers Hotel einen Kreis von e
tretern der Wirtſchaft und Verwaltung geladen, in dem
der Referent für das Wirtſchaftsgebiet Mitte, v.
Obwurzer, das Wirtſchaftsprogramm der NSDAP. ent
wickelte. Der Vortragende ging von dem Gedanken
aus, daß die gegenwärtige Wirtſchaftsnot nicht eine
Kriſe ſei, ſondern daß ſie als

Zeichen eines Umbruchs des wirtſchaftlichen Denkens

m e müſſe als der Beginn eines überganges aus der liberaliſtiſche e in tſchetn ſtiſchen Epoche in den deutſchen
er Haupktfehler der letzten Jahre ſeieweſen, daß man im Kampf um den Selern fane

ege Kangen ſei. Da eine Valutgabwertung in
Deutſchland nicht e geweſen ſei, habe man, um
mit dem Ausland konkurrenzfähig zu bleiben, zur
Senkung der Produktionskoſten die Löhne und Gehälter

und damit die innere Kaufkraft zerſtört. Die
NSDAP. ſei der Auffaſſung, daß man nicht von
einer überproduktions riſe ſprechen könne, ſo
lange ein Drittel der Bevölkerung arbeitslos ſei und
daher nicht der volle Bedarf des deutſchen Volkes auf
den Märkten in Erſcheinung trete. Wenn auf der einen
Seite 22 Millionen Menſchen aus dem Arbeitsprozeß
ausgeſondert ſeien und auf der anderen die Fabriken

e ſo müſſe ein Fehler in der Organiſation der
Kirtſchaft vorhanden ſein, und dieſer liege in erſter

Linie in einem falſchen Wirtſchaftsdenken.
Die Wirkſchaft müſſe nach ganzheiklichen Geſichks
punkken organiſiert ſein, denn der Zweck der Volks
wi es, den gerechten Geſamibedarf eines
Volkes zu decken und nicht allein eine Renke zu er
wirtkſchaften. Alles komme darauf an, eine
ſelen zwiſchen Kaufkraft und Produktion herzu

Eine Welt wirtſchaft erkenne der National-
ſozialismus nicht an, da keine Autorität da ſei zu einer
welt wirtſchaftlichen Arbeitsteilung. Wohl aber wären
ne die Nationalſozialiſten für Welthandel. Sie
faßken den Begriff Autarkie als „ſelbſtgenügſame
Wirtſchaft“ auf.

Der Redner wandte ſich dann ſcharf gegen das
Papen-Programm, deſſen wirtſchaſtspolitiſche
Beſtrebungen zum Scheitern verurteilt ſeien. Der Ver
ſuch, nur von der privatwirtſchaftlichen Seite aus die
Wirtſchaft anzukurbeln, ſei vergeblich, weil die private
Wirtſchaft heüte zu ſchwach ſei, um aus ſich heraus
allein die notwendige Auftriebskraft zu entwickeln.
Der Vortragende kam dann jedoch nur ver

n n e en a eigentliche er heutprogramm der NS zu ſprechen, deſſen drei Haupkheſihieruntie ſeien: e ſf Aen
Arbeitsbeſchaffung durch landwirtſchaftliche Boden

verbeſſerung und Gewinnung neuen Landes, wodurch
die Kaufkraft geſtärkt würde, denn die deutſche Land
wirtſchaft wäre dadurch in der Lage, für 2 Milliarden
mehr Lebensmittel zu produzieren. Dieſe würden ohne
Zweifel abgeſetzt werden können, weil der Bedarf unter
normalen Verhältniſſen ja weit größer als heute ſei.
Durch die Stärkung der Kaufkraft würde es auch mög
lich ſein, die Konſumgüterläger aufzulockern.

Notwendig ſei weiter die Durchführung einer Zins
ſenkung Und zwar nicht nur teilweiſe für die Land
wirtſchaft ſondern ein radikaler Zinsabbau.
Die Reichsbank müſſe verſtaatlicht und der Diskontſatz
auf 2 Prozent vermindert werden. Eine organiſche
r werde ſich dann auch in den Preiſen aus
wirken.

Neben der Zinsſenkung habe eine umfaſſende Um
ſchuldungsaktion auf ein ſtaatliches Hypotheken
inſtitut einherzugehen. mit tragbarem Zins und
Amortiſationsſatz. Durch Zinsſenkung und Um
ſchuldung würde eine Hebung der Sachwerte herbei
geführt werden.

Die Finanzierung dieſer Maßnahmen könne
auf dem Wege produktiver

Kreditſchöpfung
vorgenommen werden.

Man habe auch vor dem Kriege Geld zur Her
ſtellung neuer Sachwerte gleichfalls aus der Luft ge
ſchaffen (freilich gegen hypothekariſche Sicherungen.
Die Red.). Der Redner ging in dieſem Zuſammen
hange auf die bekannte Baufinanzierung nach dem
Federprogramm ein. nach welchem derjenige, der eine
Leiſtung durch den Bau eines Hauſes vollbringen will,

einen Kredit durch die ſtaatlichen Baubanken erhalten
ſoll. Die Deckung dieſer Kreditſcheine liege in dem
e die Leiſtung des Kreditnehmenden erbauten

auſe.
Nach einer eingelegten Pauſe ging der Vortragende

v. Obwurzer noch auf einige aus der Verſammlung
heraus geſtellte Fragen ein, von denen die wichtigſte
ſich auf die

Handhabung der Währung
und den Verſüch die Preisbildung ſtabil zu halten
bezog Die Möglichkeit, zu einer ſtabilen Preisbildung
zu kommen, biete ſte durch ſtärkere Abſtellung des Zah
lungsverkehrs auf Handelswechſel. Wenn Geldbedarf
vorliege, dann könne der Staat durch ſeine Jnſtitute
die Laufzeit der Akzepte verlängern, im umgekehrten
Falle die Wechſel wieder aus dem Verkehr heraus-
ziehen. Eine Jndexwährung würde vom National-
ſozialismus abgelehnt, weil ſie mit ihrer Preisregu-
lierung hinter den Preiſen herliefe und alſo zu ſpät
komme. Auf eine weitere Frage über die Syndikate
erwiderte v. Obwurzer, daß die Syndikate entweder
ſich auflöſen müßten oder ſie würden vom Staate be
wirtſchaftet werden.

Mit einem Schlußwort von Dr. Blankenburg
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Konferenz
der chriſtlichen Fabrikarbeiter

im Leunabezirk.
Kürzlich fand in Weißenfels im „Kloſtergarten“

eine vom Zentralverband Chriſtlicher Fabrik und
Transportarbeiter Deutſchlands einberufene ſehr gut
beſuchte Vertrauensmännerkonferenz für den Leunga
bezirk ſtatt, die ſich mit der Lage im Bezirk und den
Maßnahmen der Regierung Papen beſchäftigte. Aus
dem von dem Gauleiter Forwick, Halle, erſtatteten
Bericht ging hervor, daß es nur mit größter Mühe
möglich war, den Mitgliederſtand auf der alten Höhe
zu halten. Jmmer wieder einſetzende Entlaſſungen ge
de die Agitationsarbeit außerordentlich ſchwer und

ie einzelnen Notverordnungen mit ihren Lohn
ſenkungen und Einſchränkungen in Sozialbezügen
waren nicht dazu angetan, das Vertrauen der Arbeit
nehmerſchaft zu ſtärken. Die Maßnahmen der Regie
rung Papen mit ihren gewaltigen Eingriffen in die
Rechte der Arbeiterſchaft hätten den Arbeitern die
Augen geöffnet und gezeigt, daß man dagegen nur in
Geſchloſſenheit kämpfen könne. Seit dieſer Zeit ſei
denn auch wieder eine Vorwärtsentwicklung des Mit
gliederbeſtandes zu verzeichnen.

Lins, Berlin, M. d. RW., ſprach ausführlich über
die Frage „Was haben wir in Anbetracht der Maß
nahmen der Regierung Papen zu tun.“ Ausgehend
von den Dingen, die das Kabinett Brüning zum Sturz
gebracht haben, wurden in eingehender Weiſe die hrater
der Regierung Papen ſtehenden Kräfte und deren Ab
ſichten gezeigt. Arbeitnehmer könnten dieſen Einbruch
auf arbeitsrechtliches Gebiet nicht ertragen, obwohl es
noch nicht die Schlußabſichten der hinter Papen
ſtehenden Kräfte ſeien. Der Standpunkt in der
Arbeiterſchaft, als ob ſie nichts mehr zu verlieren habe,
ſei überwünden. Nie habe die Arbeiterſchaft ſo große
Urſache zur Einigkeit gehabt wie jetzt. Jeder Arbett
nehmer habe jetzt auch innerhalb ſeiner Partei dahin
zu wirken, daß die wichtigſte, die Arbeiterfrage und das
Arbeiterrecht im Vordergrund aller Fragen ſtehe.

Nach einer ausführlichen Ausſprache ging die Konfe
renz mit dem Gelöbnis auseinander, die begonnene
Vorwärtsentwicklung des Verbandes weiter zu treiben
und dafür zu ſorgen, daß alle unorganiſierten Arbeit
nehmer mit den organiſierten eines Willens werden,
daß auch die unorganiſterten einſehen, daß man ſolchen
ungerechten Maßnahmen gegenüber nicht als einzelner,
ſondern nur in geſchloſſener Maſſe den Kampf auf
nehmen kann.

Keine Doppelverdiener
in kirchlichen Amtern.

Um der Erwerbsloſigkeit zu begegnen, hat das
Evangeliſche Konſiſtorium die Bitte an die Gemeinde
kirchenräte gerichtet, ſorgſam zu erwägen, ob und in
wieweit die Möglichkeit beſteht, Arbeitsplätze für ge
eignete ſtellungsloſe Angeſtellke oder Angehörige an
derer Berufsſtände zu ſchaffen. Jnsbeſondere müſſe
daran gedacht werden, daß die Verwaltung der kirch
lichen Kaſſen, die Prüfung von Rechnungen und auch
mechaniſche Dienſte nicht mehr von ſolchen Kräften
ausgeführt würden, die ſchon von ihrem Hauptamt
oder Hauptberuf genügende Einkünfte für den Lebens
unterhalt beziehen.

Das Konſiſtorium ſchreibt dann wörtlich im „Kirch
lichen Amtsblatt“: „Gewiß werden kleinere Kirchen
geineinden für die zu verrichtenden Arbeiten nur Ver
gütungen zahlen können, die zur Lebensführung allein
nicht ausreichen, wohl aber können wir uns Fälle
denken, in denen durch Zuſammenziehung verſchiedener
Arbeiten innerhalb einer Gemeinde oder durch Zu
ſammenſchluß mehrerer benachbarter Gemeinden Ar
beitsmöglichkeiten geſchaffen werden, die einem Arbeits
loſen ein beſcheidenes Geſamteinkommen gewährleiſten.
Dabei muß aber immer im Auge behalten werden,
daß es ſich bei den AÄmtern im Dienſte der Kirchen
gemeinden in der Regel um verantwortungsvolle
Stellen handelt, die an die Eignung und Zuverläſſig
heit ihrer Jnhaber beſonders große Anforderung ſtellen.
Es muß daher bei der Auswahl mit größter Vorſicht
und Gewiſſenhaftigkeit verfahren werden, damit nicht
ungeeignete und unzuverläſſige Perſonen mit kirchlichen
Amtern betraut werden.“

Aus cem Gerichtssaal
Zuchthaus für einen Nationalſozialiſten.

Große Strafkammer Halle
Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte die

Große Strafkammer Halle den 22 jährigen Diener
Kurt Wilhelm wegen tätlichen Angriffs auf einen
Polizeioffizier zu 1 Jahr Zuchthaus. Der Unter
ſuchung lagen Zuſammenſtöße zwiſchen Nationalſozia
liſten und Polizei zugrunde, die ſich am 25. Auguſt
anläßlich des Einzuges einer Reichswehrbatterie in
Halle ereigneten.

Amtsgericht Weißenfels.
Vogeljagd ohne Waffenſchein

Der Gelbſchmied W. N. aus Weißenfels hatte am
28. Juli d. J. in ſeinem Garten mit einem Terzerol
nach Sperlingen geſchoſſen und erhielt, da er keinen
Waffenſchein beſaß, eine polizeiliche Strafverfügung
über 6 Mark. Sein Einſpruch hatte keinen Erfolg.

Von der Freundin beſtohlen.

Der Bürovorſteher O. S. und ein Gaſtwirt aus
Leißling unternahmen am 12. Sept. d. J. mit
der ledigen E. M. und der verehelichten M. E. aus
Weißenfels eine Autofahrt. Hierbei wurden dem
St. von der angetrunkenen M. 6 Mark aus der Taſche
geſtohlen, wovon die E. 3 Mark abbekam. Später
ſtahl ſie dem Bürovorſteher auf einer Anlagenbank
weitere 74 Mark. Jetzt hatten ſich beide weiblichen
Fahrgäſte wegen Diebſtahls zu verantworten. Da der
Beſtohlene die Möglichkeit zugab, daß die 6 Mark
mit ſeinem Einverſtändnis weggenommen wurden,
konnte in dieſem Falle keine Verurteilung erfolgen.
Es unterlag aber keinerlei Zweifel, daß ihm die 74
Mark heimlich entwendet wurden und die Diebin
wurde deshalb zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.
Von der Hehlerei ſprach das Gericht beide Angeklagte
dagegen frei.

Einbehaltene Krankenkaſſenbeiträge.

Die Gebrüder K. und P. B. aus Groß
corbetha, die gemeinſam ein Fuhrgeſchäft be
treiben, hatten ihrem Kraftwagenführer und Bei
fahrer 86 Mark Krankenkaſſenbeiträge vom Lohn ab
gezogen, ohne ſie abzuführen. Da P. B. erklärte,
mit der Entlöhnung der Angeſtellten nichts zu tun
gehabt zu haben, wurde er freigeſprochen. Das
Verfahren gegen ſeinen Bruder, der zur Verhandlung
nicht erſchienen war, wurde abgetrennt.

Falſche Anſchuldigungen.
Die ledige Arbeiterin M. P. aus Weißenfels hatte

die Ehefrau O. K., bei der ſie längere Zeit als
Untermieterin wohnte, des Diebſtahls und der Unter

ſchlagung beſchuldigt. Die Beweisaufnahme
daß dies frei erfunden war und die Anzeige aus Rache
erfolgte. Es erfolgte deshalb ein Freiſpruch. Die
Sache dürfte aber für die Anzeigeerſtatterin, die in
der Vorunterſuchung ihre Angaben beſchworen hat,
noch ein böſes Nachſpiel haben.

Von einem Polizeibeamken angeſchoſſen.
In der Nacht zum 31. Juli verübten mehrere junge

Leute aus Weißenfels in der Jüdenſtraße ruheſtören-
den Lärm. Der Arbeiter O. K. wurde dabei von
einem Polizeibeamten feſtgenommen. Darüber geriet
er dermaßen in Wut, daß er an der Rathenaubrücke
auf den Polizeibeamten eindrang. Letzterer zog in der
Notwehr ſeinen Dienſtrevolver und ſchoß K. ins Bein.
Auch der Arbeiter H. R. hatte ſich an dem Angriff
beteiligt. Er wurde zu einem Monat Gefängnis ver
urteilt, während der bereits 55 mal vorbeſtrafte O. K.,
dem ſein Verhalten ein ſteifes Bein eingebracht hat,
ins geſamt 3 Monate und 10 Tage Gefängnis erhielt.

Freiſpruch.

Der Gärtner F. Sch. aus Weißenfels ſollte
die Juſtigkaſſe dadurch um 2,80 Mark geſchädigt haben,
daß er als Arbeitsloſer in einem Zivilprozeß 2,80 M.
Zeugengebühren verlangt und erhalten hatte. Er wurde
deshalb mit einer Strafverfügung über 9 Mark be
dacht. Er erhob Einſprüch und wurde freigeſprochen,
denn er konnte nachweiſen daß er als Kirſchpflücker
an dem Tage hätte arbeiten können.

Die Schule geſchwänzk.
Der ſchulpflichtige Sohn des Kürſchners W. B. aus

Weißenfels war drei Tage ohne Entſchuldigung dem
Schulunterricht ferngeblieben, weshalb ſein Vater eine
Strafverfügung über 2 Mark erhielt. Der gegen die
geringe Strafe erhobene Einſpruch blieb erfolglos,
da der Angeklagte ſeinen Sohn ohne hinreichenden
Grund vom Unterricht ferngehalten hatte.

Amtsgericht Naumburg.
Überführker Kleber.

Ein Polizeibeamter traf nachts mehrere Leute,
die Plakate anklebten. Der Arbeiter Kurt H. von
Naumburg ſtand in der Nähe. Er beſtrikt, mit
geklebt zu haben. Da bei ihm aber Plakate gleicher
Art gefünden ſind, wurde er zu 20 Mark Geldſtrafe
oder 4 Tagen Haft verurteilt.

Wegen Diebſtahls
wurde der Arbeiter Walter J. zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt, da er bei ſeinem Wegzuge vom Geſchirr
führer Otto Pilling ein faſt volles Rabattſparmarken
buch mitgenommen hatte.

ergab,

Ohne Führerſchein

hatte der Eiſendreher Otto G. aus Naumburg einen
Dixikraftwagen gefahren. Er wurde zu 30 RM. Geld
ſtrafe oder 6 Tagen Haft verurteilt.

Die Ahren abgeſchnikken
waren dem Kohlenhändler Böttcher an mehr als 10
Getreideſtaupen. Bei einer Durchſuchung von Schreber
gärten wurden 58 Pfund Wintergerſte und 140 Pfund
ausgedroſchen gefunden. Die Beſitzer, der Schmied
Rudolf N. und Tiſchler Kurt N., waren wegen Dieb-
ſtahls an Stelle von einer Woche Gefängnis zu je
21 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Wegen Vergehens gegen die Reichsverſicherungs
ordnung,

durch Nichtabführung in Abzug gebrachter Beitrags
teile zur Krankenkaſſe und Arbeitsloſenverſicherung,
wurde der Ingenieur Franz W. in Naumburg unter
Bewilligung dreijähriger Bewährungsfriſt mit Ver
flichtung, den Schaden zu erſetzen, zu 1 Monat Gefangs verurteilt

Bedrohung und Beleidigung
des Kaufmanns M. war der Schloſſer Anton G., der
ſchon e wegen Gewalttätigkeiten vorbeſtraft
iſt, zur Laſt gelegt. Von der Bedrohung wurde er
freigeſprochen, wegen Beleidigung zu 50 RM. Geld
ſtrafe verurteilt. Der Tiſchler Max R., ein Ver-
wandter von M., der einmal für ihn gebürgt hat und
dadurch mit 600 RM. hat haften müſſen, hatte M.
„Lump und Stromer“ nachgerufen. Er wurde zu
15 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Mordverſuch mit dem Stechbeitel

Schwurgericht Naumburg.
Wegen verſuchten Totſchlags war der Arbeiter

Wilhelm Sch. aus Weißenfels angeklagt. Er war be
ſchuldigt, in der Nacht zum 22. 8. d. J., während
eines Schrebergartenfeſtes ſeine Ehefrau Erna Sch.
verſucht zu haben, zu töten, indem er ihr vom Rücken
her einen Stechbeitel ſo tief in die Schulter ſtieß, daß
er das Heft in der Hand behielt und das Eiſen im
Körper ſteckenblieb. Vor 6 Jahren hatte er die um
2 Jahre ältere Frau geheiratet. Die Ehe war kinder
los geblieben. Er arbeitete zuerſt in einer Schuh
fabrik, dann 3 Jahre in Le un a. Als er arbeitslos
wurde, war es auch mit dem ehelichen Frieden zu
Ende. Er mißhandelte ſeine Frau, ſo daß dieſe im
Februar von ihm wegzog und die Eheſcheidungsklage
anſtrengte. Er ſollte Ehebruch mit einem Fräulein
Pf. getrieben haben. Das beſtritt der Angeklagte, er
hätte ſie nur auf dem Schützenplatz getroffen und nach
Hauſe begleitet. Der Angeklagte warf ſeiner Frau
wieder vor, mit einem gewiſſen Hans und dem Arbeiter
Walter Z. in ſträflichem Verkehr geſtanden zu haben,
was die Frau vor Gericht in Abrede ſtellte. Schon
einmal war Sch. in der Jüdenſtraße mit Z. zu
ſammengeraten, als er ihm zurief: „Die kannſt du dir
anſchaffen.“ Z. hatte ihm einen Kinnhaken gegeben,
doch hatte ein Schupo beide getrennt. Die beiden
einigten ſich ſpäter, wobei Sch. begütigte, ſo hätte ers
nicht gemeint gehabt, aber dann wieder äußerte, das
nächſte Mal ſtecke ich meinen Stechbeitel ein.

Am 19. Auguſt kam Z. und die Frau aus dem
Kino. Sch. redete ſeine Frau an. „Fräulein, wenn
Sie nicht die Wahrheit vor Gericht ſagen, ſteche ich Sie
über den Haufen.“ Am 21. Auguſt fand dann ein
Schrebergartenfeſt ſtatt, in jener Anlage, wo Z.s Vater
einen Garten mit Laube hat. Sch. will nicht hin
gegangen ſein, um Streit anzufangen, er hätte ein
junges Ehepaar begleitet. Er behauptet, im Garten
habe er gehört, wie ſeine Frau ſagte: „Da iſt der
Dumme wieder.“ Jnzwiſchen war der Haupteingang
abgeſchloſſen worden, aber Z. hatte einen Schlüſſel.
Als er aufſchließen wollte, ſprang der Angeklagte mit
erhobener Fauſt vor, um ſeine Frau zu ſchlagen. Z.
ſchob dieſe zur Seite und erhielt dabei einen Stich in
die Hand, worauf er hilferufend in den Garten lief.
Jn dieſer Zeit war die Frau geſtochen worden, wo
durch ſie in Ohnmacht fiel und in die Laube getragen
wurde. Hier hat er ihr das noch in der Schulter
ſteckende Eiſen herausgezogen und dann Abrechnung
mit Sch. gehalten. Vor der Polizei und dem Unter
ſuchungsrichter gab Sch. zu, daß er die Frau habe
köten wollen, doch widerrief er das Geſtändnis ſpäter
wieder. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis Das Gericht hat den Angeklagten zu
2 Jahren Gefängnis verurteilt und 2 Monate Unter
ſuchungshaft auf die Strafe angerechnet.

Weiße Wand in Merſeburg
Greta Garbo im Aniontheater.

„Unſichtbare Feſſeln“ lautet der Titel des Films,
in deſſen Mittelpunkt Greta Garbo, das „gött-
liche Weib“, ſteht. Der Film, amerikaniſchen Urſprüngs
und in der Glanzzeit dieſer außergewöhnlich großen
Darſtellerin entſtanden, iſt ſo recht geeignet, die Gaben
dieſer Schauſpielerin in reichem Maße zu zeigen. Die
Tendenz dieſes Stückes läuft auf die abſolute Gleich-
berechtigung der Frau aus. Und wer wäre wohl beſſer
geeignet, dieſe Frau zu verkörpern, als gerade Greta
Garbo. Daß ihr dieſes vollkommen gelungen, zeigt
der volle Erſolg, den dieſer Film überall erzielt Auch
in landſchaftlicher Beziehung, ſpielt doch die Handlung
auf u iedenen Plätzen des Kontinents, ſtellk er eine
Spitzenleiſtung der ſtummen Produktion dar. Sitten
und Gebräuche der Negervölker zeigt der zweite Film
„Die Schenke im Urwald“ mit Lon Chaney, dem
Meiſter der Maske, in der Hauptrolle. Obwohl mit
einer etwas anſpruchsloſen Handlung, ruft die Kunſſ
Lon Chaneys Bewunderung hervor.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Am Sonntag zog mit ſtarken Winden und Nieder
ſchlägen ein großes Tiefdruckgebiet an unſerem Bezirk
vorbei. Es brachte die Polarluft, die ſich hier feſt
geſetzt hatte und durch nächtliche Ausſtrahlung bis nahe
an null Grad, abgekühlt war, zum Abfließen. Die
Niederſchläge fielen in der Polarluft oberhalb 700
Meter Höhe als Schnee, ſo daß in den hohen Lagen
der deutſchen Mittelgebirge eine geſchloſſene Schnee
decke entſtanden war. Das Tief führte zunächſt etwas
mildere Luft heran, doch ſtrömt auf ſeiner Rückſeite
ſehr kalte friſche Polarluft gegen Mitteleuropa. Dieſe
wird die Temperaturen noch tiefer als am Sonntag
früh ſinken laſſen. Ein neues Tief rückt vom Aklantik
heran; im ganzen dauert daher die unbeſtändige
Witterung fort, wenn auch vorübergehend nach dem
Einbruch der friſchen Polarluft Aufheiterung eintritt.

Ausſichten: Forkdauer der wechſelhaften Wilte
rung mit Schauerniederſchlägen, Temperakur ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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2 (Nachdruck verboten.)Aus der hereingebrochenen Nacht tauchen in raſcher
Folge die Poſitionslichter eines Dampfers und ſpäter
die eines Seglers auf. Ob ſie uns wohl hier oben
entdecken? Lichtſignale laſſen es vermuten, denn wir
wüßten keinen anderen Grund für die fortgeſetzte
ſchwingende Bewegung einer uns immer zugekehrken
Lampe. Welche Gedanken mögen wohl durch das Hirn
der einſamen Schiffswache da unten gehen?
darüber zerbrechen wir uns den Kopf nicht ſo, wie
über unſere Uhren, die gar nicht mehr ſo recht mit
machen wollen. Nicht, daß ſie einfach nicht mehr gehen,
nein aber die von ihnen angezeigte Zeit will gar
nicht mehr mit der Sonne übereinſtimmen. Es iſt
nach meiner Uhr ſchon 7 Uhr vormittags, als die eben
aufgegangene Sonne ihre erſten Strahlen auf das
kleine Felſeneiland Sao Paulo wirft, Sonnen bzw.
Orkszeit iſt es aber erſt gegen 4 Uhr morgens. Um
mit der Sonne nicht in Widerſpruch zu kommen,
müßten wir den Gang unſerer Uhren entſprechend
unſerem Vorrücken nach Weſten verlangſamen, oder
mit jedem zurückgelegten Längengrad 4 Minuten zu
rückſtellen. Doch, was verſteht ſo ein gewöhnlicher
Erdenwanderer von Längen und Breitengraden? Als
der Bordkoch nach kurzer Zeit das erſte Frühſtück
ſervierte und uns dabei mitteilte, daß wir ſoeben die
„Linie“ paſſierten, haben wir wohl alle ganz unbewußt
zum Fenſter hinausgeſchaut, von einer Linie jedoch
nichts geſehen. Die treuherzige Frage eines Mitreiſen
den, ob die „Grenze“ zwiſchen nördlicher und ſüdlicher
Halbkugel auch durch Grenzſteine markiert ſei, löſte
lebhaftes Gelächter aus. Was der Koch geantworktet
hat, konnte ich nicht verſtehen, jedenfalls kam er nach
r nicht zu langer Zeit zurück und flüſterte nach

teuerbord zeigend, dem Frager etwas zu. Tatſächlich
wie ein großer Stein hebt ſich Fernando

Noronha aus den Waſſern des Aklantik, eine
braſtlianiſche Jnſel, deren reiche Phosphorlager durch
verurteilte Schwerverbrecher abgebaut werden. Für
uns iſt die Jnſel ein Vorbote des nicht mehr allzu
fernen Feſtlandes. Alle Augen ſuchen erwartungsvoll
den Horizont ab, doch erſt nach einigen Stunden kaucht
die öſtliche Spitze aus einer Dunſtwolke auf.

Jm braſilianiſchen Venedig.
Jmmer mehr rückt das Land in unſer Geſichtsfeld,

bald können Einzelheiten unterſchieden werden, und
ſchon e die erſten Palmen herauf. Jetzt iſt es
geſchafft. Langſam neigt ſich „Graf Zeppelin“, als wir
üns Pernambuko, dem braſilianiſchen Venedig,
nähern. Fünf große Brücken verbinden die einzelnen
Stadtteile miteinander. Windmühlen und zahlreiche
Kanäle geben der Stadt einen faſt flämiſchen Cha
rakter, Und wenn die hohen Palmen nicht wären,
könnte man glauben, Holland unter ſich zu haben.

In einigen Schleifen nähern wir uns der Mutter
Erde, und nach 69 Stunden Fahrt ruht der Rieſe
ſicher vor Anker. Die neugierigen Augen der Ein
geborenen betrachten uns wie wahre Wundertiere, und
bald ſind wir der Mittelpunkt, um den ſich alles dreht.
Die Mitglieder der kleinen deutſchen Kolonie ſind faſt
vollzählig erſchienen, um uns zu begrüßen und Neuig
keiten aus der Heimat zu hören. Einer Einladung, in
der Stadt an einem kleinen Beiſammenſein teilzu
nehmen, kann ich mit zweien meiner Reiſegefährten
leider nicht folgen, weil wir die Plätze für das An
ſchlußflugzeug ſchon im voraus belegt hatten. Jm
Flughafen Hotel nehmen wir unſer Abendeſſen ein
und gerade, als wir uns im Flugplan über die
weiteren Verbindungen orientieren wollen, fordert der
Luftboy zur Weiterfahrt auf. Das Junkersflugzeugdes KondorSyndikates ſteht ſchon ſtartbereit. Während

wir Platz nehmen, wird der Propeller angeworfen, der
ſehnige, braungebrannte Pilot, ein Deutſchbraſilianer,
begrüßt uns kurz, und ſchon rollen wir wieder dahin.
Es ſind andere Entfernungen zu überwinden als in
der Heimat, und als wir am nächſten Mittag in

Rio de Janeiro das Flugzeug wechſeln, haben
wir eine Strecke wie von Berlin nach Tunis in Nord
gfrika hinter Uns, ſo daß der letzte Teil unſerer Flug
ſtrecke, bis Soinville bei Sao Franzisko, mit ſeinen
500 Kilometer nur noch ein Katzenſprung iſt.

Zwiſchen Kreolen und Jndianern.
Rings um die Mündung des Cachoreira, in freund

liches Grün gebettet, macht die Stadt den Eindruck
eines deutſchen Villenſtädtchens, und dieſer Eindruck
wird noch dadurch verſtärkt, daß von den 14000 Ein
wohnern etwa 12 000 die deutſche Sprache beherrſchen.

Obwohl ſich die Stadt und ihre Umgebung wegen
des heißen, ſumpfigen Klimas für den deutſchen
Siedler wenig eignet, wurde ſie doch vor einigen 80
Jahren das Einfallstor der deutſchenKoloniſten, und auch heute noch iſt das davor
liegende Sao Franzisko der Ausſchiffungsort für
viele deutſche Einwanderer.

Der Sternhimmel“ im November
Von Günter Archenhold, Direktor der Treptow Sternwarte.

Der November iſt in meteorologiſcher Hinſicht, gleich
dem April, eine der ungünſtigſten Perioden des ganzen
Jahres. Sturm und Regen, abwechſelnd mit den
erſten Schneeſchauern kennzeichnen dieſen echten Herbſt-
monat. Zu keiner Jahreszeit findet man zwiſchen zwei
Monaten einen ſo bedeutenden Temperaturabſturz, wie
dem Oktober und November. Die mittlere Luftwärme
ſinkt um 578 Grad auf 4 Grad Celſius herab, dagegen
nimmt durchſchnittlich die Zahl der Regentage im
November zu. Zu Beginn des Monats weilt die
Sonne 924 Stunden, Ende November nur noch acht

Ein bißchen Humor!
Daß das Leben ſchwer iſt, wiſſen wir alle. Und

daß alles Stöhnen und Klagen über die ſchlechten
Zeiten nichts nützt, haben die meiſten von uns auch
ſchon erfahren. Was tun? Die Dinge nehme wie
ſie ſind? Es wird nichts anderes übrigbleiben, als
ſich mit der Lage abzufinden und mit ein wenig
Humor über die kraurigen Zeiten hinwegzuhalaneieren.
Ganz beſonders der Frau iſt ſo ein kleiner Schuß Humor ſehr zu empfehlen.Denn er hilft uns dazu, alles Schwere ein klein wenig
leichter zu tragen, und vor allen Dingen, die Kleinig
keiten und Kleinlichkeiten des Alltags mit dem richtigen
Maße zu meſſen.

Wie oft fragen wir uns, nachdem irgendein Arger
überwunden iſt: War die ganze Sache ſoviel
Aufregung wert? War es notwendig, an dieſe
Lappalie ſoviel Nervenkraft und Arger zu verſchwen
den? Wenn wir uns doch daran gewöhnen wollten,
die Dinge ſtets etwas objektiver zu betrachten!

Frauen, die keinerlei Humor beſitzen und vielleicht
darüber hinaus noch nicht einmal Verſtändnis für den
Humor der anderen beſitzen, ſind zu bedauern. Denn
ſie erſchweren ſich das Leben, haben täglich neuen
Arger über Unwichtigkeiten, die an einem humorvollen
und glücklicher veranlagten Menſchen ſpurlos ab
gleiten. Und das alles, weil ſie die Dinge unter einem
völlig falſchen Geſichtswinkel ſehen. Nichtigkeiten
wachſen zu Wichtigkeiten an und beanſpruchen ein
Intereſſe und eine Anteilnahme unſeres Denkens, die
ihnen abſolut nicht zukommt.

Wieviel leichter wird das Leben, wenn wir die täg
lichen kleinen Argerniſſe mit dem Maßſtab der großen
Entwicklungslinie unſeres Lebens meſſen. Da
ſchrumpfen auf einmal tauſend Widerwärtigkeiten zu
durchaus unbedeutenden Ereigniſſen zuſammen, und
wir kümmern uns nicht mehr darum, als wenn uns
eine Stecknadel verlorenginge.

Humorvolle Frauen erleichtern ſich ſelbſt das Leben
und Helfen gleichzeitig ihrer ganzen Familie, die Sor
gen des Tages leichter zu überwinden. Wieviel trägt
oft ein Scherzwort dazu bei, Bitterniſſe zu verſcheuchen,
wie herrlich iſt es, durch ein wenig Humor ein Lächeln
auf trübſelige Geſichter zaubern zu können!

Es gibt Menſchen, und ganz beſonders Frauen, die
immer ein ſäuerliches Geſicht zur Schau tragen, und

wenn man ſie nach dem Grund ihrer ärgerlichen
Stimmung fragt, ſo ſtellt ſich heraus, daß ſie eigentlich
immer aus irgendwelchen Gründen mit der Welt engfallen ſind. Dieſe ſäuerliche Miene wirkt wie Eſſig
auf die Umgebung: die Stimmung ſteckt an, und
plötzlich meinen auch alle anderen, daß das Leben
reſtlos abſcheulich ſei. So ein Leben! denkt jeder
und wenn man letzten Endes den Grund der peſſi
miſtiſchen Laune erforſchen wollte, ſo würde er viel
leicht nur in angebrannter Milch, einem zerſchlagenen
Topf oder einer Übervorteilung auf dem Markt zu
ſinden ſein. Vielleicht iſt die Hausgehilfin frech ge
weſen oder der Sohn des Hauſes hat beim überſteigen
einiger Zäune die neue Hoſe zerriſſen, oder Putzi, der
verzogene Dackelliebling, hat ſich ein Stück Wurſt „be
ſorgt“, das eigentlich den Abendtiſch des Hauſes zieren
ſollte alle dieſe Dinge können den mißgeſtimmten
Ausruf „IJſt das ein Leben!“ hervorrufen. Und die
Frau, die völlig unter dem Bann derartiger trauriger
Schickſalsſchläge ſteht, hat beſtimmt noch nicht einmal
Verſtändnis dafür, wenn plötzlich ihre junge Tochter
lebensfroh und ſehr geräuſchvoll nach Hauſe komint:
„Ein Wetter iſt das heutel! Herrlichl! Das iſt ein
Leben!“ Sie wird nicht begreifen, daß lebensvolle
Jugend ſchon in einem ſtrahlend blauen Himmel
Grund genug e die Welt im roſigſten Lichte zu
ſehen. Es geht ſo vielen Frauen in den langen
Jahren ſchweren Ringens um die eigene Exiſtenz oder
um die Exiſtenz ihrer Familie die Fähigkeit verloren,
ſich zu freuen und die Argerniſſe des Lebens mit Hu
mor von ſich abzuſchieben, ſoweit ſie nicht wirklich uns
lebenswichtig berühren

Ein bißchen Humor, ein klein wenig ſchon genügt,
um das Daſein erträglicher zu machen und über die
langen Jahre ſchwerer wirtſchaftlicher Kämpfe, die wir
durchleben, hinwegzukommen. Alle Menſchheit ver
lhangt heute nach heiterer Ablenkung. Warum erfreuen
ſich die Werke unſerer großen Humoriſten ſo be
ſonderer Vorliebe? Warum ſind von allen Theater
und Kinoſtücken die Luſtſpiele ſtets am beſten beſucht?
Weil die Sehnſucht und das Streben jedes einzelnen
dahin geht, die trübe Zeit einmal zu vergeſſen und
dem Frohſinn ſein Recht einzuräumen. Alſo wollen
wir auch ein gleiches tun und verſuchen, mit ein
wenig goldenem Humor Licht in den grauen Alltag

zu bringen. L. E.

Der Wirt des Hotels „Zum Palmbaum“, Bern
hardo Schwelm, der Nachkomme eines 1859 hier ein
ge wanderten Württembergers, glaubte mir mit ſeinen
ſchwarzen Bohnen und Schweinefleiſch eine ganz be
ſondere Delikateſſe vorzuſetzen. Leider konnte ich dem
genau ſowenig Geſchmack abgewinnen wie dem aus
Mandioca hergeſtelltem Brot. Die fauſtgroßen Pfir
ſiche zum Nachtiſch, die er ſelbſt gezogen hatte, ent
ſchädigten mich jedoch reichlich, und ich habe es nicht
bereut, daß ich mir 1 Dutzend davon am nächſten
Morgen als Proviant mit auf die Reiſe nahm

Der nur einmal am Tage verkehrende Zug bringt
uns am nächſten Vormittag in langſamer Fahrt, mit
zahlreichen Windungen über die ſchwindelnden Höhen
der Serra do Mar nach Unigo da Victoria. Neben
einer Anzahl von Kreolen (im Lande geborene Neger)
und Meſtizen, den Nachkommen aus Ehen zwiſchen Jn
dianern und Weißen oder Negern, die durchweg portu
a ſprechen, nehmen von hier aus auch einige Boto
udenindianer an der Reiſe teil. Nur ſchwer gelingt es

mir, einen von ihnen ins Geſpräch zu ziehen. Jn ge
brochenem Portugieſtſch erklärt er mir, daß ſie auf
dem Markte geweſen ſeien, um ihre Erzeugniſſe ab
zuſetzen. Später jedoch erführ ich daß ſie ſich bei der
Beſiedlung in das Innere des Landes zurückgezögen
haben und den Umgang mit den Weißen im all
gemeinen ſcheuen, ihre Erzeugniſſe, durchweg Flecht
arbeiten aus Pflanzenfaſern und Vogelfedern, nur
notgedrungen an die in ihr Gebiet kommenden fremden
Auſkäufer abgeben. Sie glauben ſich von dieſen über
vorteilt und nehmen den Transport nach der Stadt
gern in Kauf, üm einen höheren Erlös zu erzielen
Vor allem aber zieht ſie das bunte Leben und das
Feuerwaſſer dahin; und ihre Weiber die die Sachen
mühſam hergeſtellt haben, müſſen ſich meiſtens mit
einigen kleinen Flitterdingen, einer Perlenkette, einem
wertloſen Ring, oder wenn es hoch kommt, mit einem
Stück bunten Tuches zufrieden geben.

(Fortſetzung folgt.)

Stunden über dem Horizont. Die Mittagshöhe des
Tagesgeſtirns ſinkt in Mitteldeutſchland von 28 Grad
auf 16 Grad herunter, da die Sonne bei ihrem Jahres
lauf dem ſüdlichſten Punkte ihrer Bahn zuſtrebt. Mit
der Sonne wandern Licht und Wärme auf die ſüdliche
Halbkugel der Erde, und während bei uns der feucht
kalte November ſeinen Einzug hält, beginnt dort
der Lenz.

Am Fixſternhimmel haben wir zu Beginn des
Monats um 22 Uhr, gegen Mitte um 21 Uhr und
ſchließlich am Monatsende um 20 Uhr den Änblick,

wie ihn unſere nebenſtehende Sternkarte zeigt. Am
Oſthimmel beginnen die prachtvollen Wintergeſtirne
emporzuſteigen. Wir ſehen die Zwillinge mit denHanpeſergen Kaſtor und Pollux, den Fuhrmann mit

der hellen Kapella, den Stier mit dem rötlichen
Aldebaran und dem Siebengeſtirn, und am Horizont
den nunmehr vollſtändig aufgegangenen DOrion. Der
Schulterſtern Beteigeuze dieſes einen Jäger darſtellenden Sternbildes eher zu den intereſſanteſten Sternen

des ganzen Himmels. Er fällt dem bloßen Auge durch
ſein rötliches Licht auf. Duvch genaueſte Meſſungen
gelang es den Aſtronomen der MountWilſonStern
warte vor einigen Jahren, den wirklichen Durchmeſſerzu beſtimmen. Dieſer Stern, der etwa 160 Li e

von uns entfernt ſteht, gehört zu den Rieſen am
Himmel; ſein Durchmeſſer von 850 Millionen Kilo
meter ergibt eine ſo große Kugel, daß die Sonne mit
ſamt der Erdbahn bequem in ihr Platz hätte. Es ſind
nur wenige Sterne bekannt, die Beteigeuze an Größe
e n. Es ſind dies gleichfalls rote Sterne, wie
z. B. Antares im Skorpion, deſſen Größe ausreichen
würde, um ſogar die Marsbahn in ſich aufzunehmen.

Die Milchſtraße zieht ſich zwiſchen dem Orion und
den Zwillingen, im Oſten aüfgehend, durch Fuhrmann,
Perſeus und Kaſſiopeig zum höchſten Punkte des
Himmels und weiter durch Kepheus, Schwan und
Adler zum Weſtpunkte des Horizontes hinab. Durch
ſie wird der Himmel faſt genau in zwei Hälften geteilt

Von den Planeten erſcheint diesmal keiner auf
unſerer Karte. Saturn, der den Abendhimmel ziert,
iſt mit den erſten Sternen des Steinbocks im Süd
weſten verſchwunden. Er iſt vom Eintritt der Dunkel
heit an am 1. November nur noch bis 2128 Uhr, am
30. November ſogar nur bis 1954 Uhr in niedriger
Stellung im Südoſten zu ſehen. Die drei anderen
großen Planeten Mars, Jupiter und Venus ſind n
nicht aufgegangen. Von dieſen erſcheint zunächſt Mar
kurze Zeit vor Mitternacht, Jupiter geht nach 1 Uhr
früh und Venus, der helle Morgenſtern, kürz nach
8 Uhr auf.

Der Mond ſteht am 5. November im Erſten Viertel,
am 13. iſt Vollmond, am 21. Letztes Viertel und am
28. Neumond. Wie im Vormonat, durchwandert der
Erdtrabant die Sterngruppe der Plejaden, wobei einige
Sterne hinter ihm verſchwinden. Man beobachte dieſe
Stexrnbedeckungen mit einem Feldſtecher oder Fernrohr
in den Nachtſtunden vom 13. zum 14. November.

Jn der Zeit vom 10. bis 17. November, in dieſem
Jahr leider durch den hellen Mondſchein erſchwert, iſt
der Sternſchnuppenſchwarm der Levniden zu beobachten.

Trotzdem wird man gerade in dieſem Jahre den
Leoniden erhöhte Aufinerkſamkeit widmen. Dieſer

Schwarm iſt durch ſeine überaus reiche Entfaltung in
den Jahren 1799, 18883 und 1866 berühmt geworden.
Das erwartete Schauſpiel im Jahre 1899 iſt leider
ausgeblieben, weil der Rieſenplanet Jupiter die Stern
chnuppenmaſſen aus ihrer Bahn abgelenkt hatte. Jetzt
ind wiederum 38 Jahre verfloſſen, und möglicherweiſe
wenn auch nicht mit allzu großer Wahrſcheinlichkeit,entfaltet ſich der n zu großer Pracht.

Kosmiſche Notizen
Eine neue Haſe in Libyen. Unterirdiſcher Vulkan

bei Kecskemet?
Den größten und ödeſten Teil der Sahara nennt

man die Libyſche Wüſte. In dieſem teils zu Agypten,
teils zu Tripolitanten gehörenden Wüſtenland kannte
man bisher vier Oaſen. Jeht haben der ungariſche
Forſchungsreiſende Laſzlo Almaſy und der Engländer
Sir Robert Clayton die verſchollene Oaſe Zarzura
wieder entdeckt, die jahrhundertelang nicht mehr be
treten worden war. Die neue Haſe gehört zu den bei
nahe unerforſchten Gebieten der großen Wüſte. Die
Expedition war von Uweinat ausgezogen, einem
Granitfelſen von ungefähr 200 Quadratkilometer, der
600 Meter über der Wüſte und 1100 Meter über dem
Meeresſpiegel liegt. Dieſer Granitfelſen, das 100 Meter
niedrigere Arkenü-Gebirge, und eine dritte Felſeninſel
der 800 Meter hohe Jebel Kiſſu, bilden die Um
rahmung der neuentdeckten Oaſe. Zwiſchen den Fels
formationen konnten ſich Regenwolken ſammeln die
dadurch entſtehenden Quellen machen die Haſe zu
einem Lichtblick in der waſſerloſen Wüſte.

Aus alten Berichten hatte man Kunde von dieſer
fünften Haſe und ſchon früher haben Expeditionen ver
ſücht, ſie wieder zu entdecken. Bisher ſind alle dieſe
Verſuche an den ungeheuren Schwierigkeiten ge
ſcheitert, die das wenig erforſchte Gebirge in unge
heurem Maße bot; erſt Almaſy und Clayton gelang
es, bis nach Zarzura vorzudringen.

Vor dreißig Jahren etwa war die Bevölkerung der
ungariſchen Stadt Kecskemet von einem ſchweren Erd
beben heimgeſucht worden. Es iſt deshalb um ſo be
greiflicher, daß man das Naturphänömen, das ſeit
einiger Zeit in der Umgebung Kecskemets beobachtet
wird, mit größter Beſorgnis verfolgt. Zuerſt hörte
man nur leiſe, unterirdiſche Geräuſche, die von Zeit zu
Zeit einſetzten und die einem fernen Donner glichen.
In der letzten Zeit häuften ſich dieſe unterirdiſchen
Geräuſche; ſie dauerten oft mehrere Stunden und
nahmen auch an Jntenſität zu.

Die Anſichten der Fachleute gehen auseinander.
Während man einerſeits von einem unterirdiſchen
Vulkan ſpricht, ſteht die Budapeſter Sternwarte auf
dem Standpunkt, es handle ſich um tektoniſche unter
irdiſche Erderſchütterungen. Gegenwärtig iſt eine
Kommiſſion mit der Erforſchung der Naturerſcheinung
beſchäftigt.

RadioEcke
Dienstag, 1. November.

Mitkeldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 3896 Meter.

9.40 Uhr:
9.45 Uhr:

9.55 Uhr. W
10.10 Uhr
10.50 Uhr
11.00 Uhr:

11.30 Uhr: Schallplatkenkonzerk.
12.00 Uhr: Neue Platten im Oktober. Jm Anſchlu

an und Zeitangabe (Schall
platten).

13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit
angabe.13.15 Uhr: Sitſepre Verdi. (Querſchnitt durch die

Oper „Ernani“ auf Schallplatten.)
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Grundfragen der deut

ſchen Siedlung.
14.15 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchafts

rates.
14.30 14.45 Uhr: Weltbörſenbericht.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Auf Walfiſchfang im Eismeer.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17.30 17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50--18.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten.
18.30 Uhr: Sprachenfunk: Franzöſiſch.
18.50 Uhr: Einführung in das Gewandhauskonzert am

3. November.
19.00 Uhr: Sprechſtunde für die al Jugend: Be

rufswahl und Berufswunſch.
19.30 Uhr: Unkerhalkungskonzerk.
21.00 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.

21.10 r: e en22.10 Uhr: Nachrichtendienſt.iſſchen bis 23.30 Uhr: Anbekannke Werke von
Johann Sebaſtian Bach

x

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr: Aus e Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend Wer 8.00 Uhr: Aus Hamburg: Früh
onz

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10-10.50 Uhr Aus Hambu Schulfunk: Auf

einem Kreuzer in Wilhelmshaven.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: II. Akt „Tannhäuſer“ von Rich. Wagner

Schallplatten).
e Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 r Aus Berlin Neue Schallplakten.
15.00 Uhr: Kinderſtunde: Kinder erzählen Geſchichten

W Kinder.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten: Die fahrbare

Blumenkrippe.
16.30 Uhr: Siehe Leipzig: Rachmikkagskonzerk.
17.30 Uhr: e Männer im außerdeutſchen Süd

oſten.
18.00 Uhr: Neue Muſikpädagogik.
18.30 Uhr: Die Uberwindung der Kriſe und das Unter

nehmertum.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Philoſophiſche Leſeſtunde.
19.30 Uhr: Mitteilungen.
20.00 Uhr: Aus Hamburg: „Freie Straßen freies

Land.“ Muſikaliſcheliterariſche Hörfolge.
21.00 Uhr: Aus Hamburg: Abendkonzerk.
22.10 Uhr: Wetterdienſt Nachrichten, Sport.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Aus Hamburg: Nord

mark- Konzert aus dem Deutſchen Haus,
Flensburg.

reklame.
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Aus Mitteſceutzehlanc
Arbeitsdienſt für Aufforſtung

von Kohlenhalden,
t GolypaJſchornewitz. Das Arbeitsamt Bitter

feld gibt durch amtliche Bekanntmachung bekannt, daß
zur Aufforſtung der Kohlenhalden und zu anderen
Hultivierungsarbeiten in den Orten Gräfenhainichen,
r und Mühlau, alſo im Weichgebieides Kraftwerkes Zſchornewitz, ein freiwilliger Arbeits
dienſt eingerichtet werden ſoll. Die Arbeiten haben
ehe Umfäng. Aus dem Arbeitsamtsbezirk Bitter
eld werden dazu Unterſtützungsempfänger bis zu

25 Jahren geſucht. Geboten wird Unterkunft, Ver
pflegung und Taſchengeld von 30 Pf. pro Arbeitstag.
Es iſt grundſätzlich zu begrüßen daß endlich heran
gegangen wird, die durch das Auskohlen gezeichneten
Landſtriche wieder anſehnlich zu machen. Hier iſt für
den freiwilligen Arbeitsdienſt im DeſſauBitterfelder
Bezirk ein weites Betätigungsfeld

Salzwedel feiert bald ſein 700 jähriges
Beſtehen.

Salzwedel. Die Stadt Salzwedel hat bereits be
gonnen ein Jubiläum vorzubereiten Am 28. Mai
1933 ſoll das 700jährige Beſtehen dieſer Stadt ge
e werden. Obwohl die Stadt vermutlich viel älter
ſt, kann man nach einer alten Urkunde die Stadt

rechte nur bis zum Jahre 1235 nachweiſen, da alle
anderen Schriftſtücke beim Brand des Salzwedeler Rat
hauſes im Jahre 1895 vernichtet worden ſtnd Salz
wedel hat einſt ſogar der norddeutſchen Hanſa an
rih Heute iſt die Stadt an der Jeetze haupt
ächlich durch ſeinen Baumkuchen in aller Welt be
kannt. Für das große Jubiläum im nächſten Jahr
plant man und bereitet man jetzt ſchon vor. Einen
großen hiſtoriſchen Feſtzug, ein hiſtoriſches Feſtſpiel
(die Pankgrafen), eine Tagung des ADAE. aus der
Provinz Sachſen mit einer Zielfahrt aus dem ganzen
Reich (allein dieſe Veranſtaltung ſoll etwa 4000 aus
wärtige Gäſte nach Salzwedel r eine Wieder
ſehensfeier der ehemaligen Tre fenfeldUlanen, einen
Gautag des ElbHavelSängerbundes, eine Gautagung
der Gardevereine, ein Kinderfeſt uſw. 10 Ausſchüſſe
unter Oberleitung des 1. Bürgermeiſters Roediger ſind
am Werk, alle Einzelheiten vorzubereiten und die Auf
nahme der Jubelfeier in Rundfunk und Tonfilm-
wochenſchau anzubahnen.

Folgen eines Verkehrsunfalls.
7 Monake Gefängnis für einen betrunkenen Aukofahrer.

Stendal. Auf der Chauſſee Gohre-Dahlen bei
Stendal fuhr Anfang Mat der Fleiſcher Wernicke aus
Stendal einen Radfahrer, den Dachdeckermeiſter
Albrecht aus Lüderitz, mit ſeinem Kraftwagen ſo un
glücklich an, daß dieſer mehrere Meter mit eſchleift
wurde und ſchwere Verletzungen davontrug. ernickewar betrunken und fuhr weiter ohne ſt um den
Schwerverletzten zu kümmern. Als er zurückkam, lag
Albrecht immer noch im Chauſſeegraben, und auch
diesmal fuhr das Auto weiter. ernicke gibt zu
ſeiner Entſchuldigung an, daß er in ſeiner Trunken
heit den Unfall überhaupt nicht bemerkt habe. Er
wurde von der Stendaler Strafkammer zu
7 Monaten Gefängnis verurteilt

Ein Brandſtifter verurteilt
Stendal. Ein ſchweres Schadenfeuer entſtand

am 27. September d. J. bei dem Rittergutsbeſitzer von
Katte in Zollchow. Eine große Scheune ging mit
allen Erntevorräten und zahlreichen wertvollen land
wirtſchaftlichen Maſchinen in Flammen auf. Als

ZSrandſtifter wurde der Zimmermann Adolf Licke aus
Zollchow verhaftet, der auch die Tat zugab. Die
Stendaler Strafkammer verutteilte ihn je zu zweiJahren Gefängnis Lücke nahm die Strafe an.

Karkoffelfeuer verſchuldet Motorradunglück.
Anſeburg. Einen Zuſammenſtoß mit einem

anderen Motorradfahrer hatte auf der Staßfurter
Landſtraße der Maurer K. Haaſe von hier. Während
H. der Daumen der linken Hand abgeriſſen wurde, er
litt der andere Motorradfahrer Kopſverletzungen.
Schüld an dem Unglück iſt ein Karktoffelfeuer, deſſen
Qualm über die Straße zog, ſo daß die Straße an
dieſer Stelle völlig unüberſichtlich war.

Kohlenſchiebungen in Gerg.
Gera. Durch die Polizei wurden 5 Gerger

Einwohner des fortgeſetzten Diebſtahls und der
Verſchiebung von Jnduſtriebriketts überführt. Sie
hatten die Kohlen beim Ausladen beiſeitegeſchafft und
für ſie auch Abnehmer gefunden. Die Abnehmer, denen
gegenüber der Haupttäter geſchickt als Händler auf
trat, ſind ſchwer geſchädigt, da ſie für die Kohlen
haften müſſen. Auch der Milchhof gehört zu den
Geſchädigten.

fest nahme eſner Einbrecherbancie
Schwerer Kampf mit einem al

F. Oſterburg (Alkmark). Als mehrere Einbrecher
das Anweſen des Kaufmanns und Gaſtwirks Schröder
in Dalcha u Kreis Oſterburg, zur Rachtzeit heim
ſuchten wurden ſie von dem an dem Grun ſtück
vorbeikommenden Landwirtksſohn Mar Heim aus
Polkritz überraſcht. Die Täker flüchteten, jedoch wurde
der Ofenſetzer Willi Bolz aus endal, geb, 1883 in
Rakhenow, von Heim gepackt Zwiſchen den beiden
Perſonen kam es zu einem heftigen t wobei der
Einbrecher Bolz dem Heim Meſſerſtiche in den
Oberſchenkel und Unterarm beibrachte. Schließlich
konnte Heim den Verbrecher doch überwäſtigen; er

lug dem Bolz einen Lederriemen um den Hals und
ſchleppte ihn ſo zu dem Gemeindevorſteher. In einem
Wagen brachte man Bolz nach Hindenburg und über
a ahn dort dem Landjägermeiſter und dem Oberland-
äger.

Die anderen beteiligten Perſonen wurden in
Stendal von der dorkigen Poligei in ihren Woh
nungen feſtgenommen und zwar der 33jährige Melker
Otto Zimmer geb. in Germerslage, Kreis Oſter
bürg. der Arbeiter Franz Maluſchack und deſſen
Bruder, der Arbeiter Wilhelm Matuſchack, geb. in

fFaſschmünzer

ten Zuchthäusler
Tangermünde. Sie wurden in das Gerichtsgefängnis
Stendal eingeliefert

Der Führer dieſer Einbrechergeſellſchaft iſt wohl der
50jährige Ofenſetzer Willi Bolz. Er iſt ein gefährlicher
Einbrecher, der bereits über zwei Jahrzehnte
in Gefängniſſen und Zuchthäuſern zugebracht hat.
Seine beiden letzten längeren Zuchthausſtrafen wurden
von Stendaler Gerichten über ihn verhängt. Am
16. Oktober 1919 erkannte die Stendaler Strafkammer
gegen ihn wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls, Be
drohung, verſuchter Beſtechung und unbefugten Waffen
beſitzes auf 5 Jahre Zuchthaus. Nachdem Bolz
am 5. November 1924 die Strafe in Jnſterburg ver
büßt hatte, verübte er bereits im Januar 1925 in Ge
meinſchaft mit einer anderen Perſon wieder drei Ein
brüche, und zwar bei dem Landwirt Hermann Otto in
Kleinſchwechten, bei der Gaſtwirtin Boohs in Polkritz
und bei dem Landwirt Güldenpfennig in Baben. Fürdieſe drei Fälle (gemeinſchaftlicher Kowerer Rückfall

diebſtahl) würde Bolz am 3. April 1925 vom Schöffen
gericht Stendal zu 7 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt verürteilt. Nach Verbüßung
dieſer Strafe iſt er alſo bald wieder rückfällig ge
worden.

in der Aſtmmarke verhaftet
Eine Werkſtatt in Stendal ausgehoben.

F. Stendal. Die Polizei hob in Stendal
eine Falſchmünzerwerkſtatt aus. In der letzten
Zeit waren in der Alkmark und in Stendal zahl
reiche falſche 2- Mark Stücke in den Verkehr ge
bracht worden. Jetzt gelang es nach langen Be
mühungen der Polizei, zwei Falſchmünzer zu er
mittkeln und zu verhaften.

Die Polizei teilt hierzu mit: Wochenlange Be
mühungen lenkten den Verdacht auf den Kupfer
chmiedemeiſter Robert Müller und den Schloſſer
rund Schulz aus Stendal. Heute wurde zur Feſt

nahme des Müller geſchritten, der auf dem Grundſtück
eines Karnipp eine Werkſtatt eingerichtet hatte. Er
iſt geſtändig, in Gemeinſchaft mit Schulz ſeit Juni
d. J. falſche 2-MarkStücke mit der Jähreszahl 1926
und dem Münzzeichen A aus Meſſing hergeſtellt und
dem Falſchgeld durch Galvaniſteren Silberglanz ver
liehen zu haben.

Die Falſifikate ſetzten beide Perſonen getrennt um,
hauptſächlich in Gaſtwirtſchaften der Umgebüng, in
denen ſie Zigaretten kauften oder ſich Bier in kleinen
Mengen geben ließen. Außer zwei ſchweren Stanzen
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Gefährliches Abenteuer
mit Autodieben

Aus dem fahrenden Auto geworfen
F. Burg. Ein Burger Autobeſitzer halte ſeinen

Kraftwagen abends auf dem Paradeplatz vor dem
Hofel „Schulterblatt aufgeſtellt. Der ſchöne Wagen
lockte zwei Burſchen an, die anſcheinend nicht unkundig
im Umgang mit Aukos waren, ſchon e der Motor
an und ab ging es in Richtung Berlin geplant aber
war ſicher nur eine Spritzkour. Dieweilen man in
Burg nachts Nachforſchungen nach dem geſtohlenen
Wagen anſtellte, müſßzken die beiden Burſchen in Dunkel
forth hinter Genthin erkennen daß der Betriebsſtoff
zu Ende ging. Bei einem Gaſtwirk wurden 5 Liter
Benzin gekankt. Der Gaſtwirt tankte, während die
Aukler aus kimmken Gründen den Wagen
gar nicht erſt verließen. Sie hakken nämlich keinen
Pfennig in der Taſche, und als der Gaſtwirk das
Benzingeld verlangte da wurde der Mokor angeworfen
und ab ging es in Richtung Burg. Aber der Gaſtwirt
konnte noch mit in das Auko hineinſpringen; da zog
der Beifahrereinen Revolver aus der Taſche
und zwang unker der Drohung, ſofort zu ſchießen den
Tankſtellenbeſitzer, aus dem fahrenden Auko auf die
Chauſſee zu ſpringen, wobei noch ein Reſerverad
des Aukos verlorenging.

Die Limouſtne wurde morgens einſam und verlaſſen
in der ebenſo ar Holzſtraße Gaſt
wirt Ruſchenpickel, der eingige, der die Burſchen ja zu
Geſicht bekommen hat, gibt an, daß beide ungefähr
19 Jahre alt, etwa 1,66 1,70 Meter groß und blond
ſind. Der eine trug Lederjacke und blaue Mütze, der

ſind 5 Anoden (zum Verſilbern), mehrere Stempel und
eine Anzahl Meſſingſcheiben uſw., außerdem 32 Falſi
fikate beſchlagnahmt worden. Der Komplice Schulz
war beim Einſchwimmen der Tangermünder Brücke in
Tangermünde, ſo daß ſich ſeine Verhaftung etwas hin
auszögerte.

In der Altmark und beſonders in der Stendaler
Umgebung war in der letzten Zeit viel Falſchgeld auf
getaucht. Bei der Stendaler Polizei gingen täglich
falſche Geldſtücke ein, und immer waren es 2- Mark
Stücke, ſo daß die Polizei bald den Verdacht ſchöpfte,
daß die Herſteller in Stendal zu ſuchen ſind. Der
Falſchmünzer Robert Müller war ein geachteter
Stendaler Bürger dem man dieſe Tat nicht zutraute.
Sein Komplice Schulz erfreut ſich jedoch ſchon ſeit
langem einer liebevollen Aufmerkſamkeit der Polizei.
Mehrere 100 Geldſtücke ſollen in Umlauf ge
bracht worden ſein. Auf den erſten Blick ſind dieſe
Falſchſtücke ſehr ſchwer zu erkennen. Man bemerkt
erſt bei näherer Betrachtung, daß die Prägung nicht
ſo ſcharf heraustritt und daß der Rand nicht ſo aus
drucksvoll gezackt iſt. Das Metall weiſt außerdem einen
weichlicheren Glanz auf.

der andere war mit hellgrauem Pullover, langer,
blauer Hoſe und blauer Mütze bekleidet. Die Kriminal
polizei fahndet nach den beiden Burſchen

Kinderdiebesbande ausgehoben.
F. Eilenburg. Eine aus elf- und zwölf-

jährigen Knaben beſtehende Diebesbande wurde
hier gusgehoben. Sie beſtahlen vor allem am Rande
der Sladt liegende Gärken und Schuppen, doch be
käkigken ſie ſich auch als Leſchldiebe in Wohnungen,
um Bargeld zu ſtehlen. Die beiden Anführer der
Bande ſollen in 5Zwangserziehung gegeben
werden.
Arbeiksdienſt zur Bekämpfung der Hochwaſſergefahr!

F Jeßnitz. Um die Gefahr eines Winterhochwaſſers
zu vermindern, werden Hochwaſſerwälle durch den
freiwilligen Arbeitsdienſt errichtet Jn zehnwöchiger
Arbeit wird zunächſt die gefährdetſte Stelle in Ord
nung gebracht. Von verſchiedenen Organiſationen ſoll
die anhaltiſche Regierung erſucht werden, dem
Bau eines Umflutkaänals, der jedes Hochwaſſer
außerhalb der Stadt geradlinig über Raguhn weiter
befördert zuzuſtimmen Ferner muß den Brücken
größte Beachtung geſchenkt werden, da dieſe trotz
ſtändiger Reparaturen den modernen Verkehrsverhält
niſſen nicht mehr genügen.

Unmenſchliche Eltern
Sangerhauſen. In uünglaublicher Weiſe

hak der Schmied W. mit ſeiner Frau zuſammen ſeinen
dreizehn jährigen Sohn miß handelt. W.
war zum drikten Male verheiratek. Der Junge
ſtammke aus zweiler Ehe. Bei jeder Gelegenheit wurde

das Kind geſchlagen. Lehrer und Pfarrer erbarmken
ſich und gaben dem Kind öfter etwas zu eſſen. Als
die Eltern das erfuhren, wurde das Kind verprügelt
und ihm verboten. Eſſen anzunehmen. Auf offenem
Boden, ohne Decke, mußte es darauf die Racht zu
bringen und morgens ohne Kaffee zur Schule gehen.
Mit ſeinen 13 Jahren wog der Junge kaum 45 Pfund
„Vaker“ und „Mulker“ wurden vom Schöffengericht
wegen Kindesmißhandlung je zu 3 Monaten Ge-
fängnis verurkeilt.
Die Verfügung über die Bürgerſtener.

Weimar. Uber den vom Thüringer Jnnen
miniſterium feſtgeſetzten Höchſtſatz der Bürger
ſteuer bei den Gemeinden ſind fehlerhafte Anſichten
in die Preſſe gelangt, nach denen es ſich nur um
eine Art Richtſatz handeln ſoll. Es bleibt bei der von
uns gemachten Mitteilung, daß 750 Prozent
Höchſtſatz ſein ſollen. Das iſt den Landräten mit
geteilt worden

Wenn an einzelnen Orten, z B. in Ruhla, der
Staatsbeauftragte beim Landrat die Zuſtimmung zu
1400 Prozent erbeten hat, ſo iſt alſo mit einer Ge
nehmigung nicht zu rechnen.

Weniger Stadträte in Gera
f. Gerg. Der Skaaklsbeguftragte für Gera hat

der khüringiſchen Regierung ein neues Orksgeſetz über
die Zuſammenſetzung des Gerger Skadkrakes vor
gelegt. Aus Erſparnisgründen ſoll die FJahl der
Stadkräke von bisher 35 auf 25 herabge-
ſetzt werden. Das khüringiſche Miniſterium hat das
Geſetz genehmigk. Die Neuwahlen zum Stkadtkrat finden
im Dezember ſtakk.

Bauverbot rund um die Saaletalſperre
Schleiz. Der Landrat des Kreiſes Schleig hat

zum Schutze des Landſchaftsbildes im Bereich der
Saagletalſperre die Bauſperre verhängt. Sie be
trifft achtzehn Flurbegirke. Der Bau der kleinen
Sperrmauer bei Schloß Burgk iſt vollendet.
Der bisherige Weg von Schloß Burgk nach Burgk
hammer, der über die alte Saaleholzbrücke führte,
wurde für den Verkehr geſperrt. Die Brücke wird
demnächſt abgebrochen. Der neue Weg von Burgk
nach Burgkhammer führt über die neue Sperrmauer.

Oberſchlema wird weiter ausgebauf.
Oberſchlema. Die Gemeindeverordneten des

Radiümbades Oberſchlema beſchäftigten ſich mit dem
weiteren Ausbau des Ortes, deſſen Bedeutung als
Kurort immer mehr ſteigt. Nachdem das Wohn und
Penſionsviertel ſich gut entwickelt haben, kommen als
nächſte Arbeiten die Erweiterung der Waſſerver
ſorgungsanlagen und die Regulierung
der Schlema in Frage. Das Kollegium beſchloß,
den Gemeinderat mit der Finanzierung dieſer Bau
vorhgben zu beauftragen.

Die Tragödie einer Mutter
F. Rudolſtadk. Vor dem Schwurgericht hatte

ſich die 30 jährige Wirtſchafkerin Minna Liebiſch
aus Ringleben wegen verſuchten Totſchlags zu ver
ankwortken. Sie iſt verheirgkek, ihr Mann wanderte
nach einjähriger Ehe nach Afrika aus und kümmerke
ſich nicht mehr um ſie. Jhr Verſuch, die Scheidung
zu erwirken, ſcheiterte, weil ſie durch die Heirait
kſchechoflowakiſche Skaaksangehörige geworden war.
Sie knüpfte ein neues Verhältnis an, das nicht ohne
Folgen blieb. Da ſich der Vaker des Kindes zurück
zog, ſie eine neue Ehe aber nicht eingehen konnke
und für ihre Zukunft bangke, verſuchte ſie ſich in Pöß-
neck. wo ſie als Wirtſchafterin kätig war, mit ihrem
zweieinhalbjährigen Sohn mik Gas zu ver
gifken. Die beiden konnten jedoch gerettet werden.

Anker Zubilligung mildernder Umſtände erkannke
das Gericht auf drei Mongake Gefängnis mit
Bewährungsfriſt für zwei Monake bis 1. Januar 1936.

Mit kochendem Waſſer verbrüht.
F. Bautzen. Durch Umſtürzen eines Eimers mit

kochendem Waſſer wurde das Kind des Geſchirr
führers Her z aus Drauskowitz am ganzen Körper
verbrüht. Trotzdem ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle
war, ſtarb das Kind kurz nach der Einlieferung in
das Krankenhaus.

Rieſenſchenne eingeäſchert
Süpkitz. Die Rieſenſcheune des Gutsbeſitzers

Dürre, die faſt die ganze Ernte entkhielt, fiel
Donnerskag abend einem Schadenfeuner von größkem
Ausmaß zum Opfer. Die Feuerwehren mußten ſich
darauf beſchränken, den Brand zu lokaliſieren, da die
Wohngebäude überaus gefährdet waren und großer
Waſſermangel herrſchte. Über die Urſache des Brandes
iſt bisher noch nichts bekannk. Der Schaden iſt groß
und nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt.

Verreat an Woltmann
Von G. Paſtingl.

Copyright 1932, by Dr. G, Panstingl, The Hague, Holland.

8) (Nachdruck verboten.)
„Und dabei iſt ſie doch ſo ſchwer“, dachte er bei ſich,

als er ſie erheben wollte.
Dann gab er den Verſuch auf und ſchloß die Augen.
Ganz langſam, zögernd, kaum merkbar, machte ſeine

Geneſung Fortſchrikte.
„Wolkmann hat keinen Lebenswillen“, ſagte der

Arzt im dritten Monate zu Kuppelwalder, der ihn um
das Befinden des kranken Freundes fragte. „Wir
müſſen äbwarten, wie er ſich entwickelt. Er macht mir
auch heute noch ſchwere Sorgen. Daß er nicht geſtorben
iſt, iſt mir ein Rätſel. Daß die Geneſung ſo langſam
geht, iſt mir keines Jch wünſchte, daß es mir glückte,
in ihm den Wunſch zum Leben wachzurufen. Gelingt
es nicht, dann fürchte ich noch immer das Argſte.“

Woltkmann konnte nun ſchon Gehverſuche im
Krankenhausſgal machen. Er ging, unterſtüht von
einem Wärter, vom Bett bis zum Tiſch in der Mitte.
Die Strecke war etwa fünf Schritte. Dann war er
erſchöpft und ſank in den Stuhl. Dort ſaß er und gab
auf keine Frage eine Antwort.

Der Spitalleiter beſprach ſich mit dem Aſſiſtenz
arzt.

„Denk doch einmal nach. Vielleicht findeſt du ein
Mittel, um Woltmann aufzurütteln.“

Der junge Arzt war einer von jenen ehrgeizigen
Medizinern, die es als perſönliche Beleidigung empfin
den, wenn eine Krankheit geſcheiter ſein will als ſie.
Er war imſtande, mit einer verbiſſenen Wut und mit
einem verblüffenden Scharfſinn gegen eine Krankheit
zu kämpfen; nicht um den Patienten zu retten, aber
um der Krankheit zu zeigen, daß er klüger war als ſie.

Er nahm ſich des Falles an und ſtudierte ihn. Er
beſuchte ſogar Kuppelwalder. Dabei hörte er die
Geſchichte von Woltkmanns Verlobung.

Am nächſten Tag ſagte er zum Spitalleiter:
„Jch glaube, daß ich ein Mittel gefunden habe,

um den Fall Woltmann zu erledigen Aber es iſt
eine Roßküur!“

„Mach, was du willſt! Jch weiß mir doch keinen
Rat mehr.“

So kam es, daß Woltmann, als er aufwachte, neben
ſich auf dem Nachttiſch das goldene Medaillon fand,

das er bis zu ſeiner Einlieferung ins Spital an einem
Kettchen um den Hals getragen hatte.

Dort hatten die Sanitätsſoldaten es gefunden und
micht geſtohlen, ſondern in die Kanzlei gebracht. Der
Aſſiſtenzarzt hatte es geöffnet und den ſchönen Kopf
Hermas darin geſehen.

Ganz richtig ſchloß er, daß die Photographie jenes
Mädchen darſtellte, das erſt mit Woltmann verlobt ge
weſen war und dann einen anderen geheiratet hatte.

So war ihm der Gedanke gekommen, ein ver
zweifeltes Mittel zu gebrauchen, um die Lebensgeiſter
Woltmanns wachzurufen.

Er ließ das Medaillon geöffnet neben dem Bett
Woltmanns liegen und gab Auftrag, ihn ſofort zu
rufen, wenn Woltmann aufwachen und es ſehen würde.

Bald darauf kam der Wärter und meldete:
„Leutnant Woltmann ſitzt im Bett und hat das

Medaillon in der Hand.“
Der Aſſiſtenzarzt eilte im Laufſchritt zum Saal.

Dann trat er langſam und gleichgültig ein und ſchlen
derte zwiſchen den Bettreihen durch
t e als ob es zufällig ſei, blieb er bei Woltmann

ehen.
„Was haſt du denn da?“
Woltmann ſah auf und antwortete nicht.
„Zeig' mir das Bild doch!“
Uber das Geſicht Woltmanns flog ein Schatten

Dann reichte er ihm gleichgültig das Bild.
„Herrgott iſt das ein hübſcher Kopf! Deine

Braut, deine Liebſte oder deine Frau?“
Erſt ſchien es, als ob Woltmann wieder nicht ant

worten wolle Dann ſtieß er kurz und bitter hervor:
Als ich wegging, war ſie meine Braut Jetzt iſt

ſie die Frau eines anderen!“
Der Aſſiſtenzarzt pfiff durch die Zähne. Dann gab

er ihm das Medaillon etwas leichthin zurück.
„Weiberlaunen!“ ſagte er und ging weg.
Nach ein paar Schritten drehte er ſich um, als ob

er etwas vergeſſen häkte, und kam zu Woltmanns Bett
zurück. Der hob etwas erſtaunt die Augen.

„Weißt du, ich an deiner Stelle möchte mir über ſo
etwas nicht den Kopf zerbrechen! Gewöhnlich ſind s
die Frauen gar nicht wert. Eine Zeitlang kut's ja
weh. Aber das geht vorüber. Und wenn es gar zu
lange dauert, dann gibl's ein ausgezeichnetes Mittel!
Man zeigt der Schönen, daß man der Stärkere iſt
Wie, das iſt ja gleichgültigl Es gibt hundert Wege

dazu. Dannn kommt die Genugtuung von ſelbſt. Denk'
einmal nach, ob ich nicht recht habel“

Woltmann ſah ihm ernſt und unbeweglich nach.
Nach einiger Zeit klappte er das Medaillon zu

und legte es weg. Dann ſchloß er die Augen.
Noch am ſelben Tage machte er die Wanderung

vom Bett zum Tiſch ohne Hilfe.
Fünf Tage ſpäter ging er zum erſtenmal in den

Hof hinunter
Der Aſſiſtenzarzt beobachtete ihn von einem Fenſter

aus und war rieſig ſtolz auf ſeinen Erfolg.
Woltmann durchlebte einen Werdegang, der ihn ver

änderte. Noch war er ſich ſelbſt nicht klar darüber,
daß in ihm Tag für Tag ein neues Gefühl wuchs und
ſein Denken bis in die äußerſten Verzweigungen zu
durchſetzen begann.

Manchmal ſah er vor ſich das Geſicht von Haſe
nauer, und es verzerrte ſich zu einer Fratze. Er ſchloß
die Augen, das Blut ſtieg ihm zu Kopfe, und ſeine
Finger packten die harte Stühllehne. Wenn er ihn
jetzt vor ſich gehabt hätte, er hätte ihn zerriſſen, in
Stücke zerfetzt.

Dann wachte er müde aus den Gedanken auf und
kam zur Erkenntnis ſeiner Ohnmacht.

Die Arzte wunderten ſich und freuten ſich, daß ſeine
Wiederherſtellung nun Fortſchritte machte, und es war
ihnen ganz gleichgültig, welche Gefühle denn eigentlich
ſo ſtark geweſen waren, um dieſen eigenſinnigen Kran
ken vom Rand des Grabes wegzureißen.

Langſam nahm Woltmanns Gedankengang feſter
gefügte Bahnen an. Es war doch wertlos, ſich an
zügelloſen und undurchführbaren Rachephankaſten zu
berauſchen. Niemand konnte heutzutage einen per
ſönlichen Feind mit den Händen in Stücke reißen. Das
erlaubte die Neuzeit nicht mehr. Früher, da kämpfte
man noch mit körperlichen Waffen, wenn man haßte.
Oder man folterte ſeinen Gegner ein paar Tage.

Heute war man gemeiner! Heute gebrauchte man
die vaffinierteſten Mittel der Kulkur, um ſemanden zu
vernichten oder zu quälen. Das dauerte länger und
verwundete ſchmerzlicher.

Woltmann lachte bei dem Gedanken hellauf.
Es war das erſtemal, daß ihn ſemand im Spital

lachen gehört hatte. Der Wärter meldete es den Arzten,
und dieſe ſandten ihm am nächſten Tage einen Band
von Wolzögens Militärhumoresken. Beinahe hätte
er damals zum zweitenmal gelacht.

Jmmer klarer ordneten ſich in ſeinem Gehirn die
Gedanken. Jmmer ſchärfer formten ſich in ihm neue
Richtlinien.

Vor allem mußte er ſeine Geſundheit und Kraft
wieder erringen. Alles Weitere hing von dieſer Grund
bedingung ab.

Bisher hatte ihn der Haß auf den Lebensweg
zurückgeführt, ohne daß er es wußte. Nun wußte er,
was es war und half zielſicher mit. Zuerſt dehnte
er ſeinen Spaziergang im Zimmer von fünf auf acht
Minuten aus, dann auf zehn, dann auf zweimal zehn
Minuten, und nach vierzehn Tagen konnte er ſchon
dreiviertel Stunden ohne Unterbrechung in den Gängen
marſchieren. Freilich, den Stock durfte er noch nicht
zurücklaſſen. Als natürliche Folge nährte er ſich nun
beſſer, und die Wechſelwirküng von Nahrung und
bung bewirkte vaſche Fortſchritte

Aus Woltmanns Menſchenverachtung ragte turm
hoch eine Geſtalt heraus Haſenguer. Das war ſein
Feind, den er brechen mußte. Jmmer wieder ſtieg ihm
das Blut zum Kopf, wenn er an ihn dachte. Jn
Stücke reißen? Lächerliche Phantaſien! Wozu war
er denn Bankmann und reich? Haſenauer war doch
auch Bankmann. Dort lag das Schlachtfeld. Und
Woltmanns Denken verlegte ſich in ſein Fach zurück.
Nicht mehr als Fach, ſondern als Waffe ſah er ſeinen
Beruf. Syſtematiſch begann er Situationen auf
zubauen, die ihn mit Haſenauer ins Treffen führten.
So wie ſeinerzeit im Dienſtjahr beim Militär manch
mal Übungen auf dem Papier gemacht worden waren,
bei denen ausgeklügelte Situationen ausgefochten
werden mußten, ſo erſann Woltmann nun Situationen
guf dem Schlachtfeld der Finangen. Was dort die
Granaten und Schrapnells waren, waren für ihn der
Wechſel und die Aktie, und mit dem übernatürlich ge
ſchärften Blick des von einer Jdee Beſeſſenen ahnte er
ein Chaos voraus, das nach dieſer Bluthölle kommen
mußte. Was für ein Chaos, das wußte er nicht.
Vielleicht war es ſo wie in den Jahren 1870 und 1871.
Aber jedenfalls bewegte Zeiten würden kommen, bis
das Pendel der Weltwirtſchaft wieder gleichmäßig
tickte.

Und bewegte Zeiten waren das was er zu ſeinen
Plänen brauchte. Da konnte man den Feind in eine
gewaltige Falle locken. Beſonders Haſenauer der ja
eine Spielernatur war. Woltmann ſchinunzelte bei dem
Gedanken, und ihm ſelbſt undewußt trat ſein Haß in
einen neuen Abſchnitt
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Ein „Daubmann“- Gaſtſpiel in Großilſede
Der in Süddeutſchland als Schwindler entlarvte

angebliche letzte Kriegsgefangene „Daubmann“, in
Wirklichkeit der Zuſchneider Hummel, hat, wie jetzt
erſt ermittelt wurde, auch in Großilſede bei
Hildesheim ein Gaſtſpiel gegeben. Er hatte dort einer
Frau die Ehe verſprochen Und ſie ſpäter um 350 M.
betrogen. Wegen Betruges war Hummel, der in Groß
ilſede unter ſeinem richtigen Namen auftrat, zu
anderthalb Jahren Gefängnis verurteilt worden. Vor
der Großen Strafkammer Hildesheim wurde ihm,
nachdem er ſechs Monate abgeſeſſen hatte, eine Be
währungsfriſt von drei Jahren zugebilligt. Nunmehr
müß der „letzte Kriegsgefangene“ auch dieſe Reſtſtrafe
aäbſitzen.

Deutſches Flugzeug ruft um Hilfe
SOS-Rufe.

Das Poſtflugzeug der Deutſchen Lufthanſa„D 2017“, das im regelmäßigen Nachtverkehr e

London und Köln die wichtige Poſt befördert, hat
anſcheinend in der Nacht zum Sonntag ſchweren
Motorſchaden gehabk, denn 40 Minuken, nachdem die
Maſchine in London geſkarket war, funkte ſie SOS-
Rufe. Das Flugzeug wurde dann ſpäter im Kanal
von einem Dampfer gefunden und die Beſahzung, der
Flugzeugführer Cunow und der Funkermaſchiniſt
Werner Drebes, gerettet. Der Name des retkenden
Dampfers und ſeine Nationalikät hat ſich bisher noch
nicht feſtſtellen laſſen, ſo daß Einzelheiken über das
Anglück noch fehlen.

Krondiamantene Hochzeit.
In dem Orke Morſſ um auf der Jnſel Sylt konntendie Eheleute Niſſen im Alter von 94 und 52 Jahren

das Feſt der krondiamankenen Hochzeit begehen. 70
ſen W denen s WLeufke alſo bereits zu
ſammen ünd erfreuen ſi otßz ihres hohen Alternoch einer guten Geſundheik. b Pwe

Großfeuer in Alt-Lüneburg.
Nachts brach in Lüneburg ein Großfeuer aus,

wie man es dort lange nicht mehr erlebt hat. Es
brannte ein Speicher aus dem 16. Jahrhundert nieder.
Das Gebäude gehört zur Brauerei Luhmann, auf deren
Heuboden das Feuer anſcheinend Ware Jm Speicher
war ein großes Farbenlager der Farbengroßhandlung
Niemann &K Franz untergebracht. Die Flammen fanden
alſo reichliche Nahrung. Die angrenzenden Gebäude
konnten erhalten werden.

Eine Bank im Lochſtedter Lager

ausgeraubt
Anſchließend Verfolgungsjagd mit Feuergefecht.

Jm Lockſtedter Lager bei Jtzehoe wurde
morgens ein banditenmäßiger Raubüberfall auf eine
Bankfiliale ausgeführt. Gegen 10 Uhr fuhr ein Auto
mit zwei maskierten Männern vor der Filiale der
Landesſparkaſſe vor. Die Verbrecher drangen
in die Räume ein und überfielen die dort allein an
weſende Frau des Filialleiters. Unter Vorhaltung von
Revolvern wurde die Frau gefeſſelt und ihr die Schlüſſel
zum Banktreſor abgenommen. Die Räuber bemächtigen
ſich dann ſämtlicher Gelder, die ſich in der
Filiale befanden. Die Höhe der geraubten Beträge ſteht
noch nicht feſt. Es iſt den Banditen nach dem Überfall
gelungen, zu entkommen.

Die Flucht der Verbrecher wurde ſodann zu einer
wilden Hetzjagd durch eine Reihe von Gemeinden
SchleswigHolſteins. Die geſamte Polizei von Jtzehoe
und die Landjägereikbeamten der Umgegend ſind auf den
Beinen. Jn der Nähe von Hennſtedt kam es
wiſchen den Banditen und ihren Verfolgern zu einemWo Feuergefecht. Einige Motorradfahrer, die

den Räubern ſchon dicht auf den Ferſen waren, wurden
durch Schnellfeuer wieder zur Aufgabe der Verfolgung
gezwungen.

Vertagung des Spritweber-Prozeſſes.
Jn dem Deviſenſchiebungsprozeß gegen den Kauf

mann Weber („Spritweber“), den Bankier Freiſer und
andere Angeklagte vor dem Berliner Schnellgericht
ereignete ſich ein überraſchender Zwiſchenfall. Der An
geklagte Freiſer erklärte, er ſei ſo krank, daß er den
Verhandlungen nicht folgen könne. Der herbeigerufene
Gerichtsarzt unterſüchte den Angeklagten während einer
Verhandlungspauſe und kam zu dem Ergebnis, daß
dieſer tatſächlich verhandlungsunfähig ſei. Es müſſe
ſchleunigſt eine Darmoperation im Krankenhaus vor
genommen werden. Eine lange Erörterung ergab ſich
nun darüber, ob das Verfahren gegen Freiſer ab
getrennt werden müſſe oder ob die Verhandlung ledig
lich vertagt werden ſollte. Das Gericht beſchloß, zu

Er wurde kalt, berechnend.
Er hatte ja Zeit. Bei der ganzen Sache war ja

wirklich keine Eile.
Menſchenverachtung und Haß erſtarrten in ihm zu

einem Götzenbild, dem er ſeine Opfer würdig bringen
wollte.

Seine erſte Arbeit mußte die Vernichtung Haſe
nauers ſein, und die konnte warten. Sie traf ja viel
härter, wenn ſie nach Jahren der Sicherheit kam. So
hatte Woltmanns Leben ein Ziel bekommen, das er
nun in aller Ruhe e konnte.

Wolkmann verſchwindet.
Woltmanns Geſundheitszuſtand hatte ſich ſchon ſo

weit gebeſſert, daß er dieſe Beſſerung zu verbergen
begann. Er legte ſich eine neue Tageseinteilung zurecht.
Er ſtand ſehr zeitig am Morgen, wenn es noch dunkel
war, auf, rieb ſich mit kaltem Waſſer ab und machte
dann im Waſchraum, der um dieſe Zeit ganz verlaſſen
war, turneriſche Übungen. Bisher hatte er ja eigentlich
nur ſeine Beine geübk. Nun übte er auch ſeine Arme.
Zuerſt machte ek nur freie Armübungen, dann füllte
er eine Gießkanne, welche dazu beſtimmt war, Kranke
abzuduſchen, und benützte ſie als Turngerät. Natürlich
füllte er ſie im Anfang nur zu einem Drittel.

Nach einer ſolchen Übung machte er einmal einen
Rundgang durch das Spital. Obwohl er nun ſchon
ſechs Monate dort war, kannte er eigentlich nur ſein
eigenes Zimmer und das Stück Gang, welches davor
bag. Das Haus war groß, und die Gefahr, daß er
jemand begegnen könne, war beinahe ausgeſchloſſen.
Die zwei Soldaten, die Nachtdienſt hatten, waren ja
immer anweſend, aber gewöhnlich ſchliefen ſie im
IJnſpektionszimmer und mußten eben geweckt werden,
wenn ein dringender Fall kam.

Die ruſſiſche Wache ſchlief unten im Wachzimmer,
und der Poſten vor dem Tor war nicht zu fürchten.
Der hatte ja nur die Aufgabe, einen Fluchtverſuch zu
verhindern. Ob ein Kranker zu einer ungewöhnlichen
Stunde im Hauſe herumwanderte, kümmerte ihn nicht.

So kam Woltmann bis ins Erdgeſchoß und las
neugierig die Aufſchriften an den Türen. Bei der
„Monturenkammer“ blieb er ſtehen und drückte die
Klinke nieder. Die Tür ging auf. Woltmann blickte
neugierig umher. Es war ein kleiner Raum, ganz aus
gefüllt mit hölzernen Regalen. Auf denſelben lagen
D in Bündeln geſchnürt die Uniformen der Kran
ken, und an jedem Bündel war mit einer Stecknadel

Du hast unser Geld
wir gehen stermpeln?“

Faſt immer iſt es Neugierde oder Senſationsluſt,
die die Zuhörerſcharen zu den Gerichtsſälen des Berliner
Kriminalgerichts locken. Kein Wunder, daß dieſes
Publikum bei allem Intereſſe innerlich doch unbeteiligt
bleibt. Ganz anders war das Bild bei einem Kautions
ſchwindlerprozeß vor der Großen Strafkammer des
Berliner Landgerichts III. Hier lauſchte das ganze
Auditorium mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit auf jedes
Wort, das geſprochen wurde, hier „ging es mit“, lachte
höhniſch, reckte die Hälſe, machte Zwiſchenbemerkungen.
Das war nicht weiter erſtaunlich, denn in dem ge
ſamten, nicht gerade kleinen Zuhörerraum waren ledig
lich Leute zugelaſſen worden, die auf den Kautions
ſchwindel der beiden Angeklagten hereingefallen waren
und buchſtäblich ihre letzten Spargroſchen verloren
hatten. Die Angeklägten Otto und Herbert Mattſcheck

Vater und Sohn betrieben nämlich ein Bau
geſchäft ohne ſondevlichen Verdienſt.

Jhr Einkommen bezogen ſie in Wirklichkeit aus
der Beſchäftigung, erwerbsloſe Chauffeure, kauf
männiſche Angeſtellte uſw. zu „engagieren“, denen
ein Gehalt von 200 bis 300 M. und eine ſichere
Stellung verſprochen wurde. Die Leute opferten
ihre letzten Erſparniſſe, um die von den Angeklagten
verlangte „JntereſſenEinlage“ geben zu können.

Sie wurden dann mit vollkommen nutzloſen Arbeiten
betraut, mußten leere Bauſtellen beaufſichtigen, erhielten

nächſt einmal die Verhandlung auszuſetzen, um dann
weitere Entſchlüſſe zu faſſen.

Goldrauſch.
Die Geſchichte eines erfolgreichen Goldgräbers.
Jn Sydney iſt William Ford geſtorben. Der

Tod dieſes Goldgräbers weckt die Erinnerung an die
Entdeckung des Coolgardie-Goldfeldes in Auſtralien,
die ſeinerzeit ein Goldfieber auslöſte und die ganze
Welt aufhorchen ließ. Das von William Ford damals
gefündene Goldfeld hat bisher für 1,5 Milliarden Mark
Gold erbracht.

Ford war ein armer Goldſucher, der, wie ſo viele,
umherzog und auf den Glückszufall hoffte, der ihm
eine reiche Ernte bringen ſollte. Zuſammen mit einem
Bekannten, Arthur Bailey, kampierte er eines Tages
in einer Eingeborenenhütte in Coolgardie, als er plötz
lich ein Gold-Nugget im Gewicht einer Viertel-Unze
fand. Während der nächſten drei oder vier Wochen
ſchafften die beiden ſich über 200 Unzen Gold, bis ſie

aber weder das verſprochene Gehalt noch ihre Kaution
Faſt 20 derartige Fälle, die den Angeklagten eine
Kautionsſumme von 18000 M. eingebracht hatten,
ſtanden zur Anklage, während in Wirklichkeit aber nach
Erklärung des Staatsanwalts die Zahl der Geſchädigten
weit höher war. Weinend bat der jüngere Angeklagte
das Gericht um eine milde Strafe, das ſich dann zur
Beratung zurückzog. In der folgenden Pauſe riefen die
erregten Zuhörer: „Jetzt weinſt du! Du haſt unſer
Geld, wir gehen ſtempeln!“

Das Gericht verurteilte Herbert M. zu 2 Jahren
6 Monaten Gefängnis, Otto. M. zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis. Bei beiden Angeklagten wurde auf Ehr
verluſt erkannt. Jn der Begründung ſagte der Vor
ſitzende, Landgerichtsdirektor Siegert. Wir mußten auf
eine empfindliche Strafe erkennen, denn es handelt ſich
bei den Geſchädigten nicht um Menſchen, die leicht
Reichtümer erwerben wollten und deshalb leichtſinnig
gehandelt haben, ſondern um Menſchen, die ehrlich da
nach ſtrebten, durch Arbeit vorwärts zu kommen und
dafür ihre letzten Spargroſchen hergaben. Dieſes ehr
liche Bemühen haben die Angeklagten in unverantwort
licher Weiſe ausgenutzt.

Wer erwerbsloſen Menſchen den letzten Groſchen
wegnimmt und damit ein Wohlleben führt, der
handelt nach dem Urteil des Volkes und dieſes
ürteil iſt gerecht ehrlos. Deshalb mußten wir
den Angeklagten die Ehrenrechte aberkennen.

durch Nahrungsmittelmangel gezwungen waren, nach
Southern Groß zurückzukehren. Hier verrieten ſie kein
Wort von ihrer Entdeckung, ſondern verſahen ſich ſo
raſch wie möglich mit den notwendigen Hilfsmitteln
und Lebensmitteln und kehrten ſchleunigſt zurück.
Jetzt vermochten ſie die Fundſtelle ausfindig zu
machen, die dann ſpäter weltberühmt wurde. Noch am
gleichen Abend gewannen ſie 500 Unzen Gold. Die
Nachricht von dem gewaltigen Goldvorkommen ver
breitete ſich dann mit Windeseile und der „Goldrauſch“
zog nun die Glücksritter in hellen Scharen herbei.

Schneeſturm
über den nord amerikaniſchen Prärien.

Nach einer Meldung aus Süd Dakokg herrſcht
dort ſowie über Nord-Dakota, Monkang und Wyoming
ein Schneeſturm von unerhörker Heſtigkeilk. Man be
fürchtet große Verluſte unter dem Weidevieh. Alle
Verbindungen, Eiſenbahnen und Drahtleitungen, ſind
unkerbrochen.

Kleine Tageschronike
Jn 24 Stunden um die Welt. Jn Kalifornien

werden von einem technologiſchen Jnſtitut gegen
wärtig Verſuche angeſtellt zur Konſtruierung eines
Flugzeuges, das in der Stratoſphäre eine Geſchwindig
keit von etwa tauſend engliſchen Meilen in der Stunde
(mehr als 1500 Kilometer) erreichen ſoll und in etwa
24 Stunden um die Welt fliegen könnte. Die Grund
idee zu dieſem Flugzeug ſtammt von dem italieniſchen
General Rocco. Als Antrieb dienen Exploſionsgaſe
in langen, nach dem Erfinder genannten Rocco
Röhren. Zur Erreichung der zum Fluge notwendigen
Höhe von etwa 20—25 Meilen dient ein beſonderer
Motor. Die praktiſche Anwendung ſoll nach den Er
klärungen der Profeſſoren nicht auf allzu große tech
niſche Schwierigkeiten ſtoßen.

Verhaftung eines Lindbergh-Verdächtigen in Se
villa. In der ſpaniſchen Stadt Sevilla wurde dieſer
Tage ein Mann verhaftet, der im Verdachte ſteht, an
dem Raube des Lindbergh-Babys beteiligt zu ſein
Als er, ein Amerikaner, auf dem Konſulat in Sevilla
erſchien und erklärte, er wolle einen neuen Paß haben,
da ihm ſein alter äbhanden gekommen ſei, wurde er
verhaftet und in ein ſcharfes Kreuzverhör genommen.
Es wurde ſchließlich feſtgeſtellt, daß er mit falſchen
Päſſen ſchon lange Zeit durch Frankreich und Spanien
gewandert ſei. Er ſei in Rußland geboren und habe
in den letzten Jahren in Neuyork als Schneider ge
arbeitet. Vorläufig beſtreitet er jede Teilnahme an
der LindberghAffäre.

Jüdiſcher Autkor ſchreibt über den heiligen Fran
ziskus. Bei einer Audienz überreichte der unter dem
Pſeudonym Soter bekannte jüdiſche Schriftſteller Sal
vatore Attal dem Papſt in Rom ein Widmungs-
exemplar ſeines Buches über den heiligen Franziskus.
Dieſes Werk hat in den maßgeblichen kirchlichen
Autoritäten außerordentliche Anerkennung gefunden.

ein Zettel mit dem Namen des Eigentümers befeſtigt.
Bald hatte er ſein eigenes Bündel gefunden. Er
blickte weiter umher und las die Namen. Plötzlich kam
er auf den Namen Hatfeld. Er las ihn ohne beſondere
Erregung. Alſo Hatfeld war auch hier. Da konnte er
ihn ja einmal aufſuchen! Jn der unterſten Reihe
herrſchte keine Ordnung. Dort lagen keine Bündel,
ſondern loſe Monturſtücke. Ganz richtig ſchloß er, daß
dieſe die Uniformen der im Spital Verſtorbenen
waren.
n Er hatte genug geſehen und ſchloß die Tür hinker
ich.

Beim Wektergehen kam er an einer Tür vorbei,
auf der das Wort „Leichenkammer“ ſtand. Eine un
erklärliche Neugierde trieb ihn dazu, hineinzugehen.

Dort waren zwei lange, ovale Steintiſche. Aber
nur einer war belegt.

Es war die Leiche eines Mannes von fünfzig bis
ſechzig Jahren. Er trat näher und betrachtete die
Geſtalt.

„Eigentlich ein greulicher Anblick“, dachte er bei
ſich ſelbſt, wobei aber nichts in ihm mitzitterte. Der
Mann war ſeziert und der große Mittelſchnitt, der über
den ganzen Bauch bis zum Kehlkopf lief, mit grobem
Bindfaden wieder zugenäht worden. Da erfaßte
Woltmann ein Gedanke. Hier war etwas nicht in
HOrdnung. Wie kam ein fünfzig bis ſechzigjähriger
Mann ins Kriegsgefangenen-Spital? Seine Kamera
den waren doch alle jünger. Höchſtens unter den Ak
tiven gab es ein paar ältere Herren. Er faßte das
Geſicht ſchärfer ins Auge. Die Haare waren abgeſchoren,
ſo, wie guch ſeine geweſen waren. Die kurzen
Stoppeln aber ſchienen blond zu ſein. Er durchforſchte
Zug um Zug das Geſicht, das ihm plötzlich bekannt
vorkam.

Endlich erkannte er ihn. Es war Hatfeld. Der
junge Haktfeld, den die Krankheit und der Tod ſo un
glaublich verändert hatten.

Alſo auch der war dahin!
Jn das erſte Gefühl der Trauer ſchob ſich der Haß.

Gerade ihn hatten ſie töten müſſen, wo ſo viele geſund
et die den Tod tauſendmal eher verdient

ätten.

Woltmann berührte leicht die Hand ſeines Freundes
zum Abſchied. Wie kalt ſie war!

Leiſe zog er die Tür ins Schloß und ging nach
ſeinem Zimmer zurück. Auf dem Weg ſchoß ihm ein
Gedanke durch den Kopf.

Churchills Tochter nach Sſterreich enkführt? Schon
ſeit einiger Zeit ſucht die Londoner Polizei ver
geblich nach der unter geheimnisvollen Umſtänden
aus London verſchwundenen Tochter des bekannten
engliſchen Staatsmannes Churchill. Alles Suchen iſt
aber bisher vergeblich geweſen. Jn der Geſellſchaft
erzählt man ſich, daß dieſem Verſchwinden eine roman
tiſche Liebesgeſchichte zugrunde liege. Ein öſterreichi
ſcher Filmregiſſeur ſoll ſie nach Hſterreich entführt
häben. Die inzwiſchen angeſtellten Recherchen in
et haben aber bis jetzt noch kein Ergebnis ge
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Fünf Monate für ein beſeitigtes „Argernis“. Vor

dem Amtsgericht in Pirmaſens hatte ſich ein
45 jähriger Fabrikarbeiter wegen eines eigenartigen
Diebſtahls zu verantworten. An einem Morgen war
er die rechte Schloßtreppe in Pirmaſens in be
krunkenem Zuſtande heruntergekommen, wo ihn auf
geſtellte Markttiſche nach ſeiner Angabe „ärgerten“
Um eines dieſer „Argerniſſe“ zu beſeitigen, lud er einen
ſolchen Tiſch auf ſeinen Rücken und trug ihn fort.
Eine Polizeiſtreife beobachtete ihn und veranlaßte den
Betrunkenen, den Tiſch wieder an ſeinen Platz zu
bringen. Er gab dem Gericht an, daß er keine Ab
ſicht gehabt habe, den Tiſch zu ſtehlen. Unter Zu
billigung mildernder Umſtände verhängte das Gericht
wegen eines Diebſtahls im Rückfall eine Gefäng
nisſtrafe von 5 Monaten.

Faſan unterbricht Fußballſpiel. Ein eigenartiger
Zwiſchenfall ereignete ſich bei einem Fußballſpiel in der
hannoverſchen Stadt Peine. Plößlich ließ ſich ein
prachtvoller Faſanenhahn auf dem Spielplatz nieder
und war weder durch Schreien noch durch Jagen zu be
wegen, wieder fortzüfliegen. Er rannte umher, ſchlug
mit den Flügeln um ſich und ſtörte das Fuüßballſpiel
derart, daß der Schiedsrichter das Spiel unterbrechen
mußte. Einigen Spielern gelang es dann, das Tier zu

War er auch ſo verändert wie Hatfeld? Er hatte
ſchon ſeit Monaten keinen Spiegel geſehen. über dem
Waſchtiſch im Arztezimmer mußte doch einer hängen!
Leiſe ſchlich er ſich dorthin. Richtig, da hing er ſchon.
Aus dem Glas grinſte ihm ein fremdes Geſicht ent
gegen. So fremd, daß er ſich einen Augenblick umſah,
ob er allein ſei. War er das wirklich?

Er Leutnant Woltmann!
Er mußte ſein Spiegelbild ſtudieren, um es zu er

kennen, ſo wie er Hatfeld ſtudiert hatte, Zug um Zug.
Und es dauerte lange, bis er glaubte, was er ſah.

Die Haare waren ihm ſchon wieder nachgewachſen.
Jedenfalls ſo lang, daß er ihre Farbe unterſcheiden
konnte. Früher waren ſie beinahe ſchwarz geweſen,
nun liefen ſo viele weiße Fäden darunter mit, daß er
wie ein alter Mann ausſah Und durch das Geſicht
zogen ſich Furchen, die ihm neu waren. Grobe Fur
chen waren bei den Augenwinkeln und quer durch die
Stirn. Die Wangen waren eingefallen, ſo daß die
Backenknochen ſchärfer hervortraten. „Jetzt ſehe ich
einem Ruſſen ähnlich“, dachte er. Der Stoppelbart
war mit lichten Fäden durchzogen und ließ die Falten
um die heruntergezogenen Mündwinkel durchſcheinen.

Sonderbar, früher hatte er doch keine herunter-
gezogenen Mundwinkel gehabt. Überhaupt das ganze
Geſicht hatte einen anderen Ausdruck. Er erinnerte
ſich an ſeine Photographie als franzöſiſcher Polizei
leutnant.

Daß nicht nur die Krankheit, ſondern auch die
Veränderung ſeiner Seele ſich auf ſeinem Geſicht aus
drückte, kam ihm nicht in den Sinn.

Er ſchöpfte höhniſches Vergnügen aus dem Ge
danken, daß ſeine Mitmenſchen dieſe Veränderung an
ihm zuwege gebracht hatten.

Und das Geſicht im Spiegel wurde zur Grimaſſe
Befriedigt kam er auf ſein Zimmer, wo noch alles

ſchlief. Vor ihm dämmerten neue große Möglichkeiten.
Als er ſie überdachte, formte ſich in ihm ein wei

terer Plan. Unentwegt ſetzte er ſeine Morgenübungen
fort, und bald konnte er die volle Gießkanne mit aus
geſtrecktem Arm tragen. Seine Kräfte waren beinahe
völlig wieder zurückgekehrt.

Durch die Vermittlung der Arzte erhielt er aus
dem Lager zweihundert Rubel. Die ließ er von dem
Geld abheben, das ihm die Bank noch immer regel
mäßig ſandte.

An den Prokuriſten Holzhauſer ſchrieb er eine Poſt
karte, worin er für die Geldſendungen dankte und bat,

faſſen und fortzuſchaffen. Ob der Faſanenhahn verletzt
war oder ob er eine grundſätzliche Abneigung gegen
den Fußballſport hat oder von der unterlegenen Mann
ſchaft als „Proteſtgrund“ ins Spielfeld zitiert wurde,
iſt bisher nicht geklärt worden.

Ein modernes Dornröschen. Eine moderne Dorn
röschengeſchichte ſpielte ſich kürzlich in Goldenſee in
Lauenburg ab. Ein junges Mädchen, das ſeit einiger
Zeit vermißt wird, fand man ſchlafend in einem
Zimmer des unbewohnten Goldenſeer Schloſſes auf.
Das Moderne dabei iſt nur, daß ſie nicht von einem
Prinzen, ſondern von der Polizei geweckt wurde.

Beim Einbruch eingeſchlaſen. Ein wohnungsloſer
Landarbeiter, der in Hamburg in eine Villa ein
gedrungen war, und ſich ſeine Beute bereits zum Ab
holen bereitgelegt hatte, wurde von einem Wächter
ſchlafend im Hauſe angetroffen und feſtgenommen.

Der Gerichtsvollzieher als „Einbrecher“.
Der Beſuch eines Gerichtsvollziehers wird ja ſelbſt

von ſonſt ſehr gaſtfreundlichen Leuten nicht allzu gern
geſehen, und ſeine „Viſitenkarte“ hebt man ſich nicht
gerade als liebes Andenken auf. Es iſt auch gar keine
Seltenheit, daß die Bemerkungen des Sendboten des
Gerichts mit „ſchlagenden“ Gegenargumenten beant
wortet werden, aber eine Gerichtsvollzieherbeleidigung,
wie ſie jetzt vor einem Berliner Amtsgericht n
Sühne finden ſollte, kommt nicht alle Tage vor. Ein
Gerichtsvollzieher hatte bei einer Frau im Beiſein ihres
damals 17jährigen Sohnes ſeine Amtspflicht zu er
füllen. Die Frau ergrimmte darob ſo ſehr, daß ſie die
Dichterworte Lügen ſtrafte, die von dem „ſchwächeren
Geſchlecht“ und der „Zartheit der Frauen“ ſprechen,
und den Gerichtsvollzieher weidlich verdroſch, eine Tat,
die ſie inzwiſchen geſühnt hat. Nun iſt ja außer ſeinem
einnehmenden Weſen Zähigkeit und Beharrlichkeit die
Haupttugend eines Gerichtsvollziehers. Der Sprößling der
zungen und armgewandten Mutter drückte das in der
e r noch viel feiner aus: „Der Gerichtsvoll
zieher klebt bekanntlich immer!“ Der Beamte be
ſuchte alſo nach kurzer Zeit abermals die ungaſtliche
Stätte, zum Glück aber zu einer Zeit, als die Frau
nicht in der Wohnung war. Lediglich der jetzt angeklagte
Sohn war anweſend. Der Gerichtsvollzieher machte es
ſich am Tiſch bequem und ſchrieb ſeine Protokolle. Der
Sohn hatte in dieſer Situation das Bedürfnis, ſeine
kampferprobte Mama herbeizurufen. Er eilte an das
Telephon, rief ſeine Mutter an, und um wie er jetzt
in der Verhandlung ſagt ſeiner Bitte mehr Nach
druck zu verleihen, rief er ihr zu: „Komm bitte raſch,
in der Wohnung iſt ein Einbrecher!“ Da außer einem
Kanarienvogel kein lebendes Weſen zu ermitteln war,
folgerte der Gerichtsvollzieher, daß mit dem Einbrecher
nur er gemeint ſein könne und erſtattete Anzeige wegen
Beamtenbeleidigung. Das Gericht ſah den Fall jedoch
nicht ſo tragiſch an und verurteilte den jungen Mann
lediglich zu einer Geldbuße von 20 M.

Neuigkeiten aus aller Welt
in aller Kürze.

Der deutſche Flieger Wolfgang v. Gronau iſt
mit ſeiner Beſatzung in Karachi eingetroffen. Das
Befinden des zweiten Flugzeugſführers v. Roth, der
einen Fieberanfall erlitten hatte, hat ſich weſentlich ge
beſſert. Mit der Rückkehr des Flugbootes nach Deutſch
land iſt gegen Ende der kommenden Woche zu rechnen.
Der erſte Hafen, der in Deutſchland angeflogen wird,
dürfte vorausſichtlich Friedrichshafen ſein.

Nach e Verhandlung hat das Schwur
gericht Deggendorf den Dienſtknecht Joſef Frauen
dorfer, der am 6. Dezember 1931 in der Ortſchaft
Oberbubach die jährige Babette Frey. und Seren
3 Jahre alte Nichte Pauline Frey auf beſhgliſche
Weiſe ermordet und die Ladenkaſſe mit etwa 85 Mark
Inhalt geraubt hatte, wegen zweifachen Mordes und
eines Verbrechens des ſchweren Raubes zweimal zum
Tode verurteilt.

Der Unterſuchungshäftling Czernecki, der en
Fälſchung von Lotterieloſen der polniſchen
Klaſſenlotterie in einem Warſchauer en
ſitzt, gewann jetzt mit einem echten Los, das er beſaß,
15 600 Zloty. Czernecki wurde, von Gefängniswärtern
bewacht, in die Lotterieſtelle gebracht, wo er ſeinen

deponierte.
In dem polniſchen Dorf Zdzielowice, in der

Nähe von Lublin, iſt ein alleinſtehendes Haus von einer
10 Mann ſtarken Räuberbande überfallen
worden, die ſchwer bewaffnet war. Die Banditen ver
gingen ſich an der Frau des Beſitzers, dann begoſſen
ſie dieſe mit Petroleum und zündeten ſie an. Nach
dem ſie das ganze Haus geplündert hatten, flohen ſie
in den Wald. Ein VDorfbewohner, der den überfallenen
zu Hilfe eilen wollte, wurde von den Räubern erſchoſſen.

Der erſte Schnee iſt auch in England gefallen.
Niemand kann ſich an einen derart frühen Einzug des
Winters in England erinnern.

damit aufzuhören, da er doch keine Gelegenheit habe,
das Geld auszugeben.

Das Bild von Herma nahm er aus dem Medaillon
und ſteckte es ein. Das Medaillon ſelbſt ſandte er durch
einen Kameraden, der als geſund nach der Tjurma
zurückging, an Kuppelwalder.

Das Kettchen hing er ſich wieder um den Hals.
Acht Tage ſpäter ſchlich er ſich mitten in der Nacht

in die Monturenkammer. Dort hatte er ein Bündel
mit Kleidern zurechtgelegt. Er hatte die ſchäbigſten
Monturſtücke ausgeſucht, die ſicher ein Wärter dort
gegen eine Offiziersmontur vertauſcht hatte. Es waren
nämlich Mannſchaftsmonturſtücke.

Aus ſeinem eigenen Kleiderbündel nahm er ſeine
Schuhe und ſteckte dafür ein anderes Paar hinein,
die er dem unterſten Fach entnahm.

Er kleidete ſich völlig an, wobei er dreifache Unter
wäſche anzog. Einerſeits war es draußen ja noch kalt,und deren wollte er Wäſche zum Wechſeln haben,

und mit einem Bündel unter dem Arm konnte er doch
nicht dürch die Straßen laufen. Als nächſtes zog er
ſich ein Paar hohe Filzſtiefel an, ein Paar „Bimmi“,
wie die Ruſſen ſie nannten. Dieſe Bimmi zog man
im Winter über die Schuhe. Er wußte zwar, daß die
kalte Jahreszeit bald abgelaufen war, aber dennoch
waren ſie noch ſehr gut zu brauchen; ganz beſonders
in ſeiner Lage, denn ſie dämpften das Geräuſch der
Schritte zur völligen Unhörbarkeit. Dann nahm er
eine paſſende Kappe und einen Mantel und ſuchte ſich
Leinwandfetzen zuſammen, mit denen er ſeine Taſchen
vollſtopfte. Er brauchte doch Taſchentücher und Füß
bappen. Dann war er fertig und zog die Tür der
Monturkammer hinter ſich ins Schloß.

(Fortſetzung folgt.)

bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitunges
1. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträagen Rabatt laut Tari

Gewinn abhob, den er dann bei der Gefängnisleitung
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Die Lage in der Sacoſe-Gauliga

Herbstmeisterschaft ungeklärt!
Das halliſche Alk-Derby gewann Wacker knapp. Senſationelle Riederlage des VfL. gegen Favorik.

Nach Minuspunkten 99 Erſter,
Auch der geſtrige Sonnkag brachte nicht die er

warkeke Klärung bezüglich der Herbſtmeiſterſchaft.
Jm Gegeneil! Die Sikuglion hat ſich weiter ver
dunkelt. Die Ergebniſſe vom 30. Oktober haben
zur Folge, daß jetzt die drei Vereine Wacker, 96
und Favorik punktgleich an der Spilze liegen. Der
Gaumeiſter marſchiert von dieſem Trio durch ſein
beſſeres Torverhältnis voran, hat es trotz
mehrfacher Rückſchläge alſo doch verſtanden, ſich
durchzuſetzen. An vierker Stelle liegt vorläufig,
wir bekonen vorläufig, noch der Sporkverein
99, doch ſtehen effekliv die Merſeburger gegen
wärtig am günſtigſten da, weil ihre Debetſeite am
wenigſten belaſtet iſt. Die 99er haben im Augen
blick von allen 10 Ligavereinen die erſte Chance
auf die Herbſtmeiſterſchaft. Gewinnen ſie ihre
beiden noch ausſtehenden Spiele gegen 98 und
Favorik, ſo kann ihnen in der erſten Serie keiner
ihrer Konkurrenken die Tabellenführung mehr
ſtreitig machen. Zunächſt aber heißt es den nächſten
Kampfkag abwarken. Wir wollen uns nicht zu
früh freuen.

Völlig irregulär!
Ecken 11 3 für den VfL., und doch gewannen die

Rokhoſen 6 0. Protkeſt!
Völlig irregulär iſt das Ergebnis, weil es zu dem

Spielverlauf in gar keinem Verhältnis ſteht. Schon in
der erſten Halbzeit hatte der VfL. mehr vom Spiel,
und nur ihrem Torwart d e h hatten es die
Hallenſer zu verdanken, daß Tore nicht fielen. Zu
tun hatte der Torhüter der Rothoſen weit mehr als
Meinecke. Auch Favorit ſchoß in der erſten Halbzeit
kein Tor. Das 10 bis zur Pauſe kam zuſtande durch
einen unglücklich abgerutſchten Scharfſchuß von Knoche.
Dieſes „raffinierte“ Selbſttor fiel in der 17. Minute.
War durch dieſes Mißgeſchick die W Mann
ſchaft ſchon etwas nervös geworden, ſo wurde ſie es
noch mehr, als der Schiedsrichter das Ausgleichstor

der BlauWeißen nicht wertete. Und zwar völlig zu
Unrecht. Aſſer war regelwidrig im Strafraum gelegt
worden, dafür diktierte Hecht (96) Elfmeter. Das
Publikum murrte.

MNeinecke krak den Elfmeker hark auf den Mann,
Wergmann ließ den Ball ein Skück ins Feld zurück
h perulten, wo ihn Sander erwiſchte und eindrückte.

„Abſeits!“ lautkete die Entſcheidung des Un
parteiiſchen.

(Rach den Regeln iſt dieſe Auslegung des Schieds
richters ein Fehlgriff. Unmittelbar nach Abwehr durch
den Torwart gibt es kein Abſeits!) Das geſchah in der
32. Minute. Hinter den Barrieren meldeten ſich jetzt
drohende Stimmen von Fanatikern, die Sander, Kluge

der VfL. Letzter in der Tabelle.

Der VfL. ſcheint es mit der Glikcksgöttin verdorben
zu haben; ſie „ſchneidet“ ihn! Während des größeren
Teiles des Kampfes tonangebend zu ſein und doch
06 zu unterliegen, das känn bald nicht mehr mit
rechten Dingen zugehen. Favorit ſiegte infolge ſelten
erfolgreicher Durchbruüchstaktik. Die geſtrigen Ergebniſſe:

Wacker--96 Halle 322,
Favorik-VfL. 6:0

S Verein S S Tore Phkte.5 S e1Wacker 8 5 3) 20 9 10:68 4 2 219: 15) 10: 6
l Javorit 8 5 83) 21: 17) 10 6*4 99 Merſeburg. 70 31 11 12-8 95
h T 3 313 131 7.76 Boruſſia c 73 n 315 191 75771 Vfe. Merſeburg 9 3 1) 5) 16:20) *7 11
8 Sportfreunde 8 3 5) 13:20 6. 10
9) Preußen 712 c 5 910 Neumar Fs la 171 5 9Schwebt Proteſt.

und Aſſer „vom Felde holen“ wollten. Die Stimmung
wurde ungemütlich, und Hecht war bei allem Be
mühen, objektiv zu ſein, zu nachſichtig.

Mit 10 ging es ans Seitenwechſeln. Noch gab ſich
Merſeburg nicht geſchlagen, drängte vielmehr mit aller
Macht. Tollkühne Paraden Vergmanns aber ließen
Torerfolge nicht zu. Da der VfL. wiederum zu eng
maſchig ſpielte und die halliſche Deckung mit aller
höchſtem Körpereinſatz und Kräfteaufwand verteidigte,
blieb der 1: 0-Stand bis zur 25. Minute nach der Pauſe
beſtehen.

Dann ſetzten die Rothoſen mik äußerſt energie
vollen Durchbrüchen ein, mik denen ſie Glück hakken,
da beinahe jeder mit einem Torerfolg endete

Trotzdem blieben die Merſeburger offenſiv bis zur
Schlußminute.

Ein Fehler des VfL.Sturmes war es, bis ins Tor
hinein kombinjeren zu wollen. Geht er von dieſer
erfolgloſen Taktik nicht ab, ſo wird er weiter
verlieren. Selbſtverſtändlich legten die Merſeburger
gegen die das ganze Spiel beeinfluſſende Fehl
entſcheidung des Unparteiiſchen Proteſt ein.

Wacker gewinnt das halliſche Derby!
Halbzeit 0: 21 Ende 3:2. Glücklicher Sieg

in der Schlußminuke.
Wie wir vermuteten, endete das Treffen des Gau

meiſters mit dem derzeitigen Tabellenführer 96 mit
einer knappen Tordifferenz. Wacker behielt infolge

e geren der de trotz aufopfernder Abwehr
des Schlußtrios der 96er mit 3:2 die Oberhand.

r

Preußen Germanis Haſberstadt 253 n. Verl,
Gutes Abſchneiden des Saale gaues in der 2. Pokalrunde.

Nur ganz knapp, und erſt in der Verlängerung, unkerlag Preußen gegen den Harzgaumeiſter 2 3. Richt ſo
glakt, als erwartet, fertigte Reumark ſeinen Eisleber Gegner ab. Ebenfalls nach Verlängerung ſiegke

Ammendorf über den Sporkklub Weißenfels.

Auch mit dem Ergebnis der zweiten Pokalrunde
kann der Saalegau zufrieden ſein. Von unſeren Süd
vereinen erkämpften ſich die Neumärker durch ihren
Sieg über die Spielv. Eisleben die Anwartſchaft auf
die dritte Runde, allerdings fiel das Torergebnis mit
4-3 nicht ganz ſo aus, wie vielfach erwartet worden
war. Jn Merſeburg ſchafften es die Preußen nicht.
Sie hatten es tatſächlich mit dem ſtärkſten Gegner zu
tun. Der Harzgaumeiſter brachte es aber trotz größerer
Routine nicht fertig, in der regulären Kampfzgeit die

wieder außerordentlich beweglichen Preußen abzu
ſchütteln. Erſt in der Verlängerung mußten die Merſe
bürger dann nach vergeblichem Bemühen, die Halber
ſtädker Gäſte maktzuſeßen, die Waffen ſtrecken.

Merſeburg hat nunmehr nur noch ein Eiſen im
Feuer, das iſt der Sportv. 99, der kampflos in die
dritte Runde kommt. Ammendorf ſiegte nach Ver
längerung mit 3:2. Sportklub Weißenfels hinterließ
r de Kampf trotz ſeiner Niederlage einen guten

indruck.

Pokalniecſerlage Preubens
gegen Germania Halberſtadt nach Verlängerung 2:3 (1:1, 2:2)!

Die Hoffnung, daß ſich unſere Preußen durch einenSieg doch ſw die nächſte Runde retten würden, damit

der Saalegau (und beſonders der Süden) ein weiteres
Eiſen im Feuer habe, ſcheiterte geſtern an dem Können
des Harzmeiſters, der ſich doch noch als ſtärker erwies,
als man angenommen hätte. Und man muß gerechter
wer auch ſagen, daß damit die beſſere Mannſchaft
in dem nicht leichten Zweikampf die Oberhand behielt,
die Elf nämlich, die von Anfang an für Tempo des
Kampfes ſorgte (trotz keineswegs idealer Bodenverhält
niſſel), den Merſeburgern überlegen war in Startver
mögen und Schnelligkeit und mit Zähigkeit und Energie
ſich dieſen Sieg erſtritt. Die Mannſchaft wollte
einen Sieg mik heimbringen und ſpielte danach. Ganz
große Stützpunkte in dieſem Vorhaben waren der

c c
Feuerhahn wieder bei der Spiel-

vereinigung Neumark.
Der bekannke Stkürmer Feuerhahn iſt von

ſeiner „Spritztour“ vom VfB. Leipzig, die ihm ſogar
repräſenkative Ehren einbrachte, wieder zur Spiel
vereinigung Reumarkt zurückgekehrt. Er dürfte ſchon
in allernächſter Zeit ſpielberechtigt ſein.

Mittelläufer Däne, der beſonders in der erſten Halb
zeit der Halt der Gäſteelf war, trotz ſeiner Jayre
äußerſt aktiv die Dinge meiſterte, überall war er
und lieferte dem Preußenmittelläufer ein beachtliches
Duel, und dann

der Linksaußen Müller, er war wohl der Beſte
der 22, ſein Ausgleichstor war ſchon das Produkt
von Energie und ehrlichem Wollen, ſein ſieg
bringender Treffer in der Verlängerung aber war
muſtergültig, dieſe Ruhe und überlegung, wie er
durchging, durch zwei, drei Mann, eine prächtige
Leiſtung!

Die Preußen hatten das Malheur, dieſer ausgezeichneten
Elf mit einem Fragment von Stürmerreihe entgegen
treten zu müſſen. Wenn man bedenkt, daß neben Thon
und Bretſchneiders auch noch Albrecht erſetzt werden

mußte, geh die Erſatzleute als Linksaußen und Halb
rechter mehr oder weniger verſagten, ſo bleibt verſtänd
lich, daß dieſer Sturm kein Tor ſchoß, bei aller An
r e des Fleißes (Weiſe!), mit dem man ſchließ
lich doch das Beſte wollte. Auch in der Läuferreihe und

Morgen beginnen die Kämpfe
Während ſich in n an beim Aufruf aller

Schachſpieler zum Kampf um die Meiſterſchaft 40
Spieler meldeten, unter ihnen eine beachklich große
Zahl von Spielern, die keinem Verein angehören,
ſcheink man in Merſeburg wenig Glück zu haben.
Außer denen von Vereinsmitgliedern liegen bis
zum heukigen Tage noch keine Meldungen vor
von Spielern, die abſeits der Vereinsarbeit ſtehen.

Und doch liegt dem Veranſtalter der Merſeburger
Schachmeiſterſchaft 1933 gerade an dieſen Spielern.
Män iſt ſich klar darüber, daß viele Freunde des
„königlichen Spiels“ aus verſchiedenen Gründen ſich
keinem Verein anſchließen können und wollen, aber
doch könnten ſie ſich einmal im Jahre am
offiziellen Meiſterbrett ſtellen, um für das ſchöne Spiel
zu werben und um ſich zu meſſen mit anderen Gleich
geſtnnten. Daher ergeht heute noch einmal der
Aufruf an alle Freunde des Schachſpieles,

vor allem an die, die keinem Schach
verein angeſchloſſen ſind,

ſſch am morgigen Dienstag in Merſeburg („Alter
Deſſauer“) einzufinden, wo die 1. Runde um die
Meiſterſchaft zum Austrag gelangt

Es gibt viele, die die eigene Spielſtärke unker
ſchätzen! Darum heran ans S1chachbrett! Mit
Freude, ohne irgendeine Verpflichkung, wird die
Meldung enkgegengenommen.

Wir wiederholen noch einmal: es wird ein Aus
ſcheidungsturnier von 7 Runden nach Schwei

er w ächen

Verteidigung klappte es nicht ſo vecht, und doch muß
man ſagen, daß die Heimiſchen ſich unter den Um
ſtänden nicht ſchlecht ſchlugen, den Gäſten aggreſſiv zu

ſetzten, und bei voller Mannſchaft wäre der Sieg wohl
auch in Merſeburg geblieben, ſo aber in Ehren
unterlegen!

Einige Spielmomente:

Die anfänglichen wechſelſeitigen Angriffe löſt nach10 Minuten ein bie Sewſtor Des rechten
Preußenverteidigers ab. Und ähnlich hilft nach viertel
ſtündigem Feldkampf auch der Gäſtetorwart mit

währenddeſſen hatte Raſpe im r r einen Elf
meter gehalten als er einen von Kunth geköpften
Eckball ins eigene Tor fauſtet. Augleichende Gerechtig
keit 1. I Dieſes bleibt der Halbzeitſtand, trotzdem
unverkennbar der Gäſteſturm beſſer im Zuge iſt als der
Merſeburgs. Nach der Pauſe ſcheinen dieſe etwas mehr
aufzukommen, die Halberſtädter büßen etwas ein. Doch
auch jetzt kann man ſich vorn nicht oder nur ſchwerſichſt

h Als Meiſter wohlmeinend „gelegt“ wird,
verwandelt Kunth den ſehr zärtlich getretenen Elf
meter erſt im Nachſchuß zur 2; 1- Führung. Halber
ſtadts Kampfgeiſt erfährt neue Belebung: mit Macht
erſtrebt die Elf den Ausgleich, den eine Viertelſtunde
vor regulärem Spielende dann der Halblinke Müller
nach ſchöner Einzelleiſtung erzielt Brrr
lLängerung! Wieder iſt es dann der ſchon erwähnte
Müller, deſſen Energie und Uberlegung für Halber
ſtadt den Siegestreffer erzielt.

Mit Hängen und Würgen
gewann Spielv. Neumark mit 423 (2-

Man iſt es von den Neumärkern gewöhnt, daß ſie
nach einer guten Leiſtung im darauffolgenden Spiele
Gegenteiliges zeigen. Auch geſtern wieder. Der Geg-
ner wartete mit ziemlich primitiven Leiſtungen auf,
daß Neumark die Situation jederzeit ſouverän be
herrſchte. Aber wie das oft üblich iſt: für Neumark
wurde dieſes faſt zum Verhängnis. Die Grün Weißen
hatten das Spiel ſchon vorher gewonnen. Man
ſpielte blaſiert und ſchien dem Gegner zeigen zu
wollen, wie erſtklaſſiger Fußball überhaupt zu ſpielen
iſt. Kurz,

man gefiel ſich in einer ſchulmeiſterlichen Rolle.
Beſonders die Verteidigung ſpielte außergewöhn
lich leichtſinnig,

was auch von den Eislebern zu drei Toren ausgenutzt
wurde. Nicht e in Tor durften die Eislebener ſchießen,
wenn die Neumärker mit Ernſt bei der Sache geweſen
wären. Und n der anderen Seite hätten mehr
Treffer fallen müſſen.

Zugegeben, daß der bis kurz vor Spielbeginn
niedergegangene Regen den Boden recht glatt gemacht
hatte und daß hierunter die Geſamtleiſtung litt, aber
die Neumärker verfügen doch über das techniſche Rüſt
zeug, um einen ſolchen Nachteil auszugleichen. Jm
Sturm wollte man mit den Ball ins Tor kombinieren.
Anſtatt zu ſchießen, wurde noch mehrere Meter von
der Torlinie entfernt zum Nebenmann abgegeben, was

ihr Pokalſpiel über Spielv. Eisleben.
oft daneben gelang, weil der Ball in dem Moraſte
nur ſchwer förtzubringen war. Jm übrigen vertei
digten die Gäſte recht e ſo daß immer einer
im Wege war, wenn der Ball die Richtung aufs Tor
nahm. So iſt es erklärlich, wenn den Neumärkern
nur vier Tore gelangen. Eine weitere Chance zum
Erhöhen des Ergebniſſes, nämlich ein Elfmeter,
wurde von Gabbert direkt auf den Torwart ge
treten. Zu erwähnen bleibt nur noch, daß die Eisleber
überraſchend das 1. Tor erzielten und Neumark nach
dem Ausgleich jedesmal mit einem Tore in Führung
ging, die Eisleber aber wieder gleichzogen, bis dann 19
Minuten vor Schluß erſt Rath als Läufer den Sieg
ſicherſtellen mußte.

Verlängerung im Ammendorfer
Pokalſpiel!

Ammendorf 1910 Weißenfels 3:2 (121, 2:2).
Zwei völlig gleichwertige Mannſchaften. Ammen

dorf wurde glücklicher Sieger. Beide Mann
ſchaften ſpielten mit äußerſter Hingabe. Ammendorf
erzielte nach gutem Feldſpiel die Führung, Weißenfels
zog gleich. Die zweite Hälfte ausgeglichener als die
erſte. Beide Mannſchaften erzielten noch je ein Tor.
Jn der Verlängerung ſchoß Ammendorf in der
14. Minute das Siegestor.

Kavna empfiehlt sſech nacheriücklfechst!
Nach dem 8:2 gegen Teuchern (Liga) ein 9:2 (4- 2)-Jubiläumsſieg über NRaumburger BC. (Liga)!

Dieſe Zahlen ſprechen beredt für das Wieder
der Kaynagaer Kampfmann-

fchaft. Gewiß der Unterſchied in der Spielſtärke
er iſt tatſächlich ſo gewaltig nicht geweſen.
ber

die Naumburger ließen ſich in den Anfangs-
minuken und auch gleich nach dem Wechſel einfach
überrumpeln und dann waren die Kaynger 1 b

FKlaſſigen auch kechniſch ein gut Skück überlegen.
Hinzukam, daß die Elf auch ſchneller als die Gäſte war.
Die Torſchüſſe waren zum Teil gute Schußleiſtungen!
Schon in der 1. Minute eröffnete Moſenheuer den Tor

reigen und Lingott (2) und Dunger erhöhten auf 4:0.
Dann ließ Kayna nach, Naumbürg kam gut auf und
bet gleichverteiltem Spiel ſchoſſen die Gäſte ihre 2 Tore
Nach der Pauſe aber übernahmen die Platzbeſitzer
wieder das Kommando. Für die Tore zeichneten Lin
gott (H, Moſenheuer (2), Dunger undBartkowiak verantwortlich.

Feſt ſteht die Tatſache, daß die Naumburger merklich
mehr Können zeigten als Teuchern, Sie hatten Pech,
daß Kaynas Stürmer mit ihren Schüſſen neben etwas
Glück vor allem die richtige Zielrichtung fanden. Kaynas
Mannſchaft verdient ein Geſamtlob. Es geht wieder
aufwärts!

70 Johre Sport-Pfonferarbeift
im Gefselta!

Das 70. Stiftungsfest des Sportvereins 7922 Großkavne
Glänzender Verlauf des Feſtabends. Wertvolle ſportliche Darbietungen.

Goethe Plakette für den Jubilar.
Großkayna, 31. Oktober.

Sportverein 1922 Großkaynag hatte für den
Sonnabend zur Feier ſeines 10. Vereinsjubiläums
nach dem fahnen- und blumengeſchmückten Saal
des Werksgaſthofes eingeladen. Zahlreich waren
Mitglieder und Freunde des Vereins gefolgt,
Ehrengäſte und eine Abordnung der Spielvereini
gung Neumark waren ebenfalls erſchienen

Der Abend bot im Gegenſatz zu mancher
Stiftungsfeier eines Landvereins ungemein Wert
volles, nicht nur nach der geſellſchaftlichen, ſondern
auch nach der ſportlichen Seite hin. Sportverein
1922, ein Pionier des Sports im Geiſeltal, darf
dieſen Feſttag buchen als einen einzigartigen,
durchſchlagenden Erfolgl

Wer Sppfeft in Merseburg und Leuna Schach
um die Meiſterſchaft 1933.
zer Syſtem geſpielt. Die Gegner der 1. Runde werden
ausgeloſt, während in den weiteren Runden die
Spieler gleicher oder annähernd gleicher Punktzahl
gepaart werden. Die erſten vier Spieler treten dann
als Siegergruppe zu einem Rundenkturnier zuſammen.
Das Türnier wird nach den Regeln des Deutſchen
Schachbundes ausgetragen. Es kommen alſo auch
ſchwächere Spieler durchaus auf ihre Koſten. Sie
können viel lernen!

Der erſte Spielabend findet morgen abend
im „Defſauer“ ſtatt, der zweite am 19. November
im „Geſellſchaftshaus“ Leunga

Anmeldungen nehmen entgegen: K. Otto, Merſe
burg, Bahnhofſtraße 15 und H. Niedermeyer,
Leunga, Goetheſtraße 15

Was in Weißenfels möglich iſt, ſollte auch in
Merſeburg-Leung gelingen! Darum, auf in den friſch
frohen Geiſteskampf am Schachbrett der 64 Felder

Das Tiſchtenniskurnier zwiſchen TuR. Weißenfels
und VfL. Merſeburg endete 11:1 (33 11 Sätze,
855 747 Bällen) für den VfL.

Das große Fliegertreffen im Berliner Sportpalaſt
endete mit dem knappen Siege des Weltmeiſters
Scherens über den Deutſchen Richter dem
früheren AmateurWeltmeiſter.

Jm letzten Spiel um den EuropaFußballpokßal
ſiegte die Tſchechoſlowakei in Prag über
Jkalien. 40000 Zuſchauer wohnten dem Treffen bei.

Die Bergkapelle Großkayng, unter ſtraffer Leitung
ihres Dirigenten Dünnhaupt, bot mehrere Muſikperlen,
ehe der verdiente Vorſitzende des Jubelvereins, Werk
inſpektor Lang, der nunmehr 8 Jahre das Steuer
des Vereins in muſtergültiger Weiſe Junrn nach herz
lichen Begrüßungsworten in kurzen Zügen eine Ver
einsgeſchichte zum beſten gab, die

ein getreues Bild von den faſt einzigartigen Er
folgen ſeines Vereins

darſtellte. Jm Fußball, Handball, Leichtathletik,
Schwimmen, Tiſchtennis u. a. m. ſind die Kahnager
ſtets beachtliche Gegner und weit in mitteldeutſchen
Kreiſen rühmlichſt bekanntgeworden. n deren
ſchaften, Leichtathletikgaumeiſtertitel wurden errungen

Viermal in den Jahren ſeines Beſtehens konnte
Kayna 1922 die Vereinsmeiſterſchaft des Saale
gaues erringen.

Nichts kennzeichnet die zielbewußte Breitenarbeit mehr,
als dieſe und weiter noch die Tatſache, daß der Stolz
des Vereins die 215köpfige Jugendabteilung iſt.

Mit 460 Mitgliedern iſt Kayna gegenwärtig der
viertgrößte Verein des Saaleganes!

14 Mannſchaften werden in friſchfrohem Kampf
ſpiel und im Turnen beſchäftigt und alle Mannſchafts
mitglieder werden aus Vereinsmitteln eingekleidet.
„Jeder ſchwarzgelbe Kaynger tritt wie aus dem Ei
gepellt auf den Kampfplätz!“ Das Ziel des Ver
eins: Ertüchtigung der Jugend gufbreite
ſter Baſis wird auch im neuen Jahrzehnt mit
zäher Beharrlichkeit verfolgt.

Friſche Jungens demonſtrierten ſodann in wirkungs
vollſter Weiſe die ſyſtematiſche Jugendausbildung durch
den hundertfach bewährten Friß Zätzſch, der vom
Verein mit der Vereinsehrennadel ausgezeichnet wurde.
Der anweſende 2. Saalegauvorſitzende, König, Halle,
überreichte dem in vielen Jahren bewährten Vereins
vertreter K. Böhme die Ehrennadel des Gaues.
Mit donnernden Hipp hipp- hürras gratulierten alle
Anweſenden beiden Ausgezeichneten Bemerkenswert
waren die Ausführungen vom Kreisjugendpfleger für
Weißenfels, Rektor Langenkamp, Teuchern, der
die freudige Mitteilung machte, daß

unter den ca. 200 Turn und Sportvereinen des
Landkreiſes Weißenfels der Sportverein 1922
Großkaynga auserwählt worden ſei zur Verleihung
der Goethe-Ehrenplakette des Reichspräſidenten.

Mit berechtigtem Stolz konnte ſie Vorſitzender Lang
als verdienten Lohn für die geleiſtete Arbeit entgegen
nehmen. Sehr hübſch gratülierte Jng. Kleiber
namens der befreundeten Spielvereinigung Neumark.
Ein Tiſchbanter in ſchwarzgelben (Kahna) und grün
weißen (Neumark) Farben dokumentiert die Freund



Rothoſen bedenklich. Jm Freundſchaftsſpiel gewann
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naächbarſchaft und Verbundenheit beider großen Geiſel
talvereine:

2. Gauvorſitzender König hielt die Feſtrede über
das Thema: „Die Entwicklung des Sports und ſeine
Aufgaben in der Zukunft.“ Nicht Trockenes war es
was König in freier Rede vorbrachte, ſondern überaus
Beherzigenswertes für Alt und Jungſportler. „Wir
bauen Deutſchland nicht mit Notverordnungen auf,
ſondern aus den Tiefen unſerer geſunden Volkskraft!“
Mit der Mahnung an die deutſche Jugend: „Was du
ererbt von deinen Vätern haſt, erwirb es, um es zu
beſitzen ſchloß König ſeine bemerkenswerten Aus
führungen.
c Ehremvoſſe 1:2 Nſecderlage

Es folgten ſportliche Darbietungen (lebende Bilder)
aus dem Sportbetrieb des Jubelvereins: Leichtathletik,
Fußball, Handball uſw. Sogar ein Ausſchnitt aus
einem Boxkampf wurde geboten. In einer anſchau
lichen Art, die beſonders die Nichtmitglieder überzeugte
von der Tatſache, daß unſere Jugend im Sportverein
eine vorbildliche Pflegeſtätte hat, hier glänzend auf
gehoben iſt, daß hier Jdealismus der Lehrer und
Leiter aller Beſtrebungen iſt. Alles in Kahna wird
von einem Geiſt beherrſcht, um den die „22er“ zu
beneiden ſind

Ein Feſtball ſchloß die Feier ab. O, die „22er“
und „innen“ können tanzen

der deutschen Elf gegen Ungarn
Die Angarn haben zahlenmäßig für die ſchwere

Niederlage 1930 in Dresden Revanche genommen.
Sie haben geſtern in e hee 2 1 gewonnen,
viel zu knapp für ihren Ehrgeiz und völlig un
verdient nach dem Verlauf der Dinge. Budapeſt
und auch weite deukſche Kreiſe rechneken mik einem
hohen ungariſchen Sieg. Die Deutſchen hatten aber
trotz ihrer Schwächen ſogar das Feug für den Sieg
gehabk. 2.1 für Ungarn läßt in keiner Weiſe die
Vielzahl von Torgelegenheiken erkennen, die
t durch Pech vergaäben und uns den Sieg
oſteten.

Nur 16000 Zuſchauer
Den Auftakt des Kampfes, dem die verhältnis

mäßig geringe Zahl von 16 000 Zuſchauern beiwohnte,
bildete das Länderſpiel zwiſchen den ungariſchen und
tſchechiſchen Amateüren, das die Ungarn mit 8.3

2) glatt gewannen. Ein gutes Omen für die
Magyaren! Die Mannſchaften ſtellten ſich in folgender
Aufſtellung dem italieniſchen Schiedsrichter Carraro:
Deutſchland Jakob; Huber, Wendl; Janes, Lein
berger, Knöpfle; Albrecht Lachner, Malik, R. Hofmann,
Kobierſki. Ungarn: Hada; Kronenberger I, Biro;
Borſanyi, Saroſi, Lazar; Kronenberger II, Auer, Turai,
Toldi, Deri.

Die deutſche Mannſchaft war in den erſten Minuten
verſtändlicherweiſe etwas nervös. Dagegen gingen die
Ungarn ſofort zu gefährlichen Angriffen über, die ihnen
in der 11. Minute einen unhaltbaren 1. Treffer ein
brachte, der bis zur Pauſe der einzige des ſchnellen
Kainpfes blieb.

Mit dem Wiederanpfiff legte ſich die deutſche Mann
ſchaft ins Zeug und diktierte durch ſcharfes Tempo
längere Zeit das Spielgeſchehen. Jn der 33. Minute
kam Deutſchland zum Ausgleichstreffer.

fehr geMalik nahm eine Vorlage von Lachner

99 Reſerve-- Braunsdorf T 5:1. Mit kombinierter
Mannſchaft konnten die 9er einen verdienten, wenn
cuch etwas zu hohen Sieg über die ſpielſtarken
Bräunsdorfer erringen.

VfL. Reſerve Favorik Reſerve 7: 1. War auch
der VfL. nicht ſoviel beſſer, als es ſcheinen könnte,
ſo war doch ſein Sieg durch erheblich beſſere Stürmer
leiſtungen vollauf verdient.

Sporkverein 99. Jugend Corbekha Jugend 0:6;
Jun. Beung Jun. 0:0; 1. Kn.--Beuna Kn. 1:1.

ſchickt guf und ſchoß kaltblütig in die von Hada nicht
gedeckte Ecke des ungariſchen Tors.

Die Zuſchauer kargten nicht mit Beifall. Doch lange
währte die Freude nicht; denn ſchon zwei Minuten
re konnten die Ungarn abermals in Führung gehen.

on Borſanyi wanderte der Ball zu Saroſi, von dieſem
u Auer, der brach durch und gab eine genaue Vor
age an den freiſtehenden Turai, der das Weitere
beſorgte. Bombenſchüſſe von Lachner und R. Hofmann
brachten nichts ein. Nur knapp verfehlten ſie oft ihr
Ziel. Es blieb beim glücklichen 2: 1 Sieg für Ungarn.

Kritik der Mannſchaften.
Die deutſche Mannſchaft hat ſich in allen Ehren

prae Ein Spieler verdient ein Sonderlob:
einberger, der ganz Großartiges leiſtete und den

berühmten Saroſi auf der Gegenſeite zeitwillig glattin den Schatten ſtellte. Aber auch die beiden Aen

läufer Janes und Knöpfle machten ihre Sache
gut. Jakob im Tor war in ganz großer Form und
an beiden Toren der Ungarn ſchuldlos. Hub er und
Wendl als Verteidiger ergänzten ſich gut. Jm An
griff klappte es nicht ganz ſo gut. Die ſchwache Stelle
war vor allem Albrecht,, der doch recht langſam
geworden iſt. Lachner verdarb viele gute Chancen,
er war nach Albrecht der ſchwächſte Mann. Sehr gut
gefiel wieder Kobierſki auf dem linken Flügel, auch
R. Hofmann ſpielte manchmal wie in ſeinen beſten
Zeiten. Der Beuthener Malik, über deſſen Nomi
nierung viel debaktiert worden war, hielt ſich weit
beſſer, als man erwarten durfte. Er machte vieles ſo
gut, daß man an außerordentliche Fähigkeiten des Ober
chleſters glauben kann. Die berühmten Ungarn ent
täuſchten etwas, vor allem der Jnnenſturm zeigte eine
unerwartet mäßige Leiſtung. Techniſch waren ſie zwar
alle ganz auf der Höhe, bei den Jnnenſtürmern ver
mißte man aber jeden Druck nach vorn.

Spielvereinigung Neumark: III Braunsdorf II
3 15 I (9 Mann AKW. Mücheln II 1:2, I. Kn.
gegen Mücheln 3:0.

Sporkverein 1922 Großkayna: Jun.Zöſchen 4.0,
Knaben--Röſſen 1:8.

Naumburg 05 unterlag gegen 5C. Skadkilm knapp
mit 2:3. TuR. Weißenfels-- Teuchern 7:0! Feitzer
Sporlvereinigung-Schwarz-Gelb Weißenfels 2:2.

Furnerhandbal-Derby-

ATV. unterlag knapp
Mit 4:3 behielt auch in dieſem Punktkam pf der MTV. über den ATV. die Oberhand.

Nur ein Pflichtſpiel fand im Turnerhandball in
Merſeburg ſtatt. Aber es hatte allerlei in ſich Für
ATV. war es beſonders wichtig, denn durch die geſtrige
3 4 Niederlage gegen den MTV. wird die Lage der

Röſſen in Weißenfels gegen den dortigen MTV. glatt
mit 84.

Diemitz r

Jn Weißenfels pauſierte im übrigen die
Meiſterklaſſe und in Halle konnte Giebichenſtein

en r /„BFSKP BFSB Seinen hohen 14 1 (8 re über s erringen.
grelle 4

Weitere Reſultate: RDA. Halle I Ammendorf I
7:5 (4 Kötzſchau I Geyer (Erzgebirge) T 2 2.
KötzſchenBeunag I Spergau I 4:6 (1 5).

MTV., Derbvstfeger!
Die Rokhoſen unkerlagen

Nun iſt auch das vorverlegte Merſeburger AltDerby
wieder vorüber. Es brachte dem MTV. zwei weitere
Pluspunkte, dem ATV. aber eine große Enttäuſchung.
Als der Unparteiiſche, Melchior (Weißenfels), das
Spiel anpfiff, ſah man einen Kampf um den Ball
gegen den Schlamm. Beiden Mannſchaften konnte
man keinen Vorwurf machen, denn ſie hatten eben zu
ſpielen. Aber ein genaues Zu und Abſpiel war ein
fach nicht möglich.

Daß der MTV. auch diesmal den Sieger ſtellte, iſt
vor allen Dingen der Aktivität ſeines Sturmes zu
danken. Und hier

hak vor allem Hoffmann großen Ankeil am
Siege, er ſchoß allein drei Tore.

Jn der Läuferreihe ſei der blonde Göhle noch er
wähnt, der überall aushalf, wo es nötig war. Der
ATV. Sturm hat an Durchſchlagskraft ſehr viel ein
gebüßt. Iſt er durch gute Kombingation bis vor das
Tor gekommen, dann wagt man ſich einfach nicht zu
ſchießen.

Der ATV. halte 12 Stkrafwürfe zudiktiert erhal
ken, ein einziger wurde verwandelt!

Zum Spielverlauf kurz folgendes: Bis zur Pauſe
ging MTV., trotzdem ATV. meiſt im Angriff lag,
durch Perzel und Hoffmann mit 2:0 in Füh
rung.

Nach Halbzeit offenes Spiel. ATV. drängte etwas.
Strafwurf für ATV.: Treder ſandte unhaltbar ein.
2 1. Wenige Minuten ſpäter kam derſelbe Spieler
durch und der Kampf ſtand remis. MTV. erwiderte
aber bald durch Hoffmann auf 3:2. Auf und ab
wogte der Kampf, bis Hoffmann auf 4:2 erhöhte.
Beide Mannſchaften hatten damit ihr „Pulver“ ver
ſchoſſen. Sie laſſen ziemlich nach. Nur Schwarze
(ATV.) hat noch Reſerven: 4: 3! So bleibt es. Beide
Torhüter hatten ſchweres Arbeiten. Bei jeder Ball
abwehr mußten ſie durch ein Schlammbad
Melchior, Weißenfels, pfiff gut, zuletzt aber etwas
nervös. ATV. I. Jügend-TuSpV. Neuröſſen
I. Jugend 2:1 (1:0).

c

TuséSpV. Röſſen in Weißenfels ſiegreich.
MTV. mit 4:8 (1-6) geſchlagen!

Mit 5 Mann Erſatz ſpielte Röſſen in Weißenfels.
Wenn trotzdem ein Sieg gegen den ſpielſtarken MTV.
errungen wurde, ſo ſpricht das für die Güte der Erſatz
leute. Nach langer Zeit ſah man wieder einmal Graf
in der Röſſener Verkeidigung.

Hübner erzielte Nummer 1. Dann folgte der zweite
Treffer, während der Platzbeſitzer das 1. Tor ſchoß.
Der weitere Verlauf: Arndt 3:1, Kehr 4-1,
Hübner 5 Meinhardt 6: 1. Halbzeit. Gegen Wind
und Regen ſpielend, kam nach der e Weißenfels
gut auf 6:2, 6:3. Dann ſpurtet Röſſen zum 7 3.
Wieder 7: 4 und endlich 8: 4. Röſſens Verteidigung
hatte viel Arbeit zu leiſten. Aber beide Verteidiger
und Ruhmann waren herborragend. Röſſens Reſerve
konnte ſich trotz ſtarken Erſaßes durchſetzen und be

See S

knapp mit 3:4 (0:2).
ſiegte MTV. Reſerve mit 5:2 (4-2).
entſpricht Leiſtungen und Spielverlauf.

MTvV. Lauchſtädt Germania Großkayng 5:3 (2:1).
Bericht folgt.)

Das Ergebnis

Hanabal DSB.

Weiſe ſiegte in der erſten Halbzeit!
Endergebnis 7:3 (7:1) für Halle.

Kaynas Handballelf ſpielte ohne Heine, deſſen
Fehlen ſich ſtark bemerkbar machte. Nichts wollte
klappen, beſonders vor dem Wechſel, zumal die Weiſe
ſtürmer ſchnell zu 6 Toren kamen. Kaynas Gegen
treffer fiel beim Stande von 0:2. Nach der Pauſe
W ſich Kayng viel erfolgreicher, 2 Tore war die
Folge. Halle ging in dieſem Spielabſchnitt leer aus.
e Sieg iſt verdient. Kayna II--Halle 96 III

VfL. ſagte das Spiel gegen Boruſſia Halle infolge
unbeſpielbaren Bodens ab.
v r HRC.--PSV. Halle (in ſtärkſter Beſetzung)

Sportv. 99—-VfB. Lauchſtädt 7:3 (3 1).
Die (erſatzgeſchwächten) BlauGelben gewannen auch

das Wiederholungsſpiel gegen die nur mit 10 Mann
antretenden Gäſte, die wiederum Proteſt gegen den
Schiedsrichter einlegten. Trotz der ſchweren Boden
verhältniſſe wurde der Kampf äußerſt flott und dabei
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im Gegenſatz zum Vorſpiel fair durchgeführt. Lauch
ſtädt ging bald in Führung, und erſt eine Viertelſtunde
ſpäter fiel der Ausgleich, der zwei weitere Treffer bis
zum Halbzeitpfiff nach ſich zog. Nach dem Wechſel kamen
die Gäſte auf 43 heran, ohne aber das Endergebnis
verhindern zu können. Schirgel Kilian I
und Wege zeichneten für die Erfolge verantwortlich

Deutsche T urnersen.

Florett-Mannſchaftskampf
um die Bethmann-Plakekte.

Jm X. Thüringer Florett-Mannſchaftskampf um
die BethmannPlakette ſtanden ſich in der dritten

II

Der Wettkampfplan für das Turnfeſt
liegt bereits vor.

Neben einer Anzahl Mehrkämpfe an den Geräten
findet man auch Wettkämpfe in allen in der DT
betriebenen UÜbungszweigen vor, ſo daß jede Sportart
zu ihrem Rechte kommt. Es ſind feſtgelegt:I. Welkkämpfe in Frei-, Geräke n völkskümlichen

Ubungen. Für Turner: ein Zwölfkampf Kl. 1
(1512 Teilnehmer), ein Zehnkampf Kl. 1 (400 Teil
nehmer), ein Fünfkampf Kl. 3 (432 Teilnehmer),
ein Zwölfkampf Kl. 2 (648 Teilnehmer), ein volks
tümlicher Fünfkampf Kl. 1 (4252 Teilnehmer), ein
volkstümlicher Fünfkampf Kl. 2 (720 Teilnehmer),
ein volkstümlicher Fünfkampf Kl. 3 (720 Teil
nehmer), Einzelkämpfe in volkstümlichen UÜbungen
und Staffelläufe. Für Turnerinnen: ein
Siebenkampf (1456 Teilnehmerinnen), ein volks
tümlicher Vierkampf (960 Teilnehmerinnen) und
Einzelkämpfe in volkstümlichen bungen

II. Weltkämpfe in Spielen, und zwar Wettſpiele in
Fauſtball, Schlagball, Fußball und Tennis,
Freundſchaftsſpiele in den gleichen Spielarten,
dazu Schleuderball, Trommelball und Hockey,
außerdem Beſtkämpfe im Ballwerfen.
Wettkämpfe im Schwimmen und Waſſerball, und
zwar Mehr und Einzelkämpfe für die Klaſſen 1
bis 3, Staffeln und Waſſerballſpiel für Turner,
i Mehr und Einzelkämpfe ſowie Staffeln
ür Turnerinnen.

Wettkämpfe im Fechten Florett, Degen und Säbel
für Turner und Florett für Turnerinnen.

V. Wetkkämpfe im Faltkbootfahren für Turner und
Turnerinnen.
Wekkkämpfe im Ringen für Turner. Da die
Turnkreiſe nur eine beſtimmte Anzahl Wettkämpfer

III.

Der letzte Sonntag war für die Merſeburg
Röſſener Hockeyſpieler ein „ſchwarzer Tag“. Alle
drei Mannſchaften verloren. 99 ſchoß in einem ſehr
harten Kampf gegen Schwarz-Weiß (1 5) den Vogel

ab. Gegen 96 ſpielte der MHE. mit 01 beſſer als
erwartet, und auch von Röſſens Elf, die gegen ATV
nur 0 1 verlor, muß dasſelbe geſagt werden.

e

MHEC. I--Halle 96 I 01.
Ein Remis hätten die Merſeburger verdient gehabt!

Der MHC. kann einfach nicht gegen 96 gewinnen.
Trotz ſtarken Drängens, beſonders in der zweiten Halb
zeit, hatten die Merſeburger mit ihren Schüſſen aus
geſprochenes Pech.

Mit den Tücken des eigenen Platzes vertraut, gelang
es den 96ern zunächſt, den Merſeburgern ein Ver

brachten aber keine zählbaren Erfolge. Doch der Elub
kann ſpäter das Spiel offen geſtalten. Kurz vor Halb
zeit ein Gedränge am Merſeburger Tor: mehrere un
geſtrafte Regelwidrigkeiten, und dann noch ein klares
Abſeitstor brachte 96 die Führung. Die zweite
Halbzeit ſteht faſt ausſchließlich im Zeichen des MHC.
Angriff auf Angriff rollt von rechts und links, ſchöne
Torſchüſſe, aber ſie gingen knapp daneben oder wurden
durch energiſches Eingreifen des Gegners verhindert.
Der Ausgleich wäre aber unbedingt verdient geweſen.

96 II behielt über die gleiche Elf des MHC. mit
2:0 die Oberhand. MHC. II. Damen gegen96 II. Damen 0. Die Knabenſpiele waren ab
geſagt worden.

1:5 unterlag 99 gegen Schwarz-Weiß

Halle. JHatte 99 angenommen, daß gegen die „alte Garde“
der Hallenſer geſpielt wurde, ſah man ſich eines anderen
belehrt. Es ſpielten für Halle die ehemaligen Junioren
(jetzt 1bMannſchaft), die ein ſo einheitliches, druck
volles und zweckmäßiges Spiel vorführten, ſo daß man
ihr den Sieg ohne Neid gönnen ſollte. Feſtgeſtellt aber
muß werden, daß 99 keineswegs verſagt hat und auch
nicht zu verlieren brauchte, wenn man den Gegner
nicht unterſchätzt hätte. Letzteres kam beſonders dadurch
zum Ausdruck, e geſamte Läuferreihe glaubte, ihre
zweite Aufgabe, die Entlaſtung der Hintermannſchaft,
vernachläſſigen zu dürfen, und damit den Grund zu den
an ſich ſchönen und hierdurch auch verdienten Erfolgen
der Hallenſer legte, die das 99er Schlußdreieck dann
nicht mehr verhindern konnte.

Poka schieben ger KKA. Merzebur9g
Reger Schießbekrieb bei den

Am Sonntag veranſtaltete die Kleinkaliber
abteilung der Priv. Bürger-ScheibenSchützen
Gilde Merſeburg erſtmalig ein Wanderpokalſchießen.
Vom frühen Morgen an herrſchte ein außergewöhn-
lich reger Schießbetrieb. Manche glänzende Leiſtung
wurde vollbracht. Von den Mannſchaften, die ſich
an dem Schießen beteiligten, errang die Kleinkaliber
abteilung der Schutzpolizei en nie
421 Ringen erſtmalig den Pokal. Zwanzig Ringe
urück belegte die Gaſtgebermannſchaft den zweiten
latz. r e des Schießens ſorgte eine flokte Ka

pelle für Unterhaltungsmuſik, der ſich ein Tänzchen
anſchloß. Bei der Siegerehrung würdigte Schützen
majöor Mehnert mit anerkennenden Worten die
e Leiſtungen. Dem Leiter der Kleinkaliberabtei
ung Weber und dem Schriftführer Bolldorf
wurde beſondere Anerkennung ausgeſprochen. Der Tag,
der einen ſehr guten Verlauf nahm, dürfte beſtimmt
dazu beigeträgen haben, die Kameradſchaft und Ver

Priv. Bürger ScheibenSchützen.

bundenheit der Merſeburger Schützen mit denen der
Umgebung zu feſtigen.

Die Siegerliſte.

Wanderpokalſchießen: 1. PSV. Merſeburg I (Kupper,
Rudloff, Ermiſch, Hohlfeld, Dietrich) 423 Ringe; 2. KK. der Priv.
Bürger Scheiben Schützengilde Merſeburg (Weber, Rößner, Voigt
mann, Ohl, einecke) 401 Ringe; 3. PSV. Merſeburg II
372 Ringe; 4. KK. 1932 Merſeburg 339 Ringe; 5. KK. Hubertus
Ammendorf 331 Ringe; 6. KK. der Schützen- Geſellſchaft Röſſen
280 Ringe; 7. KK. Schafſtädt 253 Ringe. Beſter Pokalſchütze:
1. Dietrich (PSV. 99 Ringe; 2. Weber (KK. Merſeburg)
96 Ringe Ehrenſcheibe: Dietrich (PSV.).

Preisſcheibe: 1. Dietrich (PSV.); 2. Kahle (KK. Merſe
burg); 3. Rößner (KK.) je 32; 4. Heinecke (KK.); 5. Gieſecke
(PSV.); 6. Rudloff (PSV.) je 31; 7. Kirmſe (Gilde); 8. Weber
(Gilde); 9. Voigtmann (KK.); 10. Bolldorf (KK.) je 30;
11. Pfeiffer (KK.); 12. Reinsdorf (PSV.); 13. Bullert (KK.)
14. Köppe (KK.); 15. Müller (1932); 16. Marx (1932) 17. Beckert
(Röſſen) je 29; 18 Gungel (Ammendorf); 19. Ohl (KK.);
20. Dreſe (KK.) je 28; 21. Ermiſch (PSV.); 22. Roſenhahn
(Schafſtädt); 23. Brünner (Schafſtädt); 24. Meinhardt (KK.) je 27;
25. Liſſau (KK.) 26 Wolk (PSV.); 27. Hintermann (Schafſtädt);
28. Mattern (KK.); 29. Kopf; Kupfer (PSV.); Freytag (PSV.);
32. Hackfurth (PSV.) je 26; 33. Martin (KK.) 24 Ringe.

teidigerſpiel aufzudrängen. Mehrere zugeſprochene Ecken

Zwiſchenrunde die Vertreter des Nordoſtthüringer und
KyffhäuſerGaues gegenüber. Dadurch, daß hier ſchon
die Beſten der beiden Gaue vertreten waren, gab es
intereſſante Geſechte. An die Spitze ſetzte ſich der
HallTuſSpVv. Jn der weiteren Reihenfolge folgte
KTV., MTV. Nordhauſen und der Neuling Fichte
Hettſtedt. Dieſe 4 Mannſchaften kommen in die Vor
runde. Die TVg. Merſeburg und 1861 Weißenfels,
welche beide unter Form fochten, konnten nur den 5.
und 6. Platz belegen. Die genaue Rangfolge iſt
1. HallTuſpVv. 6 Mannſchafts- und 44 Einzelſiege;
2. KTV. Halle 5 bzw. 39; 3. MTV. Nordhauſen 4
bzw. 30; 4. Fichte Hettſtedt 3 bzw. 21; 5. TVg.
Merſeburg 2 bzw. 21; 6. 1861 Weißenfels 1 bzw. 20;
7. TV. Artern 0 bzw. 12.
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ſtellen dürfen, müſſen Ausſcheidungskämpfe in den
Kreiſen vorausgehen. Bis zum 25. Mai 1933müſſen die Kreiſe die Zahl der Wettkämpfer dem

Oberturnwart der DT. melden.

Die Thäringer beim Deutſchen Turnfeſt in Skuktgark.
Wie aus dieſer Aufſtellung zu erſehen iſt, wird

in Stuttgart, genau ſo wie in Köln 1928, nur eine
beſtimmte Anzahl Wettkämpfer zugelaſſen. Die Be
keiligungsziffer iſt nach einem beſonderen Ver
teilungsſchlüſſel für die einzelnen Turnkreiſe
feſtgelegt. Der Turnkreis Thüringen ſtellt
für die einzelnen Mehrkämpfe folgende Teilnehmer:
Turner: Zwölfkampf 86, Zehnkampf 22, Fünfkampf 150,
zuſammen: 258. lkere Turner: Zwölfkampf Kl. 1
37, Fünfkampf Kl. 1 40, Neunkampf Kl. 2 25, Fünf
kampf Kl. 2 39, zuſammen: 141 Turnerinnen: Sieben
kampf 79, Vierkampf 53, zuſammen: 132. Das ergibt
für den Turnkreis Thüringen eine Beteiligungsziffer
von zuſammen 531 Mehrkampfteilnehmern. Dazu
kommt noch das Heer der Wettkampfteilnehmer in
den einzelnen Sonderzweigen. An Hand dieſer Zahlen
läßt ſich ſchon heute die gewaltige Beteiligungsziffer
für Stuttgart einigermaßen errechnen, wenn der
Berechnung die Beteiligung aller 18 Turnkreiſe und
des Kreiſes „Ausland“ zugrunde gelegt wird.

Kunſtturnkampf Deutſchland Schweiz
abgeſagt.

Der für den 4. Dezember nach Leipzig ver
einbarke Länderkampf Deutſchland Schweiz
im Kunſtkurnen iſt ſoeben nach längeren Verhandlungen
abgeſagk worden. Als Urſache der Abſage werden
Terminſchwierigkeiten angegeben.

Hockev-Sücien geschlagen!
Alle Merſeburger Mannſchaften brachten Niederlagen aus Halle: MHC. 0-1, 99 1-5 und Röſfen 0-1.

Mit ſechs Erſatzſpielerinnen trat der Sportverein
zum Damenſpiel an und war auf eine gehörige Abfuhr
gefaßt, als die zum Teil erſtmals ſpielenden Damen
einen derartigen Eifer entwickelten, der die übrigen mit
ſich riß, ſo daß die Hallenſerinnen ſich attſtrektgen
mußten, um zu den vier Treffern zu gekommen

Auf glitſchigem Boden
verlor TuspV. Röſſen gegen ATC. Halle 0: 1.

Das Ergebnis iſt aber höchſt ehrenvoll für Röſſen,
zumal wenn man bedenkt, daß das Ergebnis auch üm
gekehrt hätte lauten können, nach den Torchancen ge
wertet. Das 1:0 drückt dagegen die leichte techniſche
Uberlegenheit der Hallenſer richtig aus. Ber dieſen
ragte neben dem Mittelläufer Michel der Mittel
ſtürmer und Seeliger in der Verteidigung hervor.
Röſſens geſchwächter Sturm fand ſich nie recht zu
ſammen. Hervorragend Mittelläufer Helm und Tor
wart Mennicke. Sehr ſchwach beide Schiedsrichter.

Röſſens Damen verloren gegen ATC. I wohl 0.2
(0 hatten aber ein beſſeres Abſchneiden verdient.
Die Mannſchaft hat ſich ſtark verbeſſert. Nur wünſchte
man dem Sturm etwas mehr Durchſchlagskraft.

Sportliteratur

Europa ſteht im Zeichen der großen Aukomobil
ausſtellungen. Alljährlich werden auf dieſen Aus
ſtellungen zum erſtenmäl die Verbeſſerungen und
Neuerüngen für das kommende Jahr gezeigt. Wer ſich
alſo über den Fortſchritt im Kraftfahrzeugbau auf
dem laufenden halten will darf nicht verſäumen, genau
die Fachzeitungen zu ſtudieren. Beſonders leicht wird
ihm dies in einer Zeitſchrift wie „Motor und Sport“
gemacht, deren Berichterſtatter es verſtehen, zugleich
gründlich und leichtverſtändlich die Materie an
cusgezeichneten Bildmaterials zu ſchildern. Das neueſte
Heft 44 von „Motor und Sport“ bringt einen aus
führlichen Bericht über die Londoner OlympiaSchau,
in dem alle weſentlichen Neuerungen eingehend be
ſprochen ſind. Selbſtverſtändlich ſind im gleichen Heft
noch eine Reihe anderer leſenswerter Aufſätze enthalten,
ſo daß es kein Kraftfahrer verſäumen ſollte ſich dieſes
lehrreiche und unterhaltſame Heft in der nächſten Buch
handlung oder direkt vom Vogel-Verlag in Pößneck
in Thüringen zum Preiſe von 50 Rpf. zu beſorgen.

(Tereinongehriehten)

Die übungsſtunden in den Turnhallen9 während des Winterhalbjahres finden wie
99 folgt ſtatt:

Turnhalle Albrecht-Dürer-Schule: Diens
tags von 18—20 Uhr für Mädchen.

Turnhalle Altenburger Schule, Wilhelmſtraße:
Mittwochs von 18--20 Uhr für Knaben und
Jugend, ab 20 Uhr für Junioren und Herren.
Turnhalle Peſtalozzi Schule Freitags von 18

bis 20 Uhr für Mädchen, ab 20 Uhr für Damen.
Die Beteiligung aller Aktiven iſt Pflicht.
Leichkathletikabteilung. 1. Winterveranſtaltung:

Sonnabend, den 5. November 1932: Bunter
Abend im Vereinsheim. Alle Vereinsmitglieder ſind
herzlichſt eingeladen.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr Hanns Thormann

Verantwortlich. Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung, Franz Gomm für Kommunagaſpolitif und
Verkehrsfragen, Paul Kundt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaakl; Otto Georgi für Sport, Aus aller Wel and
Mitteldeutſchland Paul Kehliß für den Anzeigen und

Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nun an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Incdustrie gegen Kontingente
Protest des Reichs verbandes der Deutschen Industrie.

Das Präsidium des Reichsverbandes der Deut-
schen Industrie hielt unter dem Vorsitz von Dr.
r von Bohlen und Hallbach eine Sitzung ab.
Dr. Silverberg berichetete über Verlauf und Er
n einer unter seinem Vorsitz abgehaltenen
itzung des Präsidial- und Vorstandsbeirats für all

Wirtsohaftspolitik Uber die Frage der
Wangskartellierung. Das Präsidium büligte ein

mütig die grundsätzlich ablehnende Haltung des Bei-
rats gegenüber Zwangskartellen, die mit einer freien
Virtsohaftlichen Betätigung nicht vereinbar seien
Direktor Kraemer stellte in den Mittelpunkt seines
umfassenden Berichtes über die handelspolitische

o die aus den Kontingentierungsabsiehten der
Reſehsregierung bereits entstandenen schweren Ver-
luste für die Industrie. Schon die Ankündigung
möglicher Kontingente habe zu einer bedenklichen
Stockung des deutschen Exports gerade nach den
bedeutsamsten Abnehmerländern getührt. Nur dureh
ine pflegliche Behandlung unserer außenpolitischen
Beziehung würden die bereits eingetretenen Schaden
wieder gutgemacht werden können. Das Präsidium
sokloß sich der außerordentlich ernsten Beurteilung
der Lage durch den Berichterstatter einstimmig an.
Dr. Herle legte dar, daß die Fülle der Anfragen auf
betriebswirtschaftlichem und Insonderheit auf bilanz
teohnischem und vilanzgrechtüehem Gebiete, die an
den Reichsverband herankommen, die Einsetzung
eines beratenden Gremiums wünschenswert mache

Das Präsidium beschloß die Einrichtung eines Be-
triebswirtschaftlichen Ausschusses, der seine Ar-
heiten in engster Fühlung mit den entsprechenden
Gremien der Pachorganisationen und aufbauend auf
ihnen durchführen soll

Eine Aussprache über die wirtschaftspoli-
tisohe Lage leitete Gehbeimrat Kastl ein durch Aus-
kührungen tiber die Frage der Vorbereitung der Welt
Virtschaftskonferenz, das Problem der deutschen
Auslandyerschuldung sowie die Kreditpolitische und
finanzpolitische Lage. Das Präsidium beschloß die
Einsetzung zweier besonderer Ausschüsse, von denen
der eine (Vorsitzender Abr. Frowein) die Aufgabe
hat, an der Vorbereitung der Weltwirtschaftskonte
renz unter dem Gesichspunkt der deutschen indu-
striellen Interessen mitzuwirken, während sich der
andere (Vorsitzender Dr. Silverberg) mit dem
Problem der deutschen Auslandverschuldung und
insbesondere der Vorbereitung der weiteren Stil
halteverhandlungen befassen soll. Es kam dabei
erneut zum Kusdruck, daß es der Reichsverband als
eine ernste Pflicht seiner Mitglieder anstebt, alle in
dem neuen Wirtschaftsprogramm liegenden Möglich-
Keiten entschieden auszunutzen, daß aber auf der
anderen Seite auch die Regierung nicht zögern dark,
das angekündigte Reformwerk, insbesondere hin
siohtlich der Verminderung der öffentlichen Lasten
und der endgültigen Sanierung der öffentlichen Haus-
halte, beschleunigt und umfassend durchzuführen

n

Die Finanzierung
der Steuergutscheine

Bildung eines Kursstützungskonsortiums
unter Refinanzierung durch die Reichs

bank. Lombarcmöglichkeiten.
Wie verlautet, sind die Verhandlungen

swischen Reichsbank und Banken über die Finan-
zierung der Steuergutscheine im wesentlichen als
ab geschlossen zu betrachten. Nach unseren
Informationen wird am kommenden Dienstag
die Einführung der Steuergutscheine an der Börse
erfolgen, wobei für die 1934-Serie eine Basis von
89 bis 90 Prozent in Kussieht genommen ist.

Die Kurse für die übrigen Serien würden sich
natürlich entsprechend niedriger ſtellen. Gleich-
zeitig wird ein Aufnahmekonsortium gebildet, das
aus den Banken besteht. Dieses Konsortium wird
bis zu 200 Mill. Steuergutscheine aufnehmen Können,
doch wird zunächst neht damit gerechnet, daß ein
s0 großer Betrag an den Markt Kommen wird, nach
dem umfangreiche Aufnahme und Beleihungsvor-
Kehrungen Setroffen sind. Die an dem Jufnahme-
Konsorfium beteiligten Banken werden die Möglich-
Keit haben, Wechsel auf die Reichsanleihe AG zu
ziehen und diese Wechsel bei der Reichsbank im
Bedarfsfalle zu rediskontieren. Außerdem sind in
den Verhandlungen mit der Reichsbank Vorkehrungen
für eine bereitwillige Lombardierung der Steuergut-
soheine seitens der Banken getroffen worden. Diese
Lombardierung wird sich natürlich an die Börsen-
Kkurse ansehließen. Die Reichsbank wird auch in
diesem alle zu einer Refinanzierung bereit sein,
und zwar scheint sie dafür eine Lombardie zu
esagt zu haben mit einer Höchstdauer von 30
agen. Allerdings sind ja die Lombardmöglich-

Keiten der Reichsbank relativ begrenzt, aber man
nimmt an, daß im allgemeinen ein erheblicher Rück-

Es Wäre nun durchaus möglich gewesen, diese ver-
Kleinerte Produktion auf dem Wege zu gewinnen,
daß einige Braunkohlengruben voll ar
beiteten, während die restlichen der Stillegung
anheimgefallen wären. Diesen Weg hat die Ise
Bergbau AG. indessen nicht beschritten, sondern
sämtliche Betriebe aufrechterhalten. Die notwendige
Folge dieser Arbeitsweise ist natürlioh, daß auf den
einzelnen Gruben Peierschiehten eingelegt werden
mußten. Es ist auf diesem Wege möglich gewesen,
bedeutend mehr Arbeiter im Produktionsprozeß zu
Pehalten, als bei der Stillegung von einzelnen
Gruben benötigt worden wären. Durch diese Arbeits
weise haben die Belegschaftsmitglieder eine erheb-
liche Verkürzung der Arbeitszeit in Kauf nehmen
müssen und im Durchschnitt dieses Jahres vom
1. Januar bis Ende August nur eine Wochendureh-
schnittsbeschäftigung von 33 Stunden erreicht. Aus
diesem Grunde hält es die Gesellschaft nicht für
angängig, durch Neueinstellungen diese Wochen
beschäftigung noch weiter zu verkürzen; ins-
besondere, Kommt die Einführung einer Sechs-
stundenschicht nicht in Frage, da dann bei zwei
Heierschichten ſo Woche auf jedes Belegschafts
mitglied nur noch 24 Arbeitsstunden in der Woche
Kämen.

Die vorstehende Regelung ist von der Gesell-
schaft im vollen Einverständnis mit der Belegschaft
getroffen worden.

Anderung des Bezirks der Außenhandelsstelle
für Mitteldeutschland.

Nachdem bekanntlich die Industrie- und Handels
Kammer Mühlhausen mit der Industrie- und Handels-
Kammer Kassel zusammengelegt worden ist, bat die
Zentralstelle für Kubßenbandel den Be
zirk der ehemaligen Kammer Mühlhausen, von der
Außenbandelsstelle für Mitteldeutschland abgetrennt
und der Außenhandelsstelle für Niedersachsen Kassel

bestand abnahm, ist er bei fast allen anderen Staaten
noch im Waehstum begritffen, insbesondere bei Nor-
Wegen das nunmehr Deutschland dem Sehiffsraum
nach überholt und die vierte Stelle der Seesehitt-
fahrt treibenden Staaten einnimmt, Der Raumgehalt
der Motorschiffe hat sich bei allen Stasten ver
mehrt, insgesamt um 608 000 Br. -R.-T.; die absolut
größte Zunahme liegt wieder bei Norwegen, das
nächst Großbritannien über die Weitaus größte
Motorflotte verfügt. Isgesamt besteht die Welt
handelsflotte (Dampf- und Motorschiffe) aus 29 932
Sehiffen mit einem Raumgehalt von 68 868 000 Brutto
Register-Tonnen. Großbritannien hat 7592 Schiffe
USA. 3351, Deutschland. 2135, Norwegen 2001
Jehifte. Von dem Gesamtraumgehait enttallen aut
Großbritannien 19 562 000 Tonnen, Amerika 12 820,
Japan 4255 000, Norwegen 4 164 000 und Deutseh.
land 4 143 000 Br. Reg. P.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Halle-Hettstedter Eisenbahn-Gesellschaft in Halle

an der Saale. Wie verlautet, wird der auf den
29. November einberufenen ordentlichen General
versammlung wieder Keine Dividende in Vor-
schlag gebracht, sondern der erzielt Rohüberschuß
soll im wesentlichen zu Erneuerungsrücklagen (im
Vorjahr 214 000 RM.) Verwendung finden.

Uberlandzentrale Mansfelder Seekreis AG., Ams-
dorf. Im abgelaufenen Geschäftesfahr wurden 5,435
(ä. V. 6,713) Mill. KWh abgegeben, was einem Rück-
gang von 19 Prozent entspricht. Es sollen wieder
22 Brozent Dividende verteilt werden.

Mühlhäuser Textil-Belegschaft um 700 Köpfe
erhöht. Die Mühlhäuser Textilindustrie hat seit dem
15. September über 700 Arbeitskräfte neu eingestellt
In der Stadt Mühlhausen betrug am 81. Juli die
Zahl der Arbeitssuchenden 5193, am 15. Oktober
4812. Den Veueinstellungen ſtehen saisonmäßig be-
dingte Entlassungen gegenüber.

Essen nimmt Stadtanleihe von 1926 in Zahlung.
Die Stadt Essen hat sich bereit erklärt, von ihren
Schuldnern die Essener Stadtanleihe von 1926 zurück
zuerwerben, und zwar zu einem Kurse von 90 Pro-
zent des Nennwertes, den die Stadt Pssen bei Erlös
der Anleibe erhbielt. Die Stadtanleihe von 1926 hat

egenwärtig einen Kurs von etwa 65 Prozent.eher die Restkaufgelder oder Darlehen
an die Stadt zu zahlen haben, Können die Anleihe
zum Tageskurse erwerben und zu 90 Prozent an die
Stadt Essen zum Ausgleich ihrer Schuld wieder ab

stoßen. 5In Apolda fehlen Arbeitskräfte.
Wie vom Arbeitsamt Weimar gemeldet

Wird sind die Saisonarbeiten in der Apoldaer Woll
industrie im vollen Gange. Obgleich die Betriebe
bereits mit hoher Belegschaft arbeiten, werden
immer noch Arbeitskräfte der verschiedensten Art
von den Betrieben angefordert. Die dem Arbeitsamt
gemeldeten arbeitslosen Arbeilterinven
sindisämtlieh vermittelt, ohne daß der
Bedarf voll gedeckt werden Konnte

20 S rBörsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 29. Oktober.

Tendenz: Bei steigenden Kursen zuversichtlich.
Die Umsatztätigkeit an der Effektenbörse war

heute für einen Sonnabend und bei Berücksiehtigung

bröckelungen ein. Leicht verstimmend wirkte ein
Rückgang der Allgemeinen Lokalbahn um etwa
225 Prozent gegen gestern. Auch einige Braun-
Kohlenwerte hatten Verlüste aufzuweisen, während
dieser Markt sonst ziemlich fest lag. Später trafen
aber neue Kaufaufträge ein, so daß Kleine Ab-
bröckelungen wieder ausgeglichen wurden und viele
Worte neue Tageshöchstkurse erreichten. Es ergaben
sioh allgemeine Besserungen. Nur Reichsschuldbuch-
forderungen lagen bei unveränderten Kursen in sich
kest. Von Ausländern waren Anatolier und 45pro-
zentige Mexikaner stärker gefestigt. Im übrigen
war die Tendenz dieses Marktes nicht ein
heitlich. Kurz vor dem Ultimo war Tagesgeld
natürlioh sehr knapp und unter 424 Prozent nicht
mehr erhältlich. Monatsgeld blieb 5 bis 7 Prozent.
Dagegen hat das Angebot am Privatdiskontmarkt
nachgelassen und ist bei weitem nicht so stark wie
an den Vortagen, da die Ultimovorbereltungen
rechtzeitig getroffen worden sind. Reicbswechsel
und Reichsschatzanweisungen waren so gut wie
umsatzlos.

Amtliche Devisemkarse.
l Rerchsmark)Ohne Gewäbr Ohne Gewhr29 1028. 10. 29 10 28 10.

Buenos 1 Peso 0.918) 9.918Jugosl. 100 D. 5.604 5.594
Japan 1 Jen 0.929) 0.929 Kopenhb. 100 K. 71.98 71.98
Konst 1 t. Pfd Liesab 100 Esc,) 12.76 12.74Lond. 1 Pfd. St 13.83] 13.83 Oslo 100 K 70.43 70.53
Neuvork 1 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Frh 16.53) 16.53
Rio 1 Milr 9,294 9.294 Schweiz 100 Frk.) 81.17 631.19
Amsterd 100 G. 168. 53 169. 53 Sofas 100 Lewa 9.057 9.087
Athb 100 Drchm 2.587 2.587 Spann. 100 Pes 34.53 34.53
Brüss 100 Belg 58.54 58.54 Stockh. 100 Kr 71.18 3.13
Danz, 100 Guld.) 82.10 82.12 Budapest 100 P
Hels. 100 M. 5.024 6.024 Wieso 100 Schill. 51.85 51.95
Italien 100 Lirel 21.56 21.56

Berliner Produktenbericht vom 29. Oktober.
Nachdem bereits gestern an der Produktenbörse

eine freundlichere Stimmung gehberrscht hatte,
machte sich am Wochensehluß eine Kkräftige Er-
holung geltend. Das Inlandangebot hat sich fast
völlig zürückgezogen, anscheinend im Zusammen-
hang mit Gerüchten über neue Maßnahmen der
Regierung in der Richtung einer Hebung des gegen-
wärtigen Preisniveaus an den Getreidemärkten. Ob-
wohl die Abschlubtätigkeit am Mehlmarkt noch nicht
dis erwünschte Belebung erfahren hat, zeigt sich
doch etwas bessere Nachfrage, und die Mühlen be-
Kunden regeres Interesse für Rohmaterial. Auber-
dem Waren naturgemäß größere Deckungsaufträge
im Markte. Im Zeithandel kamen daher die ersten
Notierungen erst verspätet zustande und an den
Maklertafeln erschienen die seit langer Zeit vieht
gesehenen Plus-Plus-Zeichen. Das Interesse Konzen-
frierte sich naturgemäß auf die späteren Sichten,
die bei Weizen 3-4 RM. bei Roggen bis
5.25 RM. gewinnen Konnten, während Oktoberliete-
rung angeésiehts der bevorstehenden Beendigung des
Liefermonats etwas vernachlässigt war. Am Dffektiv-
markt wurde dis Umsatztätigkeit durch den Mangel
an Angebot beeinträchtigt, soweit Umsätze zustande
Kamen, mußten für beide Brotgetreidearten etwa
4 RM. höhere Preise als gestern angelegt werden.
Auch die Preise für Weizen- und Roggen-Export-
scheine haben eine Steigerung um etwa 2 RM. er-
fahren. Weizen- und Roggenmehle sind zu etwas
höheren Preisen angeboten, der Konsum folgt der
Aufwärtsbewegung zunäehst noch z2ögernd. Gerste
und Hafer liegen bei gleichfalls Knappem Offerten-
material auch fester.

Berliner Produktenbörse,

r z r der in der letzten Zeit zu beobachtenden Geschäfts-griff auf das Reiehsbanklombardkonto nieht not n Hannover zugeteilt. Die Aubenbandelsstells für hokriedſgeng P i n r Er 1000 29 10 (Fär tod e 29 10
h h Binzelfall stills befriedigend. Die vorliegenden Momente warenWendig sein wird. Deshalb mag auch in Kinzeltall Iſftteldeutschland hat seit 1925 den Bezirk der ehe- nan a e Pelzen war 191-193 K. Speiseerbsen 20.00- 23. 00

unter Umständen Entgegenkommen hinsichtlich der maligen Industrie- und Handelskammer Mühlhausen test beinahe durchweg anregender Art. Neuyor t märke. 154-156 hFuttererbsen 14.00—16. 00
Akzeptkontingente gezeigt werden. s beste petreut daß Kein Grund hand lag unter Schwankungen fester, an den internatio- Rauhgerste 170 180 Peluschkens 8 aufs beste betreut, so daß Kein Grund vorhanden F austrſe ans Lekechohges SWwar, ihn an eine andere Außenbandelsstello ab e e n e n Futtergerste i62 169 Wietes Szugeben anzubahnen, das nd tendierte stetiger, und die Neue Winterg. Blaue Lupinen SWirtschaftsbelebung Wenn diese Angelegenheit auch an sich vielleicht Rede des Reichsinnenministers über die Pesbsiehtigte Mai e deu Seraee e 7

in der Braunkohle von nicht so großer Bedeutung sein mag, s0 erlangt Verfassungsreform und die ruhige Abwieklung der ſFär i00 ke) Serradeils S
sie für die Provinz Sachsen im Zusammenhbang mit Angelegenheit zwischen dem Reiche und Preußen e h e wirie i j j i i n oggenme 60 22. einkuchen 8en e lohlen Industrie-Verein wird uns ge m e e er waren durchaus dazu angetan, eine zuversichtlichere Vetearien 9.00—9. 40 en 9.20—9.50

u i R klei .26—6.60 oſa-Sehrot ſo. o0Die Ilee Bergbau AG. wird voraussiehtſieh Neu- dem Gesiehtspunkt einer Vorwegnahme Zu ünftiger er n e d Raße 1000 ne Fortmelasse
einstellungen zur Wiederaufnahme von stillgelegten Entscheidungen in einem für die Provinz Sachsen Weitere Kürsgewinn er Siemens- Aktien von leinsaat. e Lohkg.ho e
Nebenbetrieben im Umfange von etwa 130 Mann Vor ungünstigen Sinne ein erhebliches Gewicht und ver Prozent an, da er auf Aie günstigen Auslassungen Viktoriaerbses
nehmen. Mag diese Zahl mit Rücksicht auf die Gient ernsteste Beachtung auf der Aufsichtsratssitzung zurückzuführen ar. ipzl Produktenbö
Größe der IIse Bergbau AG. Zunäehst auch gering Verschiedene andere Dektrowerto wurden von ren 9 n Dryeerscheinen, so muß man sich zwecks richtiger Die Welthandelsfotte: 30 000 Schiff dieser Bewegung mitgezogen. Auch konnten sieb
ürdi d der Gesellschaft zur Wieder- le elthandelsotte: chifte. 7 10 25. lo 29. 10 25. 10Mirdigung der on der Geselchaft zur Wi verschiedene Spezialwerte mehbrprozentig bessern. 29 10 25 10

r Mirtschaft getroffenen Maßnahmen Die Welthandelsflotto (Dampf- und Motorsehiffe) gwolebung do 5 l ſo eng Im allgemeinen gingen die Steigerungen jedoch nichtdoch folgendes vor Augen führen Die IIse Bergbau ist im Zeitraum vom 1. Juli 1931 bis 1. Jl 1932 S sen Weizen, in 184—188 84—188 Hater, neuer 134- 142 134 142
e t o Klieh zurüek Während außer in über 1 Prozent hinaus. Nach Ausfthrung der zu Soggen i s Mele, e 190 es 190AG. umfaßt eine Anzahl von Braunkoblengrüben. Kaum mer ich zurickgegangen. Während außer i 7 en neteInfolge der Wirtschaftsdepression ist auch die Pro- Deutschland insbesondere auch bei Großbritannien, den ersten Kursen eingegangenen Orders wurde es Vlerge o n a ine er n

duktion der IIse Bergbau AG. stark zurückgegangen. den Vereinigten Staaten und Japan der PFlotten- etwas rubiger, vereinzelt traten geringfügige Ab- gafer alter Iis60-i64 Erbe. in 220--250

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Kurszeftel
25 10 28 10 29 10 28 10 289 10 28 10 29 1028. 10.

3 79 Pr. r G. Farbenindustr. 97. 965.37 Frelverkehr, Kabel Rheydt 100.r G I n 2 I 8 r S S Berliner Börse Anst. GM. Pfdbr 73. 13. Eröbelno Zucker 74.75 74.50 Adler Kali Hochkfreguen- e
R 21 Slauz Zucker 75.87 78.87 Rhein Metall S29 Okt be vom Vortage Hruscbgite Text 681.50 66.25 aber kaliw. 21.-19. a aVom o her 9 Verkebtrwerie fie Waeehieee h Wintershall 7250 72.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halberst -Blankbg o c e ter les De ſo

Privatbank Merseburg.) Halle-Hettstedt e p. 7PErste Kassakurse. Hamburger Hochb h 30 h e 36.25 r Okt hHamburg Süd olzmann Ph. 55.8729 10.28. 10. 29. 10. 28, 10, 29. 10, [28, 10. Norag le 17.25 16.75 e en i Leipziger Börse on 9. her
se n

z Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)b. Pakett 16.37 165.37 le Bergbau 126. Deuitsehe Anleihen et 22 so 22. c re ietts z43 3 Dloyd 17.25 16.25 do. Genub Disch. Anl.-Ausl Caen e s0 eher an 29. 10. 28. 10 29. 10. 23. 10d o o. Genu tsch. -Ausl.- Leonhar raunk. SIa Kaliwerke Aschersl ihre n z Heneenet n e v Fiee 35Klöck k. l ösungs-An j 46. ansfelder Bergbau ie e e en e o 48.10 486.50 Hall. Bankvereis echt daehza er re See e e e aDarmstädt u. Nat S NManst Bergbau 19.50 Weg e ne Industrieaktien, v m r e 28. s Chromo Naſort 35 33. Mech We 2itau
di Bank Obersehl Koks J l hei 6.50 6.30 Akkumulatoren l Mord Conkord Spino 21. 19. Naumann-Br 39 39.de Bank Orenstein Koppel 34. 33.25 Ammend Papier 33.50 52.50 n re 975 9.12 Cröllwitz Fap Peniger Masch,

8 Prov. Sächs 50 49.75 ßReichsbank 127.25 125. 37 Bhösniz Bergbau 280hHiangbrieke 62.251 62. h Hobles 57. 54178 Phönia Braunit 2 25.52 Dermatoid W 33. Bittler Masch. iAkkumulatoren 135. Polyphon 40. a Berlin r beten er 5450 352 Rh Braun 164.75 63.25 Disch Elsenbd 1950 Polyphon 40 3925
G 32.75 32.25 hein Stahlwerke 66.63 65.50 Bank Goldpkdbr Braun a Briteit 140.75 137.60 h Sprengstoft Ealkenst Gard 66. Preblitz et S 100.ſul, Berger Riebeck Montan Em. 17 74.75 74.25 Braunschu Kohlen Poeicee, r 62.50 e Fritzsche Buchb 12.75 2.75 Rauchw ez ü 458 do. liqu ositzer Zucker 42. Glauzig Zuck 76.251 75.50 Richter, J. C. 10.-10.S e er o4 106.50 tet a o San S a 61. 680. n Sangerhäus Masch e Sudheltel le Kiquet s Co 67. 66.r S s Mein Hyp- Zarotti Sohok S 30. Rositzer Zucker 41. 41.3 Schubert Sal 163. Chem Buckau t C Hobburg Quara 30.e Gas s er alzer ne aaro r eher 75.251 75. Se e S See S ins o o Kirehner Co S. e 3Disch Eras! 72.87 71 75Sehultheib 57. 56.87 Soldpf m 2 n e en e e e e s Sang oDisoh. inoleum 43.25 Siemens Halske 119. 1i6.50 4.5, Prgub Centr 1 51 h Atf Teil 62 9 26 Stettin Chamotte 15. 15. e r 77 a 50 Semens- Glas 44. 44.r 84.59 Sie 54187 Bod. Kr lLigu t Ver Thür Metan Leipe Baumwolle 69. 68.50 SemensEleſctr Licht u Kr 686.26 Stöhr Co 54. 49.97 Dtsch. Contj Gas e Fepe e 7 s ob Co. 54.55 95. ü et ehe Goldpk 30.25 e 80. 89. Wandererwerite 24.67 24.12 ip 35.761 33.dustrie 95.5 Thür Gas Leipzig h Dessau e t Thür Sas 9o25 90.Farbenindu 8 Nordd. Gr. 24 S 73.25 e. 12 Wegel t io 10 Leipz Feuer V üh s0 iwerke 23.37 e 74. 74. Htseh. Erdös! egelin Hübne n Thür Voll 110.50Feldmühle Pap 61. Verein Stahlwerke 22.87 h Li 1 29.121 38.12 Wersehen Weibent Z. Leipz Landkraft 75. 175. ü g 110.50 10.Gelsenkirehen 39.25 Pesteregels Albali 103.50 1o1. &ola t 80,251 80. P t tt WVrede Mälzerei Leipz Malzt Schul Vezer Naumann 23.50 23.50Ges elektr. Unt Zellstoff Waldhof 43.75 43.25 18 r Laptdpr e Fſertre Hrerden nie un Zeiteer Maseh 34251 Teipe Hugt zimm Zuckerrafft. Halſe 36.751 368.,50
Hacketa! 7o.12 69.37 Leonard Tieta Se 23.25 aet Gart. Flektr. lieferungeg S 833 Teipe. Spitzen 26.50 28.50Bergmann Elektr. I u 55.37 R. 19 73. 172.90 Engelhardit-Br. 90, b0 50Harpener Bergbau 72.67 72
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Leuna
Tel. 3078

Ab morgen:

Der Iustigste aller
Militär -Schwänke:

Täglich 6 und 8.20 Uhr

In Vorbereitung d
Dle Tänzerin von Sansvouct

Geschaäftsübernahme
Ab 1. Nov. übernehme ich das bisher
von Herrn Manigel innegehabte

dloniawalengechäft Delurube 6

und bitte, das dem Genannten entgegen
gebrachte Vertrauen auch auf mich über
tragen zu wollen.

Fritz Albrecht

Wir reparieren
Elender alen Sygtene

Füäüllfederhalter- Zentrale
Th. Rößner
Zweſgstelle Leuna

Industrietor Sammelnummer 2323
Annahme auch im Hauptgeschäft
Merseburg, Kleine Ritterstraße 9
Telephon Sammelnummer 2323.

Einladung
Hiermit laden wir unſere Mitglieder
zu der am 14. November d. J., abends
8.00 Uhr, im Herzog Chriſtian ſtatt
findenden diesjährigen

Ceneralvergamm ung
herzlichſt ein.

Tagesordnung;
Jahresbericht des Vorſitzenden
Rechnungslegung.

Bericht des Bibliothekars.
Wahl von 3Reviſoren d. Jahresrechn.
Erledigung der eingegangenen An
träge und Poſtſachen.
Satzungsänderung.
Vorſtandsneuwahl.

of Verein e. F. Hepeburn

J. A.: O. Veſter, 1. Vorſitzender.

Hahn

Zahle nicht mehr 100, ſondern nur
noch 20 Miete pro Monat.
Deshalb verlege ich mein Geſchäft

ab 1. November
Seitenbeutel 3

Jnfolge der dadurch erzielten Er
ſparnis bin ich in der Lage, meine
Preiſe wie folgt zu ſenken:

Hoarſchneiben 35
Raſ tieren 15

Karl Sommer ar

Sammerlickitspiele
Ab heutelAb heutel! E. A. Duponts MonumentalTonfilm

Zöves Welten?
Ein unerhört packender Stoff iſt es, den Dupont hier verarbeitete.

Ein filmiſches Drama, feſſelnd und wuchtig, wo das geſprochene Wort
mehr denn je den Gang der Geſchehniſſe unterſtreicht. 3wei Welten,
zwei
und einen dramatiſchen Konflikt ergeben, den nur ein Könner wie Dupont
ſo meiſterhaft geſtalten konnte. „Zwei Welten“, der Film des Jahres,
ein Standardwerk deutſcher JFilmkunſt! Maria Paudler, Sieburg,
Voß, Vallentin uſw. ſind dem Publikum vertraut. Der Jilm wird
jedem unvergeßlich bleiben. Jm Beiprogramm: Der ſchwarze
Satan! Eine Erzählung aus der Zeit der Jndianerkämpfe, worin
ein Pferd, genannt „Der ſchwarze Satan“, die Hauptrolle ſpielt.
Ein wunderbarer JFilm voller Abenteuer und Senſationen. Wie der
ſchwarze Satan, genannt das Höllenpferd, erſt eine Lady, dann ein
Fort rettet, das muß man geſehen haben.

O
Bosto U. prelswerte Druchsacnen

nefert die
Gutenberg Druckerei Abert Bruns

Entenplan Fernruf 2701

TannKamelhaarſchuhe mit Lederſohle, Größe 36/42 1.20
Damen überſchuh, Seidenglanz, Gummi, hochmod. 4.50

Reinwollene Damenſtrümpfe 0.95
Herrengamaſchen, Gabardine und reine Wolle 1.65

Bahnhof-Schuhhaus Crahmann ges

gans verſchiedene Anſchauungen ſind es, die hier aufeinanderprallen

Hetete, Moertag, zum letztenmal, der mit großem
Erfolg aufgenommene Militärſchwank

3 von der Kavallerie

Grete
Ab Denstog Anfang 5.45 und 8.15 Uhr

in dem
entzückend. Luſtſpiel

Der Liebesrowan einer kleinen Stenotypiſtin die vom Willen der Arbeit beſeelt, ſich
zur „Privatſekretärin“ und dann zur Frau ihres vielgeliebten Chefs emporſchwingt.

Außerdem das große Enſemble: ans Thmig,
oetl Hörbsger, CEharl. Andber u. a.

E
Mätttwoch, nachenittog 3 Ahr

Kpkerwörcwen- echten

L Jn der Nacht vor dem heiligen Abend.
II. Die Prinzeſſin iſt verſchwunden Auf nach Jlluſtrien.

Preiſe 30, 50, 75 Pf. Vorverkauf im Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtr.

h

Brot billiger
Crumpaer langhrot, J Pfd. nur noch 38 f.

Friſche Margar. 1 25Ger. Rot u.
Friſche Margarine Leberwurſt
gunſret 1 W nurunſtſpeiſefett 1- Tfl. 27Her e 554ewürzgurkenn 12 Knackwurſt
Delik. Jleiſchſalat e 22

See 35 eeringe i. Gelee 5ardellen 20 Würſtchen
Gute Eier Stück nur 80 3Stck. 254

v eNlecermeler E. m. h. H.

Wir liefern sämtliche
Funk-
Zeitschriften
und jede Funk- Literatur

S Außerhalb Merseburg- Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durèh unsere M. K.
Träger pünktlich zugestellt.

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor 1
Fernruf Sammelnummer 2323.

Hohenzollern
Jeden Montag
s Fchlachtekegt o
Dienstag früh Well
fleiſch, nachmittag alle
Sorten friſche Wurſt,
auch außer dem

Achtung! Achtung!
Merſeburg Bügelanſtalt
Große Nitterſtraße 12

x .50Mantel 1.00Entflecken, Reparatur.
ſauber, ſchnell u. billig.

Maßſchneiderei

Anzug aufbügeln 1.50

oſe 0.5

Morgenh Dienstag
Schlachtefeſt

Vor e er 5.
Heute

Schlachteket
E. KeyſhanKryſchak,

Damaſchkeſtraße 18.

Jeden Dienstag
Schlachtefet

K. Scheuermann
Friedrichſtraße 15.

Stacſt- Cafe

Ab Dienstag, den 1. November, täglich

3 Arnolcfi's
Die bekannte Konzert u. Jazzkapelle.
Dienstag abend Antrittskonzert
mit ausgewähltem Programm.
Mittwoch und Donnerstag nachmittag

Hie gemütliche Kaffeeſtunde.
Kauſt bei unſeren Inſecenten

Vrennvolz-Vertanf ab Schiff
Buche u. Fichte in Ofenlänge geſ vrß

von Dienstag früh 9 Uhr ab, am Parkba
(Leunger Str.). Ztr. 1.30, frei Haus 1.50.

2III

ln

in allen Abteilungen

Anton Tolksdorf

e e ne e We

S

IImmAb 7. November r Ohße Handarhbeitsausstellung
in der 2. Etage unseres Hauses, worauf wir schon jetzt aufmerksam machen

mm
g. l

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied im

Krankenhaus zu Merſeburg am Sonntag, 30. Oktbr.,
nachmittags 23 Uhr, nach langer ſchwerer Krankheit
mein innigſtgeliebter Mann, mein guter Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Landwirt

Können wir es

Danksagung
Zurüekgekehrt vom Grabe meines für mich so

früh verstorbenen lieben Mannes und guten Vaters,

(Stadtmitte) ſof. geſucht
Off. u. 785 a. d. Gſt. d. Bl.

2-mwer-Mohnung

gegen 3-3imm.-Wohng.
zu tauſchen geſucht.nicht unterlassen, unsern Dank aus-

non Immer

Albert Pohle
im Alter von 57 Jahren.

Jn tiefer Trauer: Emma Pohle
Meuſchau, d. 31. 10. 82. Kurt Pohle
Die Beerdigung findet Mittwoch, 2. Nov., nachmittags
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

zusprechen. Besonderen Dank Herrn Pastor Meißner
für seine trostreichen Worte am Grabe, sowie Herrn
Lehrer Gothe nebst Schuljugend für den Trauer-
gesang. Dank auch dem Kriegerverein, seinen Vor-
gesetzten, Kollegen, sowie Kriegskameraden für das

letzte Geleit. Dank noch für die vielen Kranz-
spenden und Anteilnahme.

Dir aber, Ileber Vater, rufen wir noch ein Ruhe-
sanft in die Ewigkeit nach.

Off. u.781 a. d. Gſt. d. Bl.

n
geſucht von H. Hoffmann,

innern ſomnin

e eſucht.Off.u.78 a. d. Gſt. d. Bl.

Am Sonntag früh 10 Uhr entschlief sanft nach
Kurzer schwerer, mit Geduld ertragener Krankheit
unser lieber Vater

Wilhelm. Rein
im vollendeten 70. Lebensjahre.

In stiller Trauer: Die Hinterbliebenen

Tragarth, Wallendorf, Merseburg, Weißenfels und

Lauchstädt, den 30. Oktober 1932.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 2. November,
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.) 5

vBVerlobt:
Weißenfels Naumburg.
IJlſe Schäfer und Hel-

mit Eppert. 8Schkeuditz SErna Grüning und
Max Klepzig. J

Geſtorben:
Naumburg
Götthilf Arnold, 69 J.

Weißenfels.
Albert Meuche, 70 J.

erwieſen haben.

Familie

Dankſagung
Für die herzliche Teilnahme an dem
Heimgang unſeres lieben Vaters ſagen

wir auf dieſem Wege herzlichen Dank.
Ganz beſonderen Dank Herrn Ober
pfarrer Boit für die troſtreichen Worte

am Grabe und dem Landwehrverein,
ſowie allen, welche ihm die letzte Ehre

Merſeburg, den 31. Oktober 1932.

und

harckt

Witwe Marie Bauspieß geb. Blanke
Kinder.

Spergau, den 29. November 1982.

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft:

Jngeborg Martha
Margot, T. d. Eiſen
bahner. H. Heyn; Hans
jürgen Hermann, S. d.
Pförtners H. Pentzien.
I Getraut: d. Reſerve
Se ver vent u.Frau Elſe geb. Henkel.

Stadt. Getauft:
GGiſela, T. des Polizei
Oberwachtmſtr. Süßke.
Beerdigt: d. Ehefr.
d. Fleiſcherm. Hädecke;
N d. Tocht. d. Arb. Witzel

d. Ehefr. d. Jnv. Kalkof.
Altenburg. Getauft: Marianne, T.

des Kraftwagenführers
M Ziege.

eumarkt. Getr.:
d. Melker Otto Strenge
u. Fr. Gertr. geb. Knoth.

Beerd.: der Veteran
Ludwig Gotthardt.

Schöne, ſonnige
5Zmmer- Wohnung

m. Glasverand. Elektr.,
Gas, z. 1. Jan. 1933 zu

I vermieten. Zweiling,
Lauchſtädter Str. 31.

Gotthardt

Geneſenden hilft
zur völligen Geſundung und Stärkung

des Organismus das altberühmte

Köſtritzer Schwarzbier

Groß leeres Dimnme—

(heizb.)z. 1. Dez. z. verm.Off. u a. d. Gſt. d. Bl.

Kötzſchen

Große 3Z3imm.Wohng.
Küche, Speiſeka. Bader.
Korridor, Keller, ſofort
od. ab 15. 11. zu verm.
Evtl. geteilt. Kötzſchen,

Schulſiedlung, Apel.

Khöner laden

(2Schauf.) Ladenſtube,
mit od. ohne Wohnung
ſof. od. ſpät. z. vermiet. 3.

erfr. Schmale Str, 15, I.

Wohnungen
43i. m. Kü.Bad, Loggia

3 i. n3Zi.m. u n23i. m. Kl. (Trennwhn.)
verm. an Werksfremde

„„GSagfahes
Blanckeſtr. 10(Hofſeitee g feite)
Sprechzeit nachm. 3——5

außer Sonnabend

4-5m.-Wöhng.
per 1. 12. (günſt. Stadt
mitte gelegen) geſucht.
Angeb. m. Preis u. 784
an d. Geſch d. Bl. erb.

v. 300 3000.- Bed.
u. koſtenloſ. Ausk. durch

Willy Güttel, Merſeburg
M Dammſtr.9, Anfr. Rückp.

Wilhelmſtraße 4, I.

Darlehen

bebr. hüchenofen

zu kaufen geſucht.
Hendler, Neumarkt 54

wudleikhrtel

Wecken Sie endlich auf
aus d. veralteten Bruch
bandſyſtem. Uberzeugen
Sie ſich von Danzeiſens
mehrfach patentierter
mech. Bruch HeilKur.
Ohne Operation, ohne
Berufsſtörung, ohne
Spritzen, ohneSchmerz.

Ganz neue Wegel
Amtl. beglaubig. Dank
ſchreiben ſind vorhand.
Alles Nähere ſowie
koſtenloſe Beratung in
Merſeburgi. Hotel Alter
Deſſauer a. 2. November

von 8--12 Uhr. Z. erfr.
beim Wirt.

K. Klemm, Zeitz,
Mittelſtraße 3.

Kreditv. M 300 b. 3000.- Bed.
u. koſtenl. Ausk. dur
Willy Güttel, Merſeburg
Dammfſtr. 9. Anfr. Rckp.

Sofa n. Vertiko
gut erhalten, umſtände
halber zu verkaufen.

Gartenſtraße 13

Niederwünſch
Ein Roll wagen
(gebr.) zu verkaufen.Niederwünſch ger 35

Franklehen
2Fubren Ktalldünger

hat abzugeben
Frankleben,
Weißenfelſer Str. 10

Zweimen
Achtung! Z3weimen!
Donnerstag, d. 3. 11. 32

9 bis i12 un kochverkaut
paSpiegelkarpfen a 704

Weißſiſche a159

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbegzirk 2.

Kötzſchen

ehe Fuhren er
Schönofen, Kötzſchen

Schülſiedl. b. Hoffmann

Jade mädchen

erfahr. im Kochen u in
jeder Hausarbeit zumr Flatter, Str. 19,Bloch 5 Haus 5 1. Nov. für Haushalt
mit Kindern geſucht.gerbik Nh in d. Geſch. d. Bl

Gänsefedern noch billiger!
Ia gewaschene Ware, direkt ab Fabrik. Weiße
u. daunige, zum Selbstreißen, 1.50 RD, beste
Sorto 2.25 RM. Weiß. Gänserupf 3.25 RM.
Weiße Halbdaunen 4.-- und 4.80 RM, beste
schneeweiße Ware 5.60 und 6.50 RM. Craue
Cansedaunen 7.50 RM weibe u. II. R.
Versand von 20. RM an frei. Daunen-
stoppdecken äuberst preiswert. Muster
u. ausf. Preisl. gratis. Nichtgefallende Ware

nehme ich zurück.
Pommersche Bettfedernfabrik

Stettin Grabow 172 neOTTO LUBS,

Halbtagsmöägchen

(6.2 Uhr nachm.)

Leunga, Schulſtraße

IIIötGtbführerschein

verloren. Srh vaeng
abzug. b. Fritz Harning,
Tiſchlermſtr., Tollwiß,

CorbethaLand.

Schuhnaus

IEIL
Gotthardstraße 4

Auf alle Lecerwaren
(außer Markenartikel)

o Rabatt
Die neuesten Hess“- Modelle für den Winter

jetzt:
12.50 15.50[14.50
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